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Thorn, Sonnabend den 6. Januar 1912. 


Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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können nicht berückſichigt werden. Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle 


All i i mtenpolitik im 
ans u Ueber jostale 1 Die Hauptentſcheidung über den kommen⸗ 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) preußiſchen Etat den Reichstag wird, jo schreibt die „N. G. C.“, 
5 Daß nirgends jo viel gelogen wird, als nach ſchreiben die „Berliner Politiſchen nicht am 12. Januar fallen. Denn wenn 
1 Jagd und vor der Wahl, das wien wir Nachrichten. x & nicht alle Zeichen trügen, werden erſt die 
Algemach; das letztere erfahren wir jetzt „Der Staatshaushaltsplan für 1912 liefert Stichwahlen erkennen laffen, wie der neue 
wieder einmal ſelber aus den wunderlichſten einen neuen Beweis von der weitgehenden ſo⸗ Reichstag ausſehen wird. Das war bei der 
Slugblättern und Zeitungsartikeln. Mitunter zialen Fürſorge der Regierung für ihre Be⸗ letzten Wahl 1907 anders; damals war bei 
liegen wan aber Dinge, die offen am Tag. amten. Er fieht eine Erhöhung der Dispeſe der Hauptwahl die Struttur des Bülow- 
Si nicht ableugnen. Dann redet man tionsfondsunterſtützung von Beamten in dem Reichstags gegeben. Nun find für die Stich⸗ 
Wind herum. Beinahe erheiternd ſind die Betrage von nicht weniger als 3 Millionen wahlen ſchon verſchiedene Zeitpunkte benannt 
dee in denen jetzt die Sozialdemokra⸗ Mark vor. Beſondere Erwähnung verdient worden. Das iſt verfrüht und es ift unrichtig, 
ſie 1 zu entſchlüpfen verſucht, daß dabei der Betrag von mehr als 600 000 M., wenn behauptet wird, daß alle Stichwahlen 
ſtimmt a stag gegen jeden Arbeiterſchutz ge⸗ der ſpeziell zugunſten der Angeſtellten der im Reiche an einem Tage ſtattfinden werden. 
grundl 1 insbeſondere gegen die erſten Eiſenbahnverwaltung inAſſiſtentenſtellen vorge⸗ Nicht die Regierung ſetzt den Stichwahltermin 
felbſt der 5 Verſicherungsgeſetze. Das muß ſehen iſt. Dieſer Betrag iſt bejtimmt, den ger |feft, ſondern jeder Wahlkommiſſar für feinen 
die Geſetze zorwärts“ zugeben. Aber, ſagt er. nannten Beamten einen Ausgleich dafür zu ge⸗ Bezirk. Denn § 29 des Wahlreglements vom 
Gas ſetze hätten eben nicht genügt, die Partei währen, daß ihnen im Rahmen der preußiſchen 28. Mai 1870 beſagt wörtlich: „Der Termin 
Kein 0 mehr gewollt, und überdies habe der Beſoldungsordnung die höheren Gehälter nicht für die engere Wahl iſt von dem Wahlkom⸗ 
glalden der zuerſt nur 12 Mann ſtarken ſo. bewilligt werden können, die den Aſſiſtenten miſſar feſtzuſetzen und darf nicht länger hin⸗ 
Sitz Hr ratiſchen Fraktion nicht einmal einen im Reichseiſenbahn⸗ und Poſtdienſt beigelegt ausgeſchoben werden, als höchſtens 14 Tage 
Geiehe le emen gegönnt, habe alſo die ſind. Die Fürſorge der Regierung beſchränkr nach der Ermittelung des Ergebniſſes der 
tt ne machen wollen. Diele Ausflucht ſich aber nicht auf die im Dienit befindlichen erſten Wahl“. Dieſe amtliche Ermittelung 
A 50 ich für Leſer berechnet, die keine Ah⸗ Beamten. Auch die Anterſtützungen der Alt⸗ des Wahlergebniſſes muß aber nach 26 des 
5 95 von der Geschäftsordnung haben. Als penſionäre ſollen um eine halbe Million Mark W. ahlreglements am vierten Tage nach der 
Ausf Gar mit Anſpruch auf einen Sitz in den erhöht werden. Endlich iſt auch eine Erhöhung Wahl geſchehen. Die Wahler gebniſſe müſſen 
erſt da ſſen gilt eine parlamentarische Gruppe des Fonds zu Beihilfen für pensionierte Lehrer alſo am 16. Januar ermittelt werden, während 
denn font denn fie mindeſtens 15 Köpfe zählt, und deren Witwen und Waiſen in Höhe von die Stichwahlen ſpäteſtens für den 30. Januar 

ſonſt könnte ja ſchließlich jede winzige zuſammen ½ Million Mark vorgeſehen. Wenn angeſetzt werden müſſen. In diefem Zeit⸗ 


einſchaft, beiſpielsweiſe „der“ Däne ode. ſo in umfaſſender Weiſe für Beamte und Pen- raum iſt den Wahltommifſaren Spielraum 


Zur Enthüllung im Prozeß Cleinow⸗Müller. f 
Legationsrat Heilbronn hat erklärt, daß 

er niemals zu einem Vertreter der Preſſe, | 

auch nicht der „Poſt“, geäußert, Marokko | 

werde deutſch werden. Im übrigen werden 

amtliche Erklärungen über dieſe Angelegen⸗ 

heit nicht abgegeben werden. Man wird die 

Gerichtsverhandlung in Eſſen abwarten, die 

in 14 Tagen ſtattfindet und zu der voraus⸗ | 

ſichtlich auch Staatsſekretär von Kiderlen⸗ 

Waechter als Zeuge erſcheinen wird. Der 

Staatsſekretär iſt übrigens von ſeinem Weih⸗ 

nachtsurlaub noch nicht zurückgekehrt, wird 

aber in den nächſten Tagen erwartet. 


Juden und Leichen verbrennung. 

Die königliche württembergiſche 
iſraelitiſche Oberkirchenbehörde 
hat einen Erlaß herausgegeben, in dem es 
heißt: Da eine Verletzung der Leiche nach 
dem iſraelitiſchen Religionsgeſetz aufgrund 
einer bibliſchen Anordnung, abgeſehen von 
gewiſſen Ausnahmefällen, nicht geſtattet iſt, jo 
iſt grundsätzlich die Feuer verbrennung 
einer Leiche religiös unzuläſſig 
und eben darum eine geiſtliche Mit⸗ 
wirkung bei derſelben aus geſchloſſen. 
Sollte vor Abführung des rituell gereinigten 
und bekleideten Leichnams im Trauerhauſe 
von der Familie die Verrichtung eines Ge⸗ 


Die Reichstags⸗Stichwahlen. 


5 N eee 


tionaler Politik. 


„Der“ Welfe, feine Zulaſſung verlangen und ſionäre durch den nächſtjährigen Etat geſorgt 


125 Übrigen durch Obſtruktionsreden tyranniſte⸗ 
Nein ürgendwo muß doch eine Grenze ſein. 
iert ey die Sozialdemokraten ſtets die Po⸗ 
ſ abe Les oder nichts“ getrieben haben, 
Abft 5 Re das natürlich in der beſtimmten 
8 Walken 25 die Anzufriedenheit dauernd zu 
beſſerun ſind gegen jede allmähliche Ver⸗ 
Bi: 105 3 Loſes der arbeitenden Klaſſen, 
jede Abſchlagszahlung in der Sozial⸗ 
0 Aiden; s 
liches, ſo noch kürzlich e aun de 
Reichsverſiche a 
für a en 
5 ek: IUtarden jährlich, um 
11 55 das Mögliche glatt ahhh en Dieſen 
1 r Zutun bewilligten Reſt aber verekeln 
n den Maſſen als völlig unzulänglich. 
Es ſcheint das Schickſal alles Großen in 
25 e | dei 
a, daß es ſich nur gegen 99 1 erbit⸗ 
mäßlich d erſpruch der Meiſtbeteiligten all⸗ 
beg te Als die Bismarckſche Aera 
Kur die N 5 in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
5 5 inke bei uns auch Forderungen, die 
em „Alles oder nichts“ gipfelten und be⸗ 
zeugte im Parlament wörtlich dem Miniſter⸗ 
präſidenten, er 1 feine Ahnung von na⸗ 
\ ) elbſtverſtändli i 
auch jetzt wieder, daß die Mae 
ſchenden Klaſſen bei uns an allem Abel ſchuld 
ſeien und daß unter dem jetzigen Regime das 
Volk verkümmere und verarme. Da wollen 
wir ein ſchlichtes Zahlenpaar, das aus ſorgfäl⸗ 
tiger amtlicher Statiſtik gezogen iſt, zum Nach⸗ 
denken präſentieren: in den letzten zwanzig 
Jahren ſind die Preiſe aller Qebens« 
bedürfniſſe um 21 Prozent, die 
Löhne aber um 34 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Nicht jeder wird das für ſeine Per⸗ 
ſon unterſchreiben können, insbeſondere nicht 
der Beamte mit feſtem Gehalt, deſſen Bezüge 
zögernder der Teuerung folgen, dafür Hat ex 
freilich ſeinen Penſionsanſpruch, der anderen 
abgeht. Für den Durchſchnitt aller Erwerbs⸗ 
tätigen ſtimmen die Zahlen aber abſolut. Von 
einer allgemeinen Verelendung kann man alfo 
billig nicht ſprechen. Es iſt ſehr leicht in der 
Wahlzeit, wo das Lügen für ein entſchuldbares 
Kampfmittel gilt, für allerlei Anklagen ein 
Echo zu finden und jede „Konkurrenz“ da⸗ 
durch zu ſchlagen, daß man von einer glänzenden 
Zukunft alles fordert und die erträgliche Gegen⸗ 
wart als ein Nichts brandmarkt. Wäre das 
richtig, jo wüßten wir nicht, warum andere Na⸗ 
‚onen, wie beiſpielsweiſe die Engländer, 
überhaupt noch futterneidiſch auf uns find, ſtatt 
uns ſchadenfroh — unſerem Elend zu überlaſſen. 


wird, ſo hat die Regierung doch auch darauf 
Bedacht genommen, da, wo mit Rückſicht auf die 
Verteuerung mancher Lebensbedürfniſſe infolge 
der ſommerlichen Dürre die Notwendigkeit zur 
Gewährung höherer Beihilfe hervorgetreten iſt, 
zu helfen, wo immerHilfsbedürftigkeit vorliegt. 
Da die etatsmäßigen Mittel hierfür nicht aus⸗ 
reichen und eine Überſchreitung des Dispoßt⸗ 
tionsfonds ohne Zuſtimmung des Landtages 
nicht angängig iſt, jo liegt es in der Abſicht, 
eine ſolche alsbald nach Zuſammentritt des 
Landtages einzuholen und ſo die Möglichkeit 
zu ſchaffen, Beamte und Penſionäre vor finan⸗ 
zieller Bedrängnis zu ſchützen. Schließlich 
mag, um das Bild ſozialer Fürſorge der Regie- 
rung für ihre Bedienſteten zu vervollſtändigen, 
noch darauf hingewieſen werden, daß im Be⸗ 
reiche der Eiſenbahnverwaltung den Arbeitern 
durchweg in der Zeit vor Weihnachten Lohn⸗ 
erhöhungen gewährt worden ſind, die allein 
in dem einen Direktionsbezirk Magdeburg eine 
Mehrausgabe von 700 000 Mark verurſachen, 
mithin für den ganzen Bereich der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung eine ſtattliche Reihe 
von Millionen Mehreinnahme für die Arbei⸗ 


ter bedeuten.“ 
. —— . ——ßv5ßðr5jt?—?ẽE — —— 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu der Wahlparole der Regierung 
bemerkt die klerikale „Schleſiſche Volks⸗ 
zeitung“: „In den letzten Sätzen — 
Kampf gegen die Sozialdemokraten — ver⸗ 
miſſen wir die notwendige Konſegenz hieraus, 
daß man nämlich ebenſo ſcharf die Beſchützer 
und Freunde der Sozialdemokratie, die auf 
der linken Seite ſtehenden Liberalen, be⸗ 
kämpfen müſſe.“ Die fonfervative „Kreuze 
zeitung“ ſchreibt: „In der Wahlbetrach⸗ 
tung der „Nordd. Allg. Ztg.“ war geſagt 
der Wahlkampf habe eine einzelne klar formu⸗ 
lierte große Frage, die von den Wählern ein 
einfaches Ja oder Nein verlangt, nicht in den 
Vordergrund gerückt. Das kann aber nicht 
wundernehmen. Wer ſoll dieſe Frage formu⸗ 
lieren, wenn nicht die Regierung? Aber 
auch in der Kundgebung des genannten Re⸗ 
dlerungsorgans ſucht man eine klare, große 
Stellungnahme vergebens.“ Das Blatt poles 
miſiert dann gegen die liberale Preſſe und 
bemerkt im Anſchluß daran: „Die rechts⸗ 
ſtehenden Parteien werden auf jeden Fall 
in der Stellungnahme gegen die Sozialdemo⸗ 
lratie Halbheiten zu vermeiden und die Helfers⸗ 
helfer, die in ihrem Kampf gegen Rechts alle 
Mittel, auch die ordinärſten, anwenden, eben⸗ 
ſo zu behandeln haben, wie die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei ſelbſt.“ 5 


werkskammer zu Berlin möglichſt umgehend, 


betes oder einer Anſprache gewünſcht werden, 
ſo iſt die Abhaltung einer ſolchen Feierlichkeit, 
welche von dem Religionsgeſetz weder ges 
fordert noch unterſagt iſt, ebenfalls in das 
freie Ermeſſen des Rabbiners geſtellt, und hat 
er dabei dieſelbe Vorſicht wie bei der Rede 
am Grabe zu beachten. Dieſer Erlaß wurde 
erſt vor einigen Tagen herausgegeben anläß⸗ 
lich der Feuerbeſtattung des verſtorbenen 
jüdiſchen Geheimen Kommerzienrats v. Pflaum, 
des bedeutendſten Bankiers in Württemberg. 
Im Leichenzug war kein Rabbiner zu ſehen. 
Die freiſinnigen Blätter, ſo der „Stuttgarter 
Beobachter“, ſchreiben dieſes Mal kein Wort 
über die „Rückſtändigkeit“ und „Intoleranz“ 
der Rabbiner. Die konſervative „Stuttgarter, 
Deutſche Reichspoſt“ weiſt mit vollem Recht 
darauf hin, daß kein Wort dieſer Preſſe zu 
ſcharf iſt, wenn es gilt, Sitten, Gebräuche 
und Auſchauungen der Katholiken und Prote⸗ 
ſtanten zu kritiſieren; vor dem Judentum und 
ſeinen Gebräuchen aber mache ſie Halt. 


Freudiges Ereignis am holländiſchen Hofe? 

Der „Nieuve Courant“ im Haag meldet, 
das Fernbleiben der Königin von dem Gala! 
ball am 2. Januar ſei nicht auf einen minder 
günſtigen Geſundheitszuſtand der Königin zus 
rückzuführen; unter den Gäſten des Hofes 
habe ſich vielmehr ein Gerücht freudiger Art 
verbreitet, dem keinerlei Dementi entgegenge⸗ 
ſetzt worden ſei. 


Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗ 
verhandlungen 
machen gegenwärtig, wie eine anſcheinend 
offiziöſe Note des „Matin“ beſtätigt, eine 
kritiſche Phaſe durch. Die Äußerungen 
einzelner Redner in der Debatte über das 
deutſch⸗franzöſiſche Abkommen hätten in Ma⸗ 
drid vielleicht den Glauben erweckt, daß die 
Verhandlungen franzöſiſcherſeits mit einer 
gewiſſen Schlappheit geführt werden würden, 
obgleich die franzöſiſche Regierung erklärt 
habe, daß die Freundſchaft für Spanien der 
Feſtigkeit ihres Standpunktes in keiner Weiſe 
Eintrag tun könne. Hoffentlich werde 
Spanien einſehen, daß Frankreich ſich nicht 
in Verhandlungen einlaſſen könne, bei denen 
einige ſeiner berechtigten Intereſſen und An⸗ 
ſprüche geopfert würden. Zweifellos würde 
ſich in Madrid der Einfluß der mit Frank⸗ 
reich und Spanien befreundeten Großmacht 
betätigen, um eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
ür 5 3° ere führen. Dasſelbe Blatt erklärt in einer aus 
Jahre bei der franzöſiſchen Fremdenlegion London datierten Meldung, daß die Lange 
gedient hatte, iſt unter dem Verdachte, für ſamkeit der zu dritt in Madrid geführten 
Frankreich Spionagedienſte geleiſtet zu haben, Verhandlungen in den franzoſenfreundlichen 
von der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden.! diplomatiſchen Kreiſen peinliches Befremden 


gegeben. Sie werden auch ſofort nach der 
Wahl ihre Entſcheidung treffen. Jetzt ſchon 
einen Stichwahltermin anzugeben, iſt über⸗ 
flüſſige Spielerei, da niemand bei der jetzigen 
ſchwierigen und politiſchen Lage wiſſen kann, 
wie eigentlich der Haſe laufen wird. Jeden⸗ 
falls werden aus praktiſchen Gründen die 
meiſten Stichwahlen in der Zeit vom 20. bis 
25. Januar ſtattfinden. In Bayern werden 
ſie allerdings unmittelbar nach der Haupt⸗ 
wahl vollzogen werden, da die bayeriſchen 
Landtagswahlen bereits auf den 5. Februar 
angeſetzt ſind. 


Der Termin der Reichstagsſtichwahlen 
in Württemberg wurde vom württem⸗ 
bergiſchen Miniſterium des Innern auf Mon⸗ 
tag den 22. Januar, anberaumt. 


Handwerk und ſtaatliches Submiſſionsweſen. 


Ende Dezember fand, wie man der „Freiſ. 
Ztg.“ ſchreibt, in Berlin die erſte Sitzung des 
von der Konferenz der preußiſchen Hand» 
werkskammern im Oktober gewählten ſtändi⸗ 
gen Ausſchuſſes zur Behandlung und Über⸗ 
wachung des behördlichen Submiſſionsweſens 
ſtatt. In dem Ausſchuß ſind vertreten durch 
ihre Vorſitzer die Handwerkskammern Berlin, 
Breslau Koblenz, Danzig, Liegnitz und Stettin. 
In der Sitzung wurde das bisherige Sub⸗ 
miſſionsweſen und ſeine Mißſtände eingehend 
behandelt. Dabei wurde insbeſondere darauf 
hingewieſen, daß der Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 23. Dezember 1905 
in ſeinen Wirkungen hinter den von dem 
Handwerk an den Erlaß geknüpften Hoff- 
nungen zurückgeblieben ſei. Um einwand⸗ 
freies Material für alle weiteren Verhand⸗ 
lungen zu beſchaffen, beſchloß der Ausſchuß, 
an ſämtliche preußiſchen Handwerkskammern 
mit der Bitte heranzutreten, die in ihrem 
Amtsbezirke bei Ausbietung und Vergebung 
handwerksmäßiger Arbeiten und Lieferungen 
beobachteten katſächlichen Mißſtände nötigen⸗ 
falls unter Mitwirkung der Innungsbezirks⸗ 
verbände, der Innungsausſchüſſe, der Ge⸗ 
werbe- und Handwerkervereine der Hand⸗ 


ſpäteſtens aber bis zum 1. April 1912, mit⸗ 
zuteilen. Zu dieſem Zwecke ſoll den preußi⸗ 


ſchen Handwerkskammern ein Fragebogen zu⸗ 
gehen. 


Abermals ein Spion? 
Ein Koblenzer Prozeßagent, der mehrere 
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erregen. Man findet es unbegreiflich, daß 
England ſeinen allmächtigen Einfluß nicht 
geltend mache, um die Madrider Regierung 
zu einer vernünftigeren und gerechteren Auf⸗ 
faſſung zu bewegen. England müſſe doch 
einſehen, daß Frankreich die unnachgiebige 
Haltung Spaniens unmöglich zulaſſen könne. 
— Alſo die Franzoſen hoffen, daß England 
die Spanier gefügig machen werde. Die 
Spanier denken aber vorläufig gar nicht an 
ein Nachgeben. Die „Correſpondencia Mili⸗ 
tär ſchreibt: Man glaubt im ſpaniſchen di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen, daß die ſpaniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen in Monat Februar 
beendet ſein werden. Bei den Verhand 
lungen ſprechen Botſchafter Geoffray franzö⸗ 
ſiſch und der Miniſter Prieto ſpaniſch. Ihre 
Unterredungen können deshalb keine ſehr 
breite Grundlage für die Löſung der ſtrittigen 
Punkte bieten, und ſo ziemlich alle in Ver⸗ 
handlung ſtehenden Punkte ſind ftrittig. 


Zu den deutſch⸗engliſchen Beziehungen. 
Der Generaldirektor der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie Ballin veröffentlicht in der 
engliſchen Fachzeitſchrift „Fearplay“ einen 
Brief an den Schriftleiter. Nach der Ver⸗ 
ſicherung aufrichtiger Sympathie für die 
engliſchen Kollegen und dem Ausdruck feiner 
Überzeugung, daß in dem friedlichen und 
freundſchaftlichen Wetteifer der beiden Na⸗ 
tionen immer Raum genug für beide in der 
Welt gefunden werden kann, kommt Ballin 
auf die Lage der Schiffahrt zu 
ſprechen und erklärt, daß er nicht verfehlen 
möchte, eine wohlgemeinte Warnung anzu⸗ 
bringen. Es würde gegen alle Erfahrung 
ſein, wenn die Beſſerung der Lage anhalten 
würde. Die gegenwärtige rege Tätigkeit auf 
den Schiffswerften in England und in Deutſch⸗ 
land trägt die Gewißheit einer ſpäter wieder 
ſchlechter werdenden Konjunktur in ſich, da 
die Herſtellung neuer Schiffe die Nachfrage 
bei weitem übertrifft. Die Abſicht dieſes 
Briefes iſt, auf die ſchlechten Tage aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die der jetzigen Glanzperiode 
unbedingt folgen müſſen, und darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es von Seiten der engliſchen 
und deutſchen Reeder klug wäre, beizeiten 
Anſtalten zu treffen, die geeignet ſind, die 
Härten kommender Zeiten zu mildern. 


Der König von Bulgarien 


leidet ſeit einigen Tagen an einer leichten 
Influenza, die ihn jedoch nicht hindert, die 
Staatsgeſchäfte zu erledigen. Seit Dienstag 
iſt auch der Thronfolger an Influenza 
erkrankt, die bei ihm in ziemlich ernſter Form 


auftritt. 

in e Zur Kretafrage 

wird aus Kanea gemeldet, daß die Ver⸗ 
treter der Schutzmächte die auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen zurückgehaltenen kretiſchen Abgeord⸗ 
neten, nachdem ſie ihnen eine Verwarnung 
erteilt hatten, freigelaſſen haben. Nachdem 
die griechiſche Kammer ihre Arbeiten beendet, 
war von den betreffenden kretiſchen Heiß⸗ 


2 


ſpornen nichts mehr zu befürchten. 


8 Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Januar 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern 
Nachmittag den Neubau der königlichen 
Bibliothek. Ihre Majeftät die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte Mittwoch in Begleitung des Prinzen 
Adalbert die Ausſtellung von Kirchengewändern 
aus Seldenſtoffen des Mittel⸗Alters im könig ⸗ 
lichen Kunſtgewerbemuſeum, die bis Ende 
Januar geöffnet bleibt. 

— Der König von Preußen hat, wie der 
„Preußiſche Staatsanzeiger“ mitteilt, den 
ruſſiſch⸗polniſchen Edelmann Dr. Julius Jakob 
Braun, außerordentlichen Profeſſor am Chemi⸗ 
ſchen Inſtitut der Univerſität Breslau, in den 
preußiſchen Adel aufgenommen. 5 
— Die Königin Viktoria von Schweden 
iſt am Donnerstag in Berlin eingetroffen. 

— Die Eintragungen im preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldbuch find im 4. Quartal 1911 um 63,4 
Millionen Mk. gewachſen. Ende Dezember 
waren 33,7 Prozent der geſamten eintrag⸗ 
fähigen Staatsſchuld im Staatsſchuldbuch ein⸗ 
getragen. 

— Sieben Schöneberger unbeſoldete Stadt⸗ 
räte haben infolge eines Konflikts mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ihr Mandat 
niedergelegt. 

— In der Sitzung der Berliner Stadt⸗ 
verordneten am Donnerstag wurde der bis⸗ 
herige Vorſteher Michelet einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. 

— Am Tage der Reichstagswahlen, am 

12. d. Mts., bleibt die Berliner Börſe ge⸗ 
ſchloſſen. Die mit Ehrenämtern an der Wahl 
betrauten Schullehrer ſind von der Erteilung 
des Unterrichts dispenſiert. 
D der „Reichs⸗ und preußiſche Staats» 
anzeiger“ konnte am erſten Wochentage des 
neuen Jahres wegen Maſchinendefekts nicht 
erſcheinen. Ein ähnliches Mißgeſchick iſt dem 
amtlichen Publikationsorgan ſeit Jahrzehnten 
nicht begegnet. . 

— Das Kanonenboot „Panther“, das an 
dieſem Freitag die Ausreiſe nach der weſt⸗ 
afrikaniſchen Station angetreten hat, wird 


auch vas Kongogebiet beſuchen und, falls das 
Wetter günſtig iſt, ein Stück den Kongo hin⸗ 
auffahren. Das Kanonenboot „Eber“ kehrt 
jetzt von Las Palmas nach Kamerun zurück. 

— Zur Lux⸗Affäre wird aus Paris weiter 


gemeldet: Der Name des treuen Freundes 
der Familie Lux, der den wichtigſten Anteil 
an der Flucht des Hauptmannes hatte, wird 
heute bekannt. Es iſt dies der Arzt Grelley, 
ein alter Schulkamerad des Hauptmanns. Er 
beſtätigt, daß er in Verbindung mit anderen 
Freunden dem Gefangenen Schnur, Sägen 
und Geld heimlich zukommen ließ. Er deutet 
auch an, daß er es war, der Lux mit einem 
Automobil hinter der Feſtung erwartete und 
nach der Grenze brachte. — Der in Franken⸗ 
ſtein wegen Verdachts der Beihilfe zur Flucht 
des Hauptmanns Lux verhaftete franzöſiſche 
Sprachlehrer Vermot war früher Sergeant 
im Regiment des Hauptmanns Lux. Er 


2. und Gardekorps lauſchen durften. Es waren 
nicht wenig Pläne, Truppenſkizzen und Anſichts⸗ 
ſkizzen, an deren Anfertigung, wie wir hören, über 
50 Kartographen beſchäftigt geweſen ſein ſollen! Se. 
Majeſtät liebt es nämlich nicht, wenn die Zu⸗ 
hörer vom Vortragenden durch das Studium kleiner 
Beilagen in ihrer Aufmerkſamkeit abgelenkt wer⸗ 
den. Es mußten ſomit große Wandpläne zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, auf welchen die bezüglichen Ort⸗ 
ſchaften und Truppeneinzeichnungen auch noch von 
den hinterſten Sitzplätzen des großen Saales aus 
mit bloßem Auge erkannt werden konnten. Ein 
jüngerer Offizier der kaiſerlichen Umgebung pflegt 
die beim Vortrag jedesmal berührten Ortsnamen 
auf der entſprechenden Karte mit einem Stocke zu 
zeigen. 

Außer den Ergebniſſen des Kaſſermanövers, 
welches die Operationen des Feldkrieges repräſen⸗ 
tierte, wurde auch die große Thorner Feſtungs⸗ 
kriegsübung zum Gegenſtande der Betrachtungen 
gemacht. Die Fortſchritte, die hier auf taktiſchem, 


kam im November nach Frankenſtein und techniſchem und adminiſtrativem Gebiete zu Tage 


unternahm von dort regelmäßige Beſuche 
nach Glatz, wo er angeblich franzöſiſche 
Stunden gab. In Frankenſtein hielt er ſich 
unangemeldet auf. Die Behörden glauben, 
daß er mit zu denen gehört, die den Haupt⸗ 
mann Lux zu ſeiner Flucht verhalfen. Er iſt 
aber nicht der Anfang Dezember in Glatz 
eingetroffene Fremde, der nach einigen Tagen 
verſchwand. N 

— Das kalſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlacht⸗Viehhofe zu 
Köln und Viehhof zu Frankfurt a. M. am 
2. Januar. 


„Qui vive?“ 

Neben den geräuſchvollen Feierlichkeien am 
kaiſerlichen Hofe, welche mit dem Jahreswechſel in 
Zusammenhang ſtehen, vollzog ſich ſtill vor den 
Wahrnehmungen Unberufener der Empfang der Ar⸗ 
meeinſpekteure, des Chefs des Generalſtabes der Ar⸗ 
mee, des Kriegsminiſters der kommandierenden Gene⸗ 
räle und der in Immediatſtellung befindlichen ſon⸗ 
ſtigen höchſten Chefs deutſcher Militärbehörden durch 
Se. Majeſtät den Kaiſer im Berliner Schloß. Es 
iſt nicht der Wunſch allein, dem allerhöchſten 
Kriegsherrn die Glückwünſche der geſamten deut⸗ 
ſchen Armee zu übermitteln, welcher die Reiſe un⸗ 
ſerer verdienſteten Generale aus allen Bezirken des 
weiten deutſchen Vaterlandes nach der Reichshaupt⸗ 
ſtadt rechtfertigt. Der Kaiſer nimmt vielmehr Ge⸗ 
legenheit mit den Männern, welchen im Falle 
kriegeriſcher Verwickelungen bedeutende Führer⸗ 
rollen zufallen, eine militär⸗politiſche Jahres⸗ 
revue abzuhalten. Daß dieſe Beſprechungen ſich 
diesmal beſonders mit der politiſchen Konſtellation 


unſrer mutmaßlichen Gegner und der hieraus uns 


erwachſenden ſchweren Aufgaben für die Verteidigung 
des Vaterlandes beſchäftigten, wird jedem Ein⸗ 
ſichtigen klar ſein. Wilhelm II. folgt hiermit nur 
den bewährten Traditionen ſeines ruhmreichen 
Ahnen, deſſen Gedächtnis uns durch die 200 jährige 
Wiederkehr ſeines Geburtstages am 24. Januar 
näher gerückt iſt. Am Schluß feines „Exposé du 
gouvernement prussien“ ſchrieb nämlich Fried⸗ 
rich der Große: Dies ſind einige meiner Betrach⸗ 
tungen und Gedanken über die Regierung dieſes 
Landes, welches, ſolange es nicht eine größere Kon⸗ 
ſiſtenz und beſſere Grenzen haben wird, von Fürſten 
regiert werden muß, die toujows en vedette fein 
und die Ohren aufſperren müſſen, ſich von einem 
Tage zum anderen gegen die verderblichen Pläne 
ihrer Feinde zu verteidigen. 

Es handelt ſich nun nicht blos darum, die Zahl 
der uns Verderben ſchmiedenden Feinde zu er⸗ 
kennen, ihre Abſichten und Stärkeverhältniſſe richtig 
einzuſchätzen, ſondern es entſteht auch die wichtige 
Frage, ob unſere eigene Armee mit den ihr im 
Etat durch den Reichstag bewilligten materiellen 
und phyſiſchen Mitteln im Laufe des Rechnungs⸗ 
jahres richtig gewirtſchaftet hat, ob alſo dem be⸗ 
deutenden Aufwand an Zeit und Geld eine Ein⸗ 
nahme ideeller Art gegenüberſteht, welche in dem 
Grade unſerer Friedensausbildung zum Ausdruck 
kommt. 

Da es ohne eine „ſcharfe“ Friedensarbeit keine 
Kriegsbereitſchaft gibt, ſo ſetzt der kaiſerliche 
Kriegsherr die Sonde an die kriegsmäßige Aus⸗ 
bildung der Armee im verfloſſenen Jahre und prüft, 
ob und welche Fortſchritte hierbei gemacht worden 
find. Den beſten Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Truppen, für das taktiſche Verſtändnis in 
der Armee, für die Tätigkeit der höheren Führer 
bieten natürlich die großen Herbſtübungen, welche 
alljährlich unter den Augen Sr. Majeſtät ſtatt⸗ 
finden. 

Was in beſonderen Berichten ſeitens der 
Manöverabteilung des großen Generalſtabes 
ſpäter allgemeinverſtändlich der Armee zugänglich 
gemacht wird, beſprach der Kaiſer am 2. Januar mit 
ſeinen kommandierenden Generalen beſonders ein⸗ 
dringlich. Entſprechend dem kleinen vertraulichen 
Kreiſe können hier Einzelheiten anders, als wie 
vor der breiten Sffentlichkeit behandelt, Lob und 
Tadel ſchärfer präziſiert werden, weil eben offi⸗ 
zielle Rückſichten auf die Perſon des Einzelnen 
fortfallen. N 

Seit einer Reihe von Wochen war man im 
großen Generalſtabe beſchäftigt, ein muſtergiltiges 
Kartenmaterial, zahlloſe Vergrößerungen der Ge⸗ 
neralſtabskarten des Kaiſermanövergeländes, zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Es diente als Anhalt für die Zu⸗ 
hörer, welche im Berliner Schloſſe dem Vortroge 
des Kaiſers über die letzten großen übungen des 


treten, ſind derartig bedeutend, daß auch über die 
für den Feſtungs⸗ und Stellungskrieg gewonnenen 
Erfahrungen ein „Grünbuch“ zu erwarten ſteht. Die 
Berührung von Fragen, welche das Befeſtigungs⸗ 
weſen ſtreifen, brachte es mit ſich, daß auch die Not⸗ 
wendigkeit eines verſchärften Schutzes militäriſcher 
Geheimniſſe betont wurde. 

Der Schutz darf ſich nicht nur auf eine geſetz⸗ 
mäßige Verhinderung feindlicher Spionage durch 
das Militär beſchränken. Auch das große 
Publikum muß zur Mitwirkung erzogen werden, um 
die Geheimarbeit fremdländiſcher Agenten min⸗ 
deſtens zu erſchweren. 

Welche Kritik das Entkommen des franzöſiſchen 
Hauptmann Lux, eines beſonders⸗, d. h. alſo ge⸗ 
meingefährlichen Spions, erfahren hat, wollen wir 
lieber nicht ausmalen! 

Jedenfalls hat ſie gelehrt, daß auch hier, in der 
Bewachung ſolcher läſtigen Ausländer — vom erſten 
Augenblick ihres Auftretens innerhalb unſerer 
Grenzpfähle bis zum letzten Moment der Strafver⸗ 
büßung eines Überführten — noch vieles vervoll⸗ 
kommnet werden muß. Sollte im vorliegenden 
Falle dem Kommandanten von Glatz, der den 
Thornern übrigens als Kommandeur des 61. Re⸗ 
giments bekannt geworden iſt, ein Verſehen nach⸗ 
zuweiſen ſein, ſo dürfte er ziemlich ſchnell die Kon⸗ 
ſequenzen daraus ziehen müſſen. Einen Unter- 
ſchied in der Behandlung eines Generals und bei⸗ 
ſpielweiſe eines Bataillonskommandeurs, eines Es⸗ 
kadron⸗ oder Batterie⸗Chefs, in deren Wirkungs⸗ 
bereich eine den Verantwortlichen zur Laſt fallende 
Unregelmäßigkeit vorkommt, gibt es bei uns nicht. 
Das Sprichwort „Kleine Diebe hängt man, große 
läßt man laufen!“ hat keine militäriſche Giltigkeit. 

Auch die Allgemeinheit ſtehe feindlichen 
Agenten gegenüber auf dem „Qui vive?!“ Jeder 
bedenke, daß das Entweichen eines ergriffenen 


Spions nicht nur ſchwere militäriſche Nachteile für Be 


uns zur Folge hat, ſondern auch erneute wirtſchaft⸗ 
liche Geldopfer von den Steuerzahlern erheiſcht, um 
die dem Entwiſchten bekannt und dadurch wertlos 
gewordene eigene Gegenſpionage neu zu organi⸗ 
ſieren. Daß man ſie zurzeit leider noch nicht ent⸗ 
behren kann, braucht man einem Thorner, der ja 
ſelbſt in einer in geheimnisvolles Dunkel gehüllten 
Feſtungsſtadt lebt, nicht erſt klar zu machen. — Z. 


Arbeiterbewegung. 

Im Bezirk Borinage ſind am Donnerstag 
mehr als 26000 Bergleute im Ausſtand, 
die Umzüge veranſtalteten, um Arbeitende zur 
Niederlegung ift e Arbeit zu veranlaſſen. Zu 
Ruheſtörungen iſt es nicht gekommen. 


Die Revolution in China. 


„Daily Mail“ meldet aus Schanghai: Am 
Montag Abend iſt Sunyaſten im Triumph in 
die republikaniſche Hauptſtadt eingezogen und hat 
die Präſidentſchaft der propiſori chen Regierung 
übernommen. — Die „Morning Poſt“ meldet aus 
Schanghai, daß das neue proviſoriſche republi⸗ 


kaniſche Kabinett gebildet iſt. Es ſetzt ſich zuſammen 
aus Huangſi als Premier⸗ und RR 
utingfang 


Hiangtſchungjen als Marineminiſter, igf. 
als er und Wangtſchaoweh als Miniſter 
für auswärtige Angelegenheiten. Bu 

Meuternde Abteilungen der 20. Diviſion haben 
die Station Schanghaikwan beſetzt und damit 
die Verbindung zwiſchen China und der Mand⸗ 
ſchurei abgeſchnitten. Eine japaniſche Truppen⸗ 
abteilung iſt abgeſandt worden, um den Verkehr 
wieder herzuſtellen. 5 

Wie „New York Herald“ aus Peking meldet, 
hat der dortige amerikaniſche Geſandte beim 
Staatsdepartement telegraphiſch um die Entſen⸗ 
dung der Truppen zum Schutz der Eiſenbahn 
Ein bwan gn erg erſucht. 


Provinzial nachrichten. 


Schwetz, 3. Januar. (Waiſenhaus. Schließgeſell⸗ 
ſchaft.) Das hieſige Kreiswaiſenhaus, das mehrere 
Jahre hindurch eine größere Zahl Waiſenkinder be⸗ 
herbergte, hatte zuletzt nur noch 12 Zöglinge. Da 
ſich unter dieſen Amſtänden der Betrieb zu teuer 
ſtellte, ſind die Kinder den Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzen überwieſen worden. Das Gebäude ſoll zu an⸗ 
deren wohltätigen Zwecken verwendet werden. — 
Die Direktion Culm der preußiſchen Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft beabſichtigt, auch in unſerer 
Stadt den Nachtwachdienſt bei einigermaßen reger 
Beteiligung einzuführen. 8 

Danzig, 4. Januar. (Schwerer Anfall im 
Eiſenbahabetrieb.) Der 23jährige Eiſenbahnar⸗ 
beiter Rudolf Bollmann, Petershagen, Paulsgaſſe 
4. wurde heute früh auf der Strecke am Legetor⸗ 
bahnhof von dem Eiſenbahnzuge erfaßt. Beide 
Beine wurden ihm abgefahren. Mittels Sanitäts⸗ 
wagens überführte man den Schwerverletzten ins 
ſtädtiſche Krankenhaus. 

Gilgenburg, 4. Januar. (Ertrunken.) Der große 
Dawerau⸗See hat geſtern ein Opfer gefordert. Trotz 
des Tauwetters wagte ſich der Arbeiter Friedrich 


der Eisfläche, um dort I fiſchen. Die ſchwache Eis 
decke brach und Fr. verſank in die Tiefe. Niemand 
von den Augenzeugen getraute ſich, dem 
lichen zu Hilfe zu eilen. Auch die Leiche 
bisher nicht geborgen werden. 

e et 3. Januar. (An Herzſchlag geſtor⸗ 
ben.) In Kalthof fiel Sonntag, morgens, der Gre⸗ 
nadier Loſchewski von der erſten Kompagnie des 
dritten Grenadierregiments unter freiem Himmel 
tot zu Boden. Die Samariter ſtellten Herzſchlag als 
Todesurſache feſt. 

r Argenau, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſind im hieſigen Schlachthauſe 12 Ochſen, 
53 Bullen, 191 Kühe, 299 Jungrinder, 729 Kälber, 
2346 Schweine, 76 Schafe und 240 Ziegen geſchlachtet 
worden. — Das Standesamt verzeichnet für Argenau⸗ 
Stadt 129 Geburten, 72 Sterbefälle, 19 Heiraten; 
Argenau⸗Land 128 Geburten, 68 Sterbefälle, 22 Hei⸗ 
raten. — Die Wählerliſte für den Reichstag weiſt 
652 Wähler auf. Gemeinſamer deutſcher Kandidat 
iſt Freiherr v. Schlichting⸗Wierzbiczany. — Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtent Scheerbarth iſt vom 1. Januar 1912 ab nach 
Hohenſalza verſetzt. — Die Kohlendiebſtähle auf dem 
Bahnhofe nehmen wieder überhand. Von der Polizei 
wurden 4 Frauen dabei abgefaßt. 

Bromberg, 3. fas (Konkurs.) über das 


Unglüd- 
konnte 


Vermögen des Kaufmanns Caeſar Schendel hier in 
Firma E. Schendel iſt geſtern das Konkuürsver⸗ 
fahren eröffnet und zum Konkursverwalter der 
Kaufmann Carl Beck von hier ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 10. Februar. 

Poſen, 4. Januar. (Das polniſche Zentralwahl⸗ 
komitee) hat ſich gegen den Abſchluß eines Kompromiſſes 
mit dem Zentrum im Wahlkreiſe Frauſtadt⸗Liſſa aus⸗ 
geſprochen. 

Stolp, 4. Januar. (Die Rettungsmedaille am 
Bande) verliehen wurde dem Bankbuchhalter Wo⸗ 
tha in Stolp, der im Sommer v. $; mit eigener 
Lebensgefahr einen Schüler vom Tode des Er⸗ 
trinkens aus der Stolpe rettete. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Januar 1912. 


— (Perſonalien.) Dem Rektor Meske in 
Stolp ilt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 


a. D. Kurt aun aus Graudenz iſt in die Pro⸗ 
er Provinz 00 


in gleicher 
1 das 


ehe EN für Mili⸗ 
täranmärter) über die eee 
Remuneration an nicht mehr im Militär⸗ 
verbande ſtehende Militäranwärter während ihrer 
informatoriſchen Beſchäftigung hat der Miniſter des 
Innern ſoeben eine neue Verfügung erlaſſen, in 
der ausgeführt wird daß ſolche Militäranwärter, 
die behufs 8 5 Anſtellung in den Regierungs⸗ 
bureaus informatoriſch e werden, auch 
dann Anſpruch auf eine Remuneration haben, 
wenn fie nad ihrem Ausſcheiden aus dem Mili⸗ 
tärverbande eine Zivilbeamtenſtelle bereits inne 
haben oder zurzeit ihrer Einberufung dieſe Stelle 
noch bekleiden. Für den Fall alſo, daß ein Mili⸗ 
täranwärter aus ſeiger früheren Stellung eine 
Zivilpenfion bezieht, hat er während einer infor⸗ 
matoriſchen Beſchäftigung Anſpruch auf Nemunes 
ration; dabei finden jedoch die Kürzungsbeſtim⸗ 
mungen des Zivilpenſionsgeſetzes Anwendung. 

— Einberufung der bGrovinztal⸗Land⸗ 
tage.) Der „Reichsanz.“ veröffentlichte geſtern Abend 
die Einberufung des Provinzial⸗Landtages von Weſt⸗ 
preußen zum 27. Februar und des Landtages der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen zum 1. März. 5 

— (Poſtpakete nach Kalgau (ruſſiſche 
Poſt) können bis auf weiteres zur uche oft 


nicht angenommen werden, weil die ruſſiſche Poſt⸗ 


verwaltung die Übernahme derartiger Pakete 
wegen der N in China herrſchenden Anſicher⸗ 
eit ablehnt. x | 
2 —— oel ee r für Brücken.) Der 
Eiſenbahnminiſter hat an die Eiſenbahndirektionen 
folgenden Erlaß gerichtet: „In mehreren Direk⸗ 
tionsbezirken iſt die Lieferung überſeeiſchen Hart⸗ 
Bolzes zu Brückenbelägen, zu Fahrbahnen für 
Wegeüberführungen ufw. teils 1 vergeben, 
teils ausgeſchrieben worden. Ich halte es für an⸗ 
gezeigt, daß für Bauten dieſer Art im allgemeinen 
nur Holzarten der inländiſchen Forſten Verwen⸗ 
dung finden, die den zu ſtellenden Anforderungen 
entſprechen und deren Beſchaffung wegen ihres er⸗ 
heblich niedrigeren Preiſes ſich wirtſchaftlich gün⸗ 
ſtiger geſtaltet. Ich bemerke hierbei, daß in einem 
Direktionsbezirk das teure auſtraliſche Holz auf 
traßenbrücken mit lebhaftem Verkehr ſich nicht be⸗ 
währt hat“. Dieſer Erlaß it die Folge einer Ein⸗ 
gabe des Zentralverbandes von Vereinen en 
Holginterellenten, in der darauf hingewieſen 
wurde, daß Anſer deutſches Eichholz den bisher ge⸗ 
ſtellten Anforderungen vollauf genügt und unſere 
einheimiſche Holzinduſtrie ſowie die geſamte deut⸗ 
ſche Forſtwirtſchaft an der Verwendung inländiſcher 
Hölzer das größte Intereſſe haben. 

— (Anderung im Fahrplan Thorn⸗ 
Alexandrowo.) Wie aus der Bekanntmachung 
der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg in dei 
entigen Nummer erſichtlich, iſt der Fahrplan den 
inte Thorn Hauptbahnhof⸗Ottlotſchin dahin abge 


von hier mit einem Handſchlitten bis auf die Mitte] ändert, daß die Züge 432 und 434, die von Ottlot 


— a nn nern na 


— 


— — 


Standesbeamten. 


ſchin um 9.10 vorm. bezw. 4.42 nachm. abgehen, 
in Ezernewitz nicht mehr halten, dafür aber 
als Erſatz eingelegt werden Zug 429, der 6.06 früh 
don Thorn abgeht und in Czernewitz 6.24, in Ottlot⸗ 
ſchin 6.38 eintrifft; Zug 430, der 6.46 früh von 
Ottlotſchin abgeht und in CTzernewitz 6.57, in Thorn 
Jauptbahnhof 7.53 eintrifft, und Zug 448, der von 
Ottlotſchin 5.30 nachm abgeht und in Czernewitz 
246, in Thorn Hauptbahnhof um 6 Ahr eintrifft. 
Der übrige Fahrplan bleibt derſelbe. Der Badegaſt 
aus Thorn iſt dadurch in die Lage geſetzt, den ganzen 
Tag und nachmittags eine Stunde länger als ſonſt 
an Soolbad Czernewitz weilen zu können. Da ferner 
durch den Zug 429 — wie die übrigen mit 2., 3. 
Fer 4. Klaſſe — auch der von den Bewohnern von 
Ottlotſchin und Umgegend ſeit langem erſtrebte 
Schufzug nach Thorn geſchaffen iſt, ſo wird die 
Fahrplanänderung wohl allſeitig als eine weſent⸗ 
liche Berbeſſerung freudig begrüßt werden. 

— (Vortrag über die Frage der deut⸗ 
ſchen Jugendorganifation) Am Dienstag 
den 9. Januar, abends 8½ Uhr, findet im Saale der 
Knaben-Mittelſchule (Wilhelmsplatz) ein Vortrag des 

ajors Im mannel, Bezirkskommandeur im 
Infanterie-Regiment von Borcke, über das Thema „Die 
nalionale und ſittliche Bedeutung der deutschen Jugend⸗ 
arganiſation“ ſtatt. Der Vortragende wird hierbei eine 
Stage beleuchten, die eine der wichtigften unferer Zeit 
1 Gilt es doch, unſere Jugend in der Zeit zwiſchen 
ouleutfaffung und Eintritt in das Heer oder in die 
Kriegsflotte körperlich und ſittlich geſund zu erhalten 
und mu nationalem Geiſte zu erziehen. Wem die 
N gehört, dem gehört auch die Zukunft! Daneben 
wird der Vortragende die beſonderen Verhältuiſſe 
hang berühren, um den Ausbau der zu Mocker jeit 

nenn Sabrzehnt beſtehenden Jugendwehr zu fördern. 
Be: ortrag iſt für Damen und Herren, auch für die 
a Bougend beſtimmt und wendet ſich an alle Stände 
Es fie ufsklaſſen. Der Eintritt iſt frei. Karten zum 
da „et zur Jugendwehr liegen im Saale aus. Es 
5 rf m auf zahlreichen Beſuch im Intereſſe der guten, 
em den dienenden Sache gehofft werden. 
ler verein „Jahn“ Thorn⸗Mocker. 
um Sonnabend den 6. . Be abente 8½ Uhe, dune 
1 ereinslofale „Goldener Löwe“ die erſte diesjährige 

onatsverſammlung ftatt, Da ſehr wichtige Punkte 


., a. Anſchaffung von Turngeräten uſw. auf der Tages⸗ 


ordnung ſtehen, iſt ein re t rei 

der paſſiven Mitglieder, e, eee 
A er Verein für 
alen und Heilweiſe 
8 „„den 6. Januar in den Räumen des Bürger- 
e Prat Winterfeit, Aus dem ziemlich umfang⸗ 
gehaltvollen amm iſt befonders hervorzuheben ein 
folgt, i er Prolog, auf dem ein niedliches Feſtſpiel 
auftreten welchem auch 5 Kinder in allen Größen 
Mutter werden, um uns herzliche Grüße von 
Vortrag . überbringen. 
Jahre N aeculum“, ein Märchen aus dem 
liebes 2012, verfeßt uns der Verfaſſer in unfer 
Vergnügen „ nach 100 Jahren. Ganz beſonderes 
walzer Jen dürfte der humorvolle „Katharinchen⸗ 
Tine erwecken der das ſüße Weeſeſche Katha⸗ 
Mitgliedverherrlich, Es ſteht alſo für Gäste und 
ft Wer ein recht genußreicher Feſtabend in Aus⸗ 


naturgemäße 
begeht am Sonne 


— (Thor 
Th ner Stadttheater.) Aus dem 
: um Iaoutenu wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, 
x ttenmale „Der Bettler von Syrakus.“ Sonn⸗ 
Vorſlellung zum 


gelangt als volkstümliche 
Für Sonn⸗ 


letzt > 

ie 55 „Die Jüdin“ zur Aufführung. 

„Die ein tags iſt zum feßtenmale die reizende Opereite 

einſtudiert en Michus“ angeſetzt. Abends folgt neu 

Förſter⸗Enhunerſtenmale die anmutige Operelte „Das 

Te Nn ae „Muſik von Georg Jarno. Der Er⸗ 

gets me reizende Werk hier wie überall davon⸗ 

treu bleiben tfte ihm auch in dieſer Neueinſtudierung 
— Wie bereits mitgeteilt, findet in nächſter 


Woche, 
Bi u Mitkwoeg den 10. und Freltag den 12. Zar 


dweimaliges Ga i 
5 411 51 5 Beftepenben de 5 110 e N 8 5 1 
Stegeman n Ben deren Srodet und 
95 an 90 Seiten mit S 
erettenpoſſe „Die poln u 
zur Aufführung Bingen wide ſche Wirtſchaft 
ment iſt aufgehoben. 


ae Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
Nuudger Sitzung führte 962 Geheime uſtizrat 
gie 2 Iütsdirettor Graßmann; als Beiſißer Ai 
Mag En Dem Landrichter Heyne, Cohn, Erd⸗ 
S r. Mielke. Die Anklage vertrat Herr 
Ber malt Wellmann. Wegen Vergehens 
35 Reihsperjonenitandsgejeg 
aus Modonkoniezte Hauptlehrer Eduard Ennulat 
dort feit m angeklagt. Der Angeklagte ere 
ehr ri ihn die Geſchäfte eines 

> = x m 
ee BE ER Traun, 
geſchriebene Zeit ausgebe daß das Aufgebot die vor- 
Hm eiehegangen hatte. Nach den Ber 
Sen ergangene 14 Tage 
110 a h 2 e Aus⸗ 
Fragen nicht mitgerechnet werden dir e Des in 
Frage ſtehende Aufgebot iſt am 28. Februar aus⸗ 
Be ange und am 14. März abgenommen worden 
no einen Tag zu früh was vom Angeklagten über: 
gen wurde Dieſer gibt an, damals mit Amis 
ſiſchäften überhäuft geweſen zu ſein erſt kürzlich 
0 ihm eine Hilfskraft bewilligt worden. Der Ge⸗ 
Hötshof erkennt an, daß ein derartiger Irrtum 
nem Beamten wohl unterlaufen kann, und erkennt 
uf die niedrigste geſetzlich zuläſſige Strafe von 
Mark. Der Staatsanwalt hatte 20 Mark Geld⸗ 
afe beantragt. — Wegen fahrläſſiger 
et atte ſich der Arbeiter Bruno Medzynski 
zus Renkſchkau zu verantworten, dem zur Laſt ge⸗ 
legt iſt, durch ſein Verhalten den Tod der unverehe⸗ 
lichten Noſalje Grünke verſchuldet zu haben. Die 
ieſige Strafkammer hatte zunächſt eine ſtrafrecht⸗ 
Bere Verfolgung der Angelegenheit abgelehnt. 
egen dieſe Entſcheidung iſt jedoch Beſchwerde 
1155 Oberlandesgericht eingereicht worden, das nun 
kla Verhandlung anordnete. Der 16jährige Ange⸗ 
karte war am 4. Juli 1911 auf dem Gute Rentſch⸗ 
au bei der Errichtung eines Heuſtakens beſchäftigt, 
bereits eine Höhe von 8—9 Metern erreicht 
leic e Während der Veſperpauſe hatten fi die 
5 0 falls dort beſchäftigten Mädchen Johanna 
0 erwwski und Noſalie Grünke auf dem Staken 
55 urzen Ruhe Bingelegt: Der Angeklagte trieb 
1 n mit ihnen allerlei Unfug. Die Grünke wollte 
5 feine ziemlich frechen Berührungen nicht ges 
5 = laſſen und ſuchte ihn mit erhobenem Pantoffel 
gegen ren wobei ſie einige Schritte rückwärts 
ella den Rand des Stakens wich, wohin der An⸗ 
ſich kam ir auf den Knien rutſchend folgte. Platz 
befand das Heu an der Seite, wo ſich die Grünke 
Agen 155 Rutſchen, und fie ſtürzte hinab. An den 
geſtorben es Sturzes iſt ſie einige Wochen darauf 
allgemein Der Angeklagte gibt den Tatbeſtand im 
zugegan 15 Zu? er will aber auf die Grünke nur 
A fügen ale um ſie feſtzuhalten und vor dem 
he zu erfaſſe ewahren. Es gelang aber nicht mehr, 
. n. Der als Sachverſtändige ver⸗ 


n dem Original⸗ 


nommene Dr. van Huellen gibt an, daß die Wer: 
unglückte in ſeine Klinik eingeliefert wurde, wobei 
er einen Bruch der Wirbelſäule feſtſtellte. Der 
untere Teil des Körpers bis zur Bruſt blieb ge⸗ 
lähmt, und es ſtellten ſich die üblichen Begleit⸗ 
erſcheinungen der Lähmung, nämlich e 
Entzündungen, ein, die den Tod der AUnglücklichen 
herbeiführten. Der Staatsanwalt iſt der Anſicht, 
daß der Unfall auf das ungehörige Verhalten des 
Angeklagten zurückzuführen iſt. Bei der Jugend des 
Angeklagten und ider bekundeten Reue über die 
ſchrecklichen Folgen ſeines Leichtſinns beantrage er 
zwei Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte 
auf 75 Woche Gefängnis. 

— ie 
neu feſtgeſtellt auf dem Gute Mabcz, Kr. Culm. 

— (Polizetliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurden ein goldener Aneifer, 
ein goldenes Herz, einige frankierte Poſtanweiſungen, 
und ein Roſenkranz. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) ift ein brauner Hund. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Wafferftant 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,36 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,50 Meter auf 
1,02 Meter gefallen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Schafft gärtneriſche Anlagen! Dieſer 
Ruf erklingt immer vernehmlicher und machtvoller durch 
die gejamte Kulturwelt, ſeitdem die Gartenkunſt wieder 
in den Kreis eines gewiſſen äſthetiſchen und hygieniſchen 
Intereſſes gezogen iſt. In immer weitere Kreiſe dringt 
das Verſtändnis für die bedeutſamen Ziele, die ſich die 
Gartenkunſt geſteckt hat. Will fie doch erfreuen, bilden, 
veredeln und geiſtig wie körperlich erfriſchen! Aber erſt 
mit dem Wachſen der Städte, mit dem Aneinander⸗ 
reihen der Mſetskaſernen kommt der Sinn für Park 
und Anlagen und gewöhnlich wird erſt dann daran ge⸗ 
dacht, ſolche zu ſchaffen, wenn es bereits zu ſpät iſt. 
Darum: Schafft gärtneriſche Aulagen! Die Haupt⸗ 
aufgabe fällt hierbei den Stadtverwaltungen zu und es 
iſt erſtaunlich, wos andere, große und mittlere Städte 
in richtiger Erkenntnis des Werkes gemeinnütziger 
Gartenaulagen geleiſtet haben: große Grundſtücke mit 
ſchweren Opfern angekauft, Straßenfronten viele Meter 
weit zurückgeſchoben, ganze Häuſerreihen zwiſchen zwei 
Straßen niedergeriſſen, um eine ſchöne Straße zu er⸗ 
halten, kurz, man hat keine Koſten geſcheut, ſelbſt wenn 
ſie mit der augenblicklichen Finanzlage der Stadt nicht 
ganz im Einklang fanden. Thorn müßte im Verhält⸗ 
nis zu Berlin, das hierin nicht etwa am meiſten leiſtet, 
den Etat ſeiner Gartenbauverwaltung auf mindeſtens 
20 000 Mark veranſchlagen. Und ſoviel iſt für ſachge⸗ 
mäße Ausgeſtaltung der bereits beſtehenden Anlagen 
nicht einmal notwendig, obwohl es verkehrt wäre, ge⸗ 
rade beim Anfange zu ſparen, denn gute Kräfte und 
gutes Material find nicht billig, durch unkundige Hand 
aber wird alles verpfuſcht! Hier in Thorn läßt ſich 
viel geſtalten, mehr als der Lale denkt, aber naturge⸗ 
mäß auch viel verderben! Fort mit den engbepflanzten 
trüben Buſchanlagen, das ſind die Schlupfwinkel licht⸗ 
ſcheuer Elemente, ſchafft weite große Flächen mit 
ſchönen freien Perſpektiven! Laſſet Sonne und Licht 
wirken und Blumen hervorzaubern. Danach lechzt das 
Auge des modernen Menſchen. Gebet Raum dieſem 
Drange, er iſt mit der edelſte, den unſere Zeit kennt, und 
ſo iſt es eine der vornehmſten Aufgaben der Kulturwelt, 
für ſolche Projekte einzutreten. f r. 


Zu den Methylalkoholver⸗ 


gijtungen in Berlin. 


Eine zweite Verhaftung hat die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei im weiteren Verlauf ihrer 
Unterfuhung der Maſſenvergiftungen vorgenom⸗ 
men. Es iſt ein gewiſſer Zaſtrow aus der Galvoni⸗ 
ſtraße 16, der früher in der Simon⸗Dachſtraße eine 
Großdeſtillation betrieb, feitgenommen worden, 
weil auch er aus Methylal ohol und Zuſätzen 
1 hergeſtellt und verkauft hat. Es wurden 
eine Reihe von Schankwirten in der Nähe des Aſyls 
und in Charlottenburg ermittelt, die von Zaſtrow 
ihre Miſchungen be gen. Zwei Hasen Ads 
nehmern in der Helme fe in cher ottenburg 


wurden die Lokale geſchloſſen. Mit rmach, dem 
verhafteten Chaclottenburger Drogiſten, hat 
Zaſtrow erwieſenermaßen in Geſchäftsverbindung 
eitanden und von ihm zur Bereitung ſeiner 
Gehn e Sprit zum Preiſe von 1,50 Mark pro 
Liter bezogen. Im ſtädtiſchen Obdach it in der 
Nacht zum Donnerstag ein Arbeiter Thenert unter 
verdächtigen Vergiftungserſcheinungen erkrankt und 
nach dem Virchow⸗Krankenhauſe 1 worden. 
Wie vom Nachrichtenamt des Magiſtrats mitgeteilt 
wird, liegen aber nach ärztlichem Gutachten bei 
dieſem Kranken keine Anzeichen für Methylalkohol⸗ 
fälle tuns vor. Weitere Erkrankungs⸗ und Todes⸗ 
8 als die gemeldeten ſind bisher nicht vorge⸗ 
en. 
. Das Befinden der Erkrankten, die fi jetzt no 
im Krankenhaus Friedrichshain und m Wircgem, 
Krankenhauſe befinden, gibt zurzeit im allgemeinen 
u ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß. Aus dem 
irchow⸗Krankenhauſe konnten zwei Aſyliſten ent⸗ 
laſſen werden, weil fie ft von den Rachmirtungen 
des genoſſenen Methylſchnapſes erholt hatten. 

‚Der Verein der Berliner Weißbier⸗ 
wirte nahm in feiner Verſammlung am Mitt⸗ 
woch Stellung gegen die Schnapspantf rei, der ſo 
viele Aſyliſten zum Opfer fielen. In der Ent- 
ſchlteßung sprechen die Mitglieder ihren Abscheu 
San das an Gebaren der betreffenden 
Deſtillateure aus, die eben und Geſundheit ihrer 
Kundſchaft rückſichtslos gefährdeten, und erklären 
daß in ihren eigenen Lokalen nur gute und ein⸗ 
wandfreie Ware zum Verkauf gelangt. a 


Neueſte Nachrichten. 


Schwerer Anfall eines Reichstagskandidaten. 
N Stargard i. Pom m., 5. Januar. Der 
für Piritz⸗Saatzig aufgeſtellte nationalliberale 
Reichtagskandidat Erſter Bürgermeiſter Wie⸗ 
acker⸗Prenzlau iſt nachts bei einer Automobil⸗ 
fahrt verunglückt. Er wurde gegen einen 
Baum geſchleudert und erlitt eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde er in das Stargarder Kranken⸗ 
haus gebracht. Die ihn begleitenden Herren 
Landgerichtsrat Klein und Direktor Ehlert er⸗ 
litten nur geringe Verletzungen. N 
Beileidskundgebungen zum Tode Felix Dahn. 
Breslau, 5. Januar. Der Witwe des 
verſtorbenen Geheimrats Felix Dahn ſind von 


Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 


allen Seiten herzliche Beileidskundgebungen] 


zugegangen. Der Reichskanzler telegraphierter 
Zu dem ſchweren Verluſt, den Sie durch das 
Hinſcheiden Ihres auch von mir hochverehrten 
Herrn Gemahls und mit Ihnen die deutſche 
Wiſſenſchaft, die Dichter und die Dichtkunſt, er⸗ 
leiden, ſpreche ich Ihnen meine aufrichtigſte 
Teilnahme aus. Dem Gedächtnis unſeres Vol⸗ 
kes hat ſich der Verewigte Als Erforſcher deut⸗ 
ſcher Vergangenheit und begeiſterter Verkün⸗ 
diger deutſcher Nuhmestaten ein bleibendes 
Denkmal geſetzt. Der Kultusminiſter telegra> 
phierte: Anläßlich des Hinſcheidens Ihres 
um die Wiſſenſchaft und das Vaterland hochver⸗ 
dienten Gemahls ſpreche ich Ihnen mein wärm⸗ 
ſtes Beileid aus. Außerdem ſandten Beileids⸗ 
kundgebungen Fürſt und Fürſtin Hatzfeld und 
die Univerſität Königsberg. Auch aus dem 
Auslande gingen zahlreiche Beileidskundge⸗ 
bungen ein. 

Die Maſſenerkrankungen im Berliner Aſyl. 

Berlin, 5. Januar. Die Stadtverord⸗ 
neten beſchäftigten ſich geſtern mit den Maſſen⸗ 
erkrankungen im ſtädtiſchen Obdach; eine 
Dringlichkeitsanfrage über geeignete Maß⸗ 
nahmen der Stadt wurde zurückgezogen. 

Schweres Bootsunglück. 

Köln, 5. Januar. Geſtern Abend ertran⸗ 
ken in Notenkirchen in der Nähe des Stadt⸗ 
Bades 4 Leute durch das Kentern eines 
Bootes. 

Blutvergiftung. 

Zürich, 4. Januar. Heute ſtarb hier an 
den Folgen einer Blutvergiftung Dr. Simon, 
der Schwiegerſohn des Führers der deutſchen 
Sozialdemokratie, Bebel. Neben ſeiner aus⸗ 
gedehnten praktiſchen Tätigkeit als Arz 
trieb der Verſtorbene bakteriologiſche Studien. 
In der vorletzten Woche wurde er bei Vornahme 
eines Experiments von einer Verſuchsmaus in 
die Hand gebiſſen. Bald darauf ſtellten ſich 
Vergiftungserſcheinungen ein, und eine im 
Bakteriologiſchen Inſtitut vorgenommene Blut⸗ 
unterſuchung ſtellte das Vorhandenſein von 
Sreptokokken⸗Bazillen feſt, die nun trotz um⸗ 
ſichtigſter Maßnahmen der ihn behandelnden 
Kollegen den Tod des Arztes herbeigeführt 
haben. 

Die bisherigen Verluſte der Italiener. 

Nom, 4. Januar. Nach der letzten Sta⸗ 
Aijtit betragen die Verluſte der Italiener im 
italieniſch⸗türkiſchen Krieg bis zum 31. De: 
zember 5000 Mann, davon 1800 Tote. Die 
meiſten Kranken find nach Italien zurück⸗ 
gebracht worden. 

N El Mokri in Paris. 

Paris, 5. Januar. Der marokkaniſche 

Großweſir El Mokri iſt hier eingetroffen. 
Europäermord in Algerien. 

Paris, 5. Januar. Aus Algerien wird 
gemeldet: Der Kaufmann Monola, der in 
Geſellſchaft von ſpaniſchen Fuhrleuten nach 
Udſchda reiſte, wurde von Eingeborenen ange 
griffen und getötet. Den Spaniern gelang es, 
zu entfliehen. 

Die Lage in Perſien. 
Täbris, 5. Januar. Vier Häuſer, aus 
denen bei den letzten Kämpfen auf die Ruſſen 
geſchoſſen wurde, wurden in die Luft geſprengt. 
Das Feldgericht verurteilte noch 3 Perſonen 
zum Tode durch den Strang. Die Ruhe in der 
Stadt ijt wiederhergeſtellt. 
Die Revolution in China. 

Schanghai, 5. Januar. Die proviſoriſche 
republikaniſche Regierung konſtituierte ſich nach 
amerikaniſchem Muſter und hat deshalb keinen 
Premierminiſter. 

Schanghai, 5. Januar. Juan Schukai 
ſchlug telegraphiſch eine Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes, der am 5. Januar abläuft, 
auf weitere 10 Tage vor. 

Weitere Kämpfe in Marokko. 

Tanger, 4. Januar. Wie ein Funkentele⸗ 
gramm aus Rabat meldet, wurde geſtern Sefru 
von aufſtändiſchen Berbern angegriffen. Die 
Beſatzung der Stadt ſchlug nach lebhaftem 
Kampfe den Angriff ab und brachte den Ber⸗ 


bern, die ſich zurückziehen mußten, empfindliche 


Verluſte bei. 

Paris, 5. Januar. Nach einem Funken⸗ 
telegramm aus Rabat verlor die ſcherifiſche Bes 
ſatzung von Sefru bei dem vorgeſtrigen Kampf 
mit aufſftändiſchen Berbern 5 Tote und 14 Ver⸗ 
wundete. Die Berber hatten 50 Tote und 
Verwundete. 

Werftarbeiterausſtand. 

Boſton, 5. Januar. 1500 Werftarbeiter 
legten um Mitternacht die Arbeit nieder, weil 
ihnen eine Lohnerhöhung abgeſchlagen wurde 
und verließen die teilweiſe beladener⸗ 
Dampfer. \ 


BTL ee rn ses 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
d Vörſe 
vom 5. Januar 1912. 
8 ee bedeckt. rar 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notlerten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſeſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Prels 206 Mk. 
bunt 777 Gr. 205 Me. bez. ö 
5 rot 703—783 15 5 Mk. bez. 
oggen unregelmäßig, per Tonne von 1000 K 
inl. 744 Gr. 181182 Mt. bez. 5 
Regulierungspreis 1821, Mk. 
ner Januar — Februar 182¼ Br., 182 Gd. 
per Februar —März 184 ME. bez. 
5 per en 188½—188 Mk. bez. 
Jerſte unverändert, per Tonne 1000 Star, 
inl. 186—203 Mk. bez. 2 
tranfito 134—142 Mk. bez. 


afer feſt, ver Toune von 1000 Kgr. 
A inländ. a ME, 05 0 
ohzucker. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 88 % It. Nele 14.45 Mk. lukl. St. 
per Oktober Dezember 11,10 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 12,50—12,70 Mk. bez; 
Roggen» 12,45—12,65 Mk. bez. 3 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


— 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenberlcht. 


5. Jan. 4. Jan. 

Tendenz der Fondsbörſe: — — 
Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,— 
Ruſſiſche uf Wasch per Kaſſe 216,30 | 216,39 
—Wechſel auf Warfhau -. » 0. 2 +] —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 0 91,75 91,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% „82,79 82,70 
Preußſſche Konſols 3½ % 91,7 91,75 
Preußische Konſols 3% i.... 82,70 82,50 
Thorner ee 50 ee 99,50 99,50 
Thorner Stadtauleihe 3½ %o 4 —.— —.— 
Weſpreußſſche Pfandbriefe 4% . . 99,25 99,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . » 90.— 89,90 
Wefſlpreußiſche i 3% neul. II.] 80,25 80,50 
Poſener Pfandbriefe 4% 6 — | 
Nanni Rente von 1894 4% . 93,10 93,— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrenie 4% . 91,25 91,25 
Poiniſche Pfandbriefe 4½ % . . .| 93,40 93,30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien .| 193,50 193,25 
Deutſche Bank-Mktien „0... 269,10 | 268,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . . 193,50 | 193,10 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien . .| 123,75 122,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 127,25 127,25 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 267,— 287,50 


Bochumer Gußſtahl⸗Aketlen . . 232,75 283,50 


arpener Bergwerks⸗Aktilen . 201,50 202, — 
er ae ee eee bare 101% 5 5 
elzen loko in Newyork. - alt 4 
We 24725 | 216,50 
EL era RR a 2 218,18 | N 

7 Septem der nie 4 gt eye ee 
Roggen NG... dae 


r ene e „ieee 


September A Ö 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privaldiskont 3 / % 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ſehr feſler 
Haltung. Speziell Deutſche Bank⸗Aktien zogen kräftig an. 
Montanwerte, welche anfangs etwas ſchwächer waren, konnten 
ſich im weiteren Verlaufe befeſtigen, ſpeziell waren Harpener 
höher. Von ruſſiſchen Bankaktien zeigte ſich für Rüſſenbant 
Intereſſe, während in Internationalen Realiſatjonen ſtatt⸗ 
fanden. Amerikaner lagen ſtill bei feſter Grundtendenz. Pri⸗ 
vatdiskont 8e v. H. niedriger. Schluß feſt. 

Danzig, 5. Januar. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 68 inländiſche, 126 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 420 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. 5 

Königsberg, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
146 inländische, 144 ruſſiſche Waggons exkl. 16 Waggon Kleie 
und 54 Waggon Kuchen. 


Berlin, 3. Januar. (Butterbericht von Diüller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die Preiſe ſtiegen 
heute um 5 Mk. und da auch die Forderungen des Auslandes 
weiter erhöht worden find, zeigt der Markt eine feſte Slim⸗ 
mung. Man erwartet daher 5 eine Erhöhung der 
Preiſe um einige Mark für nächſte Woche. 


Allerfeinſte Molkereibutter » 143 Mk. 
Feinſte Molkereib utter. 140-142 Ml. 
II. Qualität t. 134138 Mk. 
e N . 128—130 Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Januar 1912. 


8 3 [88 Wilterungs⸗ 
Name 33 83 8 3 5 1 9 
2 E verlauf 
Bes he 55 8 8 Wetter 5 89 de Teen 
ungsftalion | S * 3 24 Stunden 
gsf 8 A 8 
Borkum 759, NW bedeckt 5 2, nachts Nied. 
Hamburg 758, WSW wolkig 3) 6,4 nachm. Nieb, 
Swinemünde 754,8 W wolkig 4 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 752,8 W bedeckt 1 12,4janhalt. Nied. 
Memel 751,8 NO bedeckt — 2 2, anhalt. Nied. 
Hannnover 760,4 bedeckt 3 6,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 757,6 NW Gbedeckt 4 2, nachm. Nied. 
Dresden 759,8 WNW wolkig 4 2,4 nachm. Nied 
Breslau 757,2 WN Wiwoltig 86,4 Nied. i. © 
Bromberg 754,5 W bedeckt 1 6,4anhalt, Nie 
Metz 765,8 SW Regen 60 2, nachts Nied 
1 iuet, M. 762,7 SW bedeckt 60 2, nachts Nied. 
arlsruhe 765,60 SW bedeckt 5 0,4 meiſt bewölkt 
München 765,80 SW bedeckt 3 24 fnachts Nied. 
Paris 767,2 SW bbedeckt 7 — zieml. heiter 
Bliſſingen 762,0 WSW Regen 8 6, Alnachm. Nied. 
Kopenhagen 752,4 NNW Dunſt 8 6,4meilt bewölkt 
Stockholm 752,8 99 Schnee — 5 — vorw. heiter 
aparanda 755,2 NRW wolkig —20 — vorm. Nied. 
rchangel 746,5 N bedeckt —23 — nachts Nled. 
Petersburg 748,5 NW Schnee —12 2,4 vorw. heiter 
Warſchau 751,8 NW Regen 1 142 4meiſt bewölkt 
Wien 760, WNW Regen 5 2,4 vorw. heiter 
Rom 761,0 N bedeckt 5 — — 
Hermannſtadt 755,0 ND bedeckt 2) 6,Alvorm. Nleh. 
Belgrad — — — — — hnachts Nieb 
Blarritz — — — — — [Gewitter 
Nizza - — — — Wetterleucht. 


Nledetſchlag in Schauern, 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienitjtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Januar: 
Wolkig, windig, milde, wiederholte Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Cell.. 
Welter: bewölkt. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 878 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
+ 3 Grab Celſ., niedrigſte — 1 Grad Cell. 


Wnferflände der Seihfel, Brafe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der 


[Tag] m I Tag] m 

Weichſel Thorn 5. 0,86 4. 9,80 
awichoſt . — — — 
Warſchauu 3. 102] 2. 0,00 
Chwalow lee 2. 1,50 1.] 1,52 

Zakroc zaun 44 — —— — 

Brahe bei Bromberg Bade KR! Ks BON Kan: FE 
Netze dei Czarnik uu 4 — - 


Die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung 
macht die Empfehlung geſunder und billiger Genußmittel 
beſonders wertvoll. Eines der beſten Getränke bietet 
mei Meßmer's Tee (von 2,60 Mk. per Pfund oh 

er Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit mit außerorden 


1 


licher Ausgiebigkeit verbindet. Meßmer's London⸗Tee“ 


ſtellt ſich auf nur 1 Pfg. pro Taſſe, „Engliſche Miſchung“ 


(3,30 Mk. per Pfd.) auf nur einen Bruchteil höher. 
—— — —ęæ-˙ett.— —wUœ— . — 


, Kl, Preuss. Staatsmad, EEE 


eidel st ff | | 
gut badlent selig will, 3 
lasse sich unsere Proben kommen, 4 
Slatte Geidenftofie Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
Zemuſterte Seidenft. Meter Me. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genatte Bezeichnung erd. 


5 eutschlands grüsst. Niichelee ch ! 
1,Seidenhaus Michels CE, 
GBERIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 

— Mechan, Seldenstoff-Webare) in Krefeld 59 5 


3 


meine inniggeliebte Frau und 
Schwägerin und Tante 


Aufgebot. 


Die Frau Franziska Bojanowski 
in Schönſee und der Schuhmacher 
Franz Koseielski in Bromberg 
haben das Aufgebot des auf ihren | 9 
und ihrer verſtorbenen Schweſter 
Veronika Namen lautenden, angeb⸗ 
lich verloren gegangenen Sparkaſſen⸗ 
buchs Nr. 9372 der Stadtſparkaſſe 
Thorn beantragt. 

Der Inhaber des Sparkaſſenbuchs 
wird aufgefordert, ſeine Rechte ſpä⸗ 
teſtens bis zum 


27. April 1912, 


11 Uhr vormittags, 
denen und das Buch vorzulegen, 
widrigenfalls das Sparkaſſenbuch für 


kraftlos erklärt werden wird. 
Thorn den 2. Januar 1912. 


ne ene 


Zu der am 12. und 13. 8 12 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


. und 18 Loſe 


8 16 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. e 


| | Thorn, Katharinenſtr. 4 
I 1 
U 


Wohne jetzt 


breilellt. 24,2. 


Dr.Szczygtowski. 


Ruſſiſche Stunden 


werden billigſt erteilt. 
See der „Preſſe“. 


ngländerin 

wünſcht in beſf. Familie 

if u fpäter einzutreten. Angeb. unter 
25 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ge Mil sch 


gelte Gefl. Angebote unker Nr. 582 
5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mopukt⸗Huamich 


nach bulgariſcher Art hergeſtellt, 
we gen ſeiner hervorragenden diäte⸗ 
gen und geſundheitfördernden 

ee ärztlich empfohlen, 
iſt das beſte Heilmittel bei Magen⸗ 
und Darmkrankheiten. 

Die Noghurt⸗Dickmilch iſt in 
allen unſeren Läden und Ver⸗ 
kaufsſtellen ſowie bei den Ver⸗ 
kaufswagen zu haben und koſtet 

aus Vollmilch hergeſtellt, 

40 Pf. pro Liter, 
aus Magermilch hergeſtellt, 
20 Pf. pro Liter. 


Zentral⸗Mollerei Thorn. 


Auf meiner 


Nauf. aedernreinipungsmaftine 


werben r alte 
da die Federn von jedem Schmutz ge⸗ 
reinigt und neu belebt werden. Auch 
werden An un Krankenbetten desin⸗ 
figiert. Auf Wunſch Abholung, auch gleich 
abgellefert. Beſtellungen werden täglich 
entgegengenommen und ſofort ausgeführt. 
Mache hiermit bekannt, daß meine Ma⸗ 
ſchine dauernd in Thorn bleibt. Zu 
erfragen bei Serozynski, Thorn, 
iedrichſtraße 10 12, 1 Tr. 

Großer Poſten 
vorſchriftsmäßiger Turnſchuhe, 
großer Poſten 
warmer Herren⸗ Hausſchuhe, 
von 1,25 Mk. an, 
ſowie verſchiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung billig zu verkaufen. 


Schuhwaren⸗ und Beſohlanſtalt, 


Breiteſtraße 43. 
Jort auen Schmerzen! 
Bei Rheuma, Gicht, Aſthma, Kopf⸗, 
Zahn, d Huſten, Migräne, 
Magenſchmerz wird mit vorzüglichem 
Erfolge angewendet: 
100 % Eukalyptusöl 


Kluco Flaſche 2 und 1 Mk. 


Wer Flucol einmal probiert, wird es 
5 wleder gebrauchen. 
Nur echt zu haben bei: 

Anders & Co., Ad. Mager 
und A. Franke, Drogerie 3. Neuſt. 

Alleinſt. Witwe ſucht anjtänd. Mädchen 
als deim nber. 

Kleine Marktſtr. 4, Vorderhaus, part. 


Wo, ſagt die 


Am 2. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 


geb. Makows ki. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hugo Dan, Poſen. 


„au pair“ von 


herzensgute Mutter, Schweſter 


Dan 


Molken, 


1 4 pro Liter, hat abzu⸗ 


5 Molkerei Thorn. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Mileſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, c late ze. 
Stück 50 Pf. bei 
J. M. wendinch Nachl., Adolt Leetz, 
A.Majer, Panl Weber 1. Aukerdrog., 
„Flora Drogerie“ Alfred Weher, 
Thorn 3, gegenüber der kaſſerlichen Poſt. 
Agent erſter Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſucht in Thorn und Provinz für 
alle Verſicherungs⸗Fächer 


icht. Mitarbeiter 


gegen hohe Proviſion Gefl. Anträge 
unter R. 28 an die Geſchäftsſtelle der 
2 


Suche aum ſoforkigen Antei T eventl. 
1. Februar eine 


Buchhalterin 


(keine Anfängerin. Angebote mit 
haltsanſpr. und Zeugnisabſchriſten unter 


Geübte 


Taillenarbeiterinnen 


für dauernd ſtellt von ſofort ein 
Frau Mittelstädt, Schillerſtr. 19. 


Ordentliche Frau 


findet dauernde Beſchäftigung an der 
Rolle in der 


Ani „Frauenlob', 


Inh. M. Palm, Friedrichſtr. 7. 


Eine küchtige Waſchftau 


wird wird ſofort eee an gg 


Wer leiht einem Geihäftsmann 


gegen mäßige Zinſen und monatlicher 
Abzahlung? Gefl. Angeb. unter G. A. 750 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


0 Zu Haufen geſucht 8 


Selter⸗ und 
Bierflaſchen 

werden gekauf! 
Fiſcherſtraße 45 (Laden). 
Kl. Aug nt e en 


Preisangabe unter G. E. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kippwagen und 
Felöbahngleiſe 


in hieſiger Gegend zu gi geſucht. 

Billigſte Angebote von privater Hand 

erbitte unter e an die 
eee me i 


Betten wie neu, 


Faschinen 


verkauft. Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


3 gute Eckkachelöfen, 


verſchiedene guterhaltene 
Möbel 


für jeden annehmbaren Preis zu ver- 
kaufen Brückenſir. 30. 


Brauner Teckel, 


Hund, Halbſchlag, ½ Jahr alt, kräftig, 
ſehr wachſam, ſtubenrein, in gute Hände 
billig abzugeben. 
Rollecker, 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


cht Dobermann, 


ein Hund und eine Hündin, ſelten Koh, 
6 Monate alt, verkaufe billig. 


Oskar Gock, 


l wegen Trauerfalles abzugeben. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e als 


zugelaſſen worden. 


Ich bin bei dem königlichen Oberlandesgericht 


Mein Bureau befindet ſich 


Murienburgerſtraße 36, 
Fernruf 74. 
Marienwerder, im Januar 1912. 


Dr. Loesdau, Rechtsauwalt. 


Müller’s Lichtspiele. 
Zentraltheater. Veſtzer Max Miller. Welt⸗Biograph. 


Neuſtädtiſcher Markt 12 


Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Hente, letzter Lag des phänomenalen Pracht⸗ Programms. 


Beſonders hervorzuheben ſei: 


„Lebensfreude“ 


Tragödie in 2 Akten. Eine Senſation deutſcher Film 
kunſt. In der Hauptrolle Mile. Polaire, 


die Schöpferin des Apachentanzes. 


Sowie das 
ſoziale Meiſterwerk 


Geſpenſter. 


Kunſtfilm allererſten Ranges, 
ca. 700 Meter lang. 


Aur noch dieſen Monat dauert der Ausverkauf wegen 
Fortzuges Neuſtädtiſcher Markt 11. neben Apotheke. 


Verkaufe das große Lager in een Anzügen, 


Ulſters, Joppen, Knaben⸗ 


Anzügen, Hemden, jowie Arbeiterkleidung Wa zu jedem nur annehmbaren 


Preife. Jeder Beſuch iſt zu empfehlen. 
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Alte Sachen zu verkaufen 


Culmer Chauſſee 52 2 Tr. 1 1 


ik Opgenvorderplähe, 


blaue Blocks, 


®60000:008008 90880: 93 


Kinematograph,; i 


® komplett, neu eingerichtet, 


8 Köhn, Thorn 3. 


Gr. eiſ. Ofen 


zu verkaufen. Daſelbſt ein 
leeres Zimmer 


zu vermieten. Mellienſtraße 85. 


Verkaufe meine 24 Morgen große 
ſchuldenfreie 


Kiefern⸗Parzelle 


(Stammfaſchinen) in Scirpik, Kreis 
Thorn, zirka 20 jährig, für jeden nur 
annehmbaren Preis. 


„ Popa, Bromberg, 


2 7. — Tel. 858. 


ahr. Mappflale. 


5 U angeriiten, Don. 
Dom. Fronau 
bei Briefen. 


Wegen Todes meines Mannes ſind 
preiswert abzugeben: 


2 Dogkarts auf Gummireifen, 

1 vierrädiger Dogkart, 

1 Jagdwagen, 

1 Sandſchneider, 

1 Kinderparkwagen uſw. 
Banaszak, 


Riefierkucen-Brud) 


das Pfund 50 Pfennig hat abzugeben 


Richard Thomas. 


Verkauf in der Fabrik Gerſtenſtraße 13. 


Hochtragende Ruh 
5 5 Beſitzer Knof, Gramiſchen. 


Grundſtück 


in Mocker, Waldauerſtraße 17, iſt ſofort 


bei kleiner Anzahlung zu erkaufen. 


Gulgehende 


Gaſtwirtſchaft, 


alleinige am Orte, mit zirka 14 Morgen 
erſtklaſſigem Lande, iſt mit totem und 
ebendem Inventar preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6—7000 Mark. 
Rahn, Gaſtwirt, 
Neudorf, Kreis Thorn. 


Beabjichtige mein Grundſtück, Laden 
mit 4 Zimmern und Küche nebſt großen 
Kellerelen, zu verkaufen oder zu verpachten. 
Fe- le 8 8 Berage 3% 


td 


Wohnung 


geſucht sen, sum Eyes zum 


1. 3. oder 1. 4. d. Is. 4 Zimmer 
nebſt Zubehör in erden. ruhigem 
Haufe Angeb. mit genauer Beſchreibung 
der Wohnung und Preisangabe unter 
W. A. an bie Geſchäftsſt. der „Rreſſe“. 


Von ruhigen Dielen 
2-3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


hebt Zubehör fofort 1 
it Preisangabe unter F. 


Angebote 


100 an 
Schweidnitz, Schleſien, „Heinrichshütte“. die Geſchäftsſtelle der Nesse 


Ein Stamm Raſſc⸗Hühuer, 
Hamburger Silber⸗Lack, 1 Hahn und 4 
Hühner billig zu verkaufen 

Lindenſtraße 61. 


Einen zur Wertitütte 


u mieten geſucht. Angeb. unter S. 22 
a die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Näheres - 


billig 8 5 
zu verpachten, auch zu verkaufen. & 0 


ene Beamſenwitwe ſucht 
Stube und Küche vom 1. 4. 1912 
Angebote unter M. an die Geſchäftsſtelle 
der — 


1 Wohnungsangehale 8 


Wiehrere Serien Inden in beſſerem 

Hauſe, Culmer Vorſtadt, 

angenehme Penſion und Wohnung. 
Gefl. Meldungen unter R. 20 an die 

n DEE Breffe augsbelen. __ 


Gut möblierles 


1 


2 B mit ſeparatem Eingang von fofort I 
1000 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. PILITIFTIITITTLITITTY ? Ba 


zu vermieten, R 
> E ee 3 2 Tr., Ie 15 


böllerles Fier, 1. Cıa e, 5 von 
M ſo fort billig zu Wen 
Schillerſtraße 20. 
Gen, einf. "möbl. Zimmer mit Entree 
von ſof. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 18. 
Ge, 3: Zimmer-Wohnung, part., mit 
Vor- und Hintergarten, vom 1. 4. 
zu vermieten. Mellieuſtraße 57. 
2 ruhige u. helle, gul möbl. Zimmer 
verſezungshalber von ſogleich oder 
ſpäter zu vermieten. 
Wut möbl. N von gleich zu 
vermieten Talſtraße 40, 1. 
odern ausgebauter 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer, am 
Altſtädt. Markt, per 1. April oder 1. 
Oktober 1912 zu vermieten. 

Angebote unter S. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oh) nung, 
2 Stuben, Kühe und Zubehör, 1. Stod, 


Vorderfront, für 16 Mk. monatlich ſofort 
zu vermieten Culmer Chauſſee 80. 


Wohnung, 


2 große Zimmer mit Entree, Kabinelt, 
Küche und Zubehör, 500 Mark Miete, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Schwarz. Subrmertsbefier, 
Gerechteſtraze 22. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte Wohnung 


Baderſtraße 23,1 


iſt per 1. April 1912 zu vermieten. 


F. Schendel & Nandelowsky. 
Brombergerſtraße 58. 


a ab Wohnung, 4 Zimmer, 


Bad, Mädchenſtube und reichl. Zubehör, 


vom 1. 4. zu vermieten. 


Eine 3 Zimmer-Wohnung 


2 Tr., per 1. 4. 12 zu vermieten 
Graudenzerſtraße 112. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11, vom 


1. April zu beziehen, ſeit vielen Jahren 


von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Araberſir. 14, 1. 


Wohnung, 


[Erdgeſchoß, 2 Zimmer, Entree u. Küche 


vom 1. 4. 12 zu vermieien 
Talſtraße 30. 
1 W Euttee, 6 Jim. 
0 nung, und ſämtl. Zus 
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, eytl. auch 
gleich zu vermieten. Fduard Kohnert. 


Eine Wohnung, 


2 Zim., Küche u. Malerwerkſtätte, 
vom 1. 4. 1912 zu vermieten. 
Sedanſtraße 2. 


Ruhige, helle 3⸗ Zimmerwohnung, 


usguß, Waſſerleitung u. Laube zu ver⸗ 
mieten Thorn⸗Mocker, mieten Thorn⸗Mocker, Wleſenſtr. 3a. 3 a. 


Meine Räume, 


Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei, 
ſind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. Wwe. A. Gründer. 


I helmkaſerne, 
ſtraße nördlich der Bismarckſtraße. 


durch Major Immanuel, 


Oeffentſſcher Vortrag. 


| „Die nationale und sittliche Bedeutung der deutschen 
Jugendorganisation‘ 


Bataillonsfommandenr im Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke, 


im Saale der Anaben⸗Mittelſchule (Wilhelmsplatz) am 
Dienstag den 9. Januar 1012, 8,30 abends. 


5 Alle Freunde der deutſchen Jugendorganiſation (Damen und Herren) 
werden im Intereſſe der guten Sache freundlichſt eingeladen. 


Eintritt frei. 


Krause, 1. Vorſitzer. 


Der Vorſtand der Thorner Jugendwehr. 


Bansa, 2. Vorſitzer. 


jählerverſammlung 


am Dienstag den 9. Januar, abends 7˙½ Uhr, 
im Saale 1 Viktoria⸗Parkes. 
Herr Beſitzer Dehlau = Polkan 


wird einen Vortrag halten über: 
„Was tut uns zur Wahrnehmung unſerer wirtſchafts⸗ 
politiſchen Intereſſen not.“ 


die bellen Wähler |Honseraorlm für M 


h. Veilcks arent 
Verſammlung 


am Montag den 8. d. Mts., 
abends ½9 Uhr, 
im Saale der „Reichskrone“, 


72 Aae ergebenft eingeladen. 


Der Bezirk umfaßt: 
Bismarckſtraße, Eli ſabethſtraße Nr. 1 


Albis 9, Gerechteſtraße Nr. 1 bis 22, 


Gerſtenſtraße, Hoheſtraße Nr. 1 bis 12, 
Hoſpitalſtraße, Katharinenſtraße, 
Moltkeſtraße, Neuſt. Markt Nr. 1 
bis 21, Roonſtraße, Strobandſtraße, 
Tuchmacherſtraße, Werderſtraße, Wil⸗ 
Wilhelmplatz, Wilhelm⸗ 


Der Bezirkswahlvorſteher. 


‚Senübenhaus Thom 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzertk. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Germaniaſaal, 


Mellienſiraße 106. 
Sonnabend a 6. Jar nar 1912: 
Großer 


Witwen⸗Ball. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familienkränziien 


geden Sonning, 


fi Uhr ab: 


Sangktünaen 


Hierzu 5 freundlichſt N 


H. Preuss. 
per Für 550 — An Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
Freundliche 


2 Zimmer⸗ Wohn ungen 


mit Küche, Entree, Gas, Waſſer, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge. 
richtet, vom 1. April 1912 billig zu ver⸗ 
mieten 1 1 Borniltake 7. 

. Mrozowki. 


Taue wohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


5 Zimmer-Wohnung, 

hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 

Stall, für 800 Mk. zu vermieten 
Mellienſtraße 89. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Frledrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


1 Wohnung, 
3, Zimmer nebſt Zubehör, Brückenſtr. 
Tr., zu vermieten. Preis 360 
Näheres 

Gerberſtraße 29, 1 Tr. 
Cappernikusſir. 8, 2 Treppen, 
4 Zimmer, Küche, reichl. Zubehör, vom 
1. 4. zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 
In unſerem Hauſe Breſteſtrage 29 iſt die 


Etage 


per ſofort ie vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Mark. 


Das Inſtitut befindet ſich ab 1. Januar 


Sulmerfkeahe Nr. 4. 


Anmeldungen zum Muſikunterricht 
werden daſelbſt im Bureau (3 Treppen) 
Wee. 


Selernl Verſaumlung 


deutschen Frauenbereins für 
Gramtſchen und Umgegend 


am . 
315. Januar d. Is., nachm. 3 Uhr, 


in Felske's Saal 
ladet ergebenſt ein 
Gramiſchen den 6. Januar 1912. 


der Vorſtand. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 

2. Kaſſenbericht. 

3. Vorbereitung eines Feſtes. 


Velen der Iftpreußen. 
Montag den 8. Januar 1912, 


abends 8", Uhr, 
im großen Wee eher des Artus . 
hof fes: 


Generalberſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 
2. Bericht des Kaſſenwarts. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
4. 1 
Um recht zahlreichen Beſuch bittel 


der Dee 
W. E Schriftwart, 


Siobtihenier 


Sonnabend den 6. Jaunar, 
Volkstümliche Vorſſellung 
zu halben Preiſen: 
Zum letzten male! 


Die Jüdin. 


Sonntag, 7. Jaunar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenp'relſen: 


Die kleinen Michus. 


Abends 7½ Uhr (rotes Abonnement): 
Zum 1. male! 
Neu einſtudiert! 


Die Förſter⸗Chriſtl. 


In Vorbereitung: 


Rohe Wiriſchaft. 


Blankrenzverein. 


Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 


lung in der Aula der Mädchen. ‚Mittels 
Joule, 8 4, Eingang Gerſten⸗ 


Bed ene if herzlich eingeladen. 


— — — . — 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachmittags 4½ Uhr: Jugend⸗ 
abteilung, abends 7½ Uhr: Frage⸗ 

abend, 81% Uhr: Bibelſtunde. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evaug. Landeskirche, 
Evangeliſationskapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 7. Januar, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
Evangeliſationsverſammlung, 

Von Montag den 8. bis einſchl. Senn⸗ 
apent den 13. Januar jeden Abend 

4 Uhr: Gebetsſtunde. 
ne herzlich willkommen. 


Miltelwohnung nenen. 6 ver Zülle. 
Aufrichtig! 


Sergeant (kath.), dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, wünſcht ſolche 
zwecks baldiger Heirat. Angebote unter 


A. Z. 101 bis 10. 1. 12, poſtlagernd 
Thorn 1 erbeten. 


Jahrgang 1911, der „Preſſe“ 
kauft zurück 


1 


die Geſchi Miele 


Hierzu 1 ee 


— 


Nr. 4. 
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Unehrlihe Uampfesweiſe. 

Es iſt in jeder Wahlbewegung bisher ſtark 
gelogen worden, aber ſo ſtark wie in der gegen⸗ 
wärtigen doch wohl noch nicht. Insbeſonders 
muß zu Lügen und Verdrehungen immer von 
neuem die Reichsfinanzreform herhalten und 
innerhalb dieſes größeren Gebietes vor allem 
wieder die Erbanfallſteuer beziehungsweiſe 
deren Ablehnung. Liberalismus und Sozial⸗ 
demokratie werden nicht müde, daran ihre 
Parteiſuppe zu kochen, und ſie tun das in un⸗ 
ehrlicher Weiſe, indem ſie falſche Meinungen 
und Anſchauungen über die hier inbetracht 
kommenden Vorgänge hervorrufen. / 

Zuvörderſt wird bei der Polemik gegen 
Konſervative und Zentrum wegen ihrer Hal⸗ 
tung zur Erbſchaftsſteuerfrage immer gefliſſent⸗ 
lich verſchwiegen, daß ſich die ablehnende Ster⸗ 
lungnahme dieſer Parteien nur gegen die 
Ausdehnung der in Deutſchland bereits be⸗ 
ſtehenden Erbſchaftsbeſteuerung auf das Gar⸗ 
ten⸗ und Kindeserbe gerichtet hat. Indem die 
liberalen und ſozialdemokratiſchen Agitatoren, 
die ja gegenwärtig ſcharenweiſe das Land 
durchziehen, immer nur ganz allgemein von der 
durch den „ſchwarz⸗blauen Block“ zu Falle ge⸗ 
brachten „Erbſchaftsſteuer“ ſprechen, erwecken 
fie den Anſchein, als ſei bei der Reichsfinanz⸗ 
reform erſtmalig der Verſuch von der Regierung 
gemacht worden, überhaupt eine Erbſchafts⸗ 
beſteuerung in Deutſchland einzuführen und 
als ſei diefer Verſuch dazumal an dem Wider⸗ 
ſtande der Konfervativen und des Zentrums 
geſcheitert. Das ruft dann natürlich in den 

ſſen hellen Zorn gegen die letzgenannten 
Parteien wach. Denn wer wollte dem „lachen⸗ 
den Erben“, dem das Glück unverhofft eine 
reiche Erbſchaft in den Schoß wirft, nicht ebenſo 
gut eine angemeſſene Beſteuerung gönnen, wie 
demjenigen, der in der Lotterie einen Treffer 
gezogen hat! Die Agitatoren der Sozial⸗ 
demokratie und des Liberalismus verſchweigen 
eben, daß ſeit Jahren ſchon eine Erbſchafts⸗ 
ſteuer im deutſchen Reiche beſteht. Sie ergreift 
alle Erbanfälle an Eltern, Geſchwiſter, entfern⸗ 
tere Verwandte und Fremde und iſt ſtark pro⸗ 
greſſio indem fie bis 25 Prozent ſteigt. So 
Sl Seifpiefsmeie ein entfernter Verwandter 
je 1 Ei Fremder, der eine Million erbt, ſchon 

gt eine Erbſchaftsſteuer von 250 000 Mark 
zahlen. 
nun die Erbſchaftsſteuer auch auf das Erbe der 
Gatten und Kinder, und zwar 5 auf Erbteile 
von 10 000 Mark herab, ausgedehnt werden, 
und hiergegen haben ſich Konſervative und 
Zentrum geſträubt. Ob das richtig oder un⸗ 
ws war, ſoll an dieſer Stelle unerörtert 
j x en. War es aber ein Fehler, ſo doch 
ie enfalls ein ungleich geringerer, als wenn ſich 
In Parteien, wie es nach der liberal⸗ſozial⸗ 
emokratiſchen Darſtellung den Anſchein hat, 


widerſetzt bütten f eſteuerung überhaupt 


Die Kinder der Feinde. 
Roman von Mathilde Grohmann. 
85 A 5 Fortsetzung) Nachdruck verboten. 
oras Augen folgten der önen, kräftigen 
Geſtalt des Bruders, in Nie en RN 
reizende Schweſter ruhte. Sie war gleich ihr, 
weiß gekleidet, nur waren ſtatt Heideröschen 
Vergißmeinnichtſträußchen auf dem ſchmucken 
Gewande duftig arrangiert. Agnes ſah unbe⸗ 
ſchreiblich ammutig aus und die dicken, brau⸗ 
nen Zöpfe flogen, heftig bewegt, auf ihrem 
Rüden hin und her. Wie eine Sylphide 
ſchwebte fie, von den ſtarken Armen ihres 
Tänzers geſtützt, durch den weißen Saal. Flo⸗ 
vas Blicke wandten ſich von dem reizenden 
Bilde und richteten ſich auf ein zweites Paar, 
das nicht minder anziehend, wenn auch von ganz 
anderer Art war. Es war dies der junge 
Ruſſe und ihre Schweſter Magdalena. Nicht 
ohne Bewunderung ſah fie die beiden präch⸗ 
tigen Geſtalten, die für einander wie geſchaffen 
ſchienen. Das goldige, mit matten Perlen⸗ 
ſchnüren durchflochtene Haar des Mädchens kon⸗ 
kraſtierte mit dem dunkellockigen Männerkopf. 
ie ſchönen, feingeſchnittenen Geſichszüge der 
beiden ſchienen ſich zu ergänzen. Magdale⸗ 
nens majeſtätiſche Erſcheinung umfloß eine 
lichtblaue Moireantique⸗Robe. Eine wertvolle 
Perlenſchnur mit koſtbaren Brillanten umgab 
ihren Hals. f 
Außer Flora hatten noch zwei Menſchen die 
leichten, graziöſen Bewegungen des Paares 
18 8 — Es war dies Viktor und Zingen⸗ 
Der Letztere ſtand in einer Gruppe plau⸗ 
dernder Kameraden, die es ee 
dem Tanze zuzuſehen und drehte an ſeinem 


Durch die Reichsfinanzreform ſollte 


Thorn, Sonnabend den 6. Januar 1912. 


Im übrigen ſoll, wer ſelber im Glashauſe 
ſitzt, nicht nach andern mit Steinen werfen. 
Auch Freiſinnige und Nationalliberale habe: 
früher, und zwar gerade aus ſozialen Gründen, 
die Beſteuerung des Gatten⸗ und Kindererbes 
heftig bekämpft. So hat der freiſinnige Ab⸗ 
geordnete Dr. Müller⸗Meiningen noch am 
2. Januar 1908 dieſe Steuer „eine offizielle 
Verhöhnung des Schmerzes der Leidtragenden“ 
genannt, und der nationalliberale Abgeord⸗ 
nete Dr. Weber, der ſpäter zu den lauteſten 
Rufern im Streit gegen die Konſervativen 
wegen ihrer Haltung in der Erbſchaftsſteuer⸗ 
frage gehörte, hat ſich am 26. November 1908 
folgendermaßen geäußert: „Materiell bedeutet 
bei kleineren und mittleren Erbſchaften der 
Verluſt des Ernährers ein großes Unglück, ab⸗ 
geſehen von der ſeeliſchen Niedergeſchlagenheit, 
in der eine ſolche Familie ſich befindet.. 
In vielen Betrieben auf dem Lande ſowohl 
wie insbeſondere auch im gewerblichen und in⸗ 
duſtriellen Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsleben pfle⸗ 
gen die Kinder und oft auch die Frau weſent⸗ 
lich am Erwerb des Vermögens mitzuarbeiten, 
das ihnen der Mann hinterläßt“. Und von 
den Sozialdemokraten gar ſteht nach den Ver⸗ 
handlungen ihres eigenen Parteitages feſt, daß 
ſie entſchloſſen waren, in der dritten Leſung 
gegen die Erbanfallſteuer zu ſtimmen. Wer 
aber ſo denkt und handelt, der hat wahrhaftig 
keinen Grund, den Nichtbewilligern der ge⸗ 
nannten Steuer aus ihrer Nichtbewilligung 
einen Strick bei den Wahlen drehen zu wollen. 


Das zweite Lügengewebe, das ſich um die 
Ablehnung der Gatten⸗ und Kindeserbteils⸗ 
ſteuer ſpinnt, beſteht darin, daß man ſo tut, als 
ob durch dieſe Ablehnung die Zündholz⸗ und 
Kaffeeſteuer notwendig geworden wären. In 
Wirklichkeit find Zündholz⸗ und Kaffeeſteue: 
der Erſatz für die gerade von den Liberalen 
und der Sozialdemokratie abgelehnten Wein⸗ 
Inſeraten⸗ und Elektrizitätsſteuern. An die 
Stelle der Kindes⸗ und Gattenerbteilsſteuer 
aber ſind lediglich die Talonſteuer, der Stem⸗ 


pel bei Grumdſtücksübertragungen ſowie der 


Fideikommißſteuerſtempel und der Effekten⸗ 
und Emiſſionsſtempel getreten. Dieſe Steuern 
aber laſten nur auf den beſitzenden Klaſſen und 
entſprechen dem ſozialen Empfinden min⸗ 
deſtens ebenſo wie die abgelehnte Erbanfall⸗ 
ſteuer. 


Die wahrheitswidrige Ausbeutufg der die 
Erbanfallſteuer betreffenden Vorgänge zur 
Hetze wider Konſervative und Zentrum aber 
kommt niemandem zugute als der Sozial⸗ 
demokratie. Wer dem kleinen Manne fork⸗ 
dauernd vorredet, daß die Steuergeſetzgebung 
unſozial ſei, indem ſie den Reichen ſchone und 
den Armen ſchröpfe, der treibt ihn mit Not⸗ 
wendigkeit in das Lager der Umſturzpartei. 
Das ſollten doch auch die vernünftigeren Libe⸗ 
ralen endlich begreifen und ihr verderbliches 
Treiben einſtellen. W. 


ſtattlichen Schnurrbarte. Er ſchien ſchlechter 
Laune zu ſein und zu vergeſſen, daß er zu einem 
fröhlichen Feſte geladen war, dies bekundeten 
wenigſtens ſeine finſterblickenden Augen. 

Nun trat eine kleine Ruhepauſe, das ſo⸗ 
genannte Raſtſtündchen ein und Boris, ſowie 
Herbert, führten die Damen auf deren Plätze 
zurück. 

Magdalena ſchien heute ihre Zurückhaltung 
dem ſchönen Ruſſen gegenüber abgelegt zu 
haben, denn ſie plauderte heiter und ungezwun⸗ 
gen zu demselben. Zingenburg bemerkte dies 
mit ſichtlichem Zorne und die Falten auf ſeiner 
Stirne vertieften ſich. 

Flora und Agnes begaben ſich mit ihren 
Begleitern in einen kleinen, lauſchigen Ne⸗ 
benſalon, wo ſie ſich von der drückenden Hitze 
des Tanzſaales erholen und eine kleine Er⸗ 
friſchung einnehmen wollten. — 

Viktor mußte wieder und immer wieder 
den Blid auf das liebreizende Weſen an feiner 
Seite richten und es erfüllte ihn mit einer 
Art Stolz, daß das edle, engelsgute Herz dieſes 
Mädchens für ihn ſchlug. Darüber hegte er 
überdies keinen Zweifel mehr. 

Während einer Polka⸗Mazurka, welchen 
Tanz Magdalena bereits anderweitig ver⸗ 
geben hatte, begab ſich Boris zu einem der 
verſchiedenen mit allerlei Getränken und De⸗ 
likateſſen reich beladenen Büfetts, um ein 
Glas Sekt haſtig zu leeren. Seine Kehle war 
ausgetrocknet und in den Schläfen hämmerte 
es ihm gewaltig. War es die hier herrſchende 
Hitze, der Tanz oder die gefährliche Nähe der 
ſchönen, mit einem male neu belebten Gala⸗ 
thea, in deren Bannkreis er ſich bis jetzt unauf⸗ 
hörlich befunden hatte. 


0 


(Zweites Blatt.) 


— 
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30. Jahrg. 
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Provinzialuachrichten. 


Culmſee, 2. Januar. (Die hieſigen grauen 
Schweſtern) von der hl. Eliſabeth haben im ver⸗ 
gangenen Jahre 619 Kranke gepflegt. Der Kon⸗ 
feſſion nach waren: 548 Katholiken, 44 Evan⸗ 
geliſche und 27 Iſraeliten Dieſe Kranken erfor⸗ 
derten 1758 Tagespflegen und 520 Nachtwachen. 
An bedürftige Kranke wurden 863 Portionen 
Mittageſſen verteilt. Auch wurde vielen Bedürf- 
tigen Unterſtützung an Geld, Lebensmitteln und 
Kleidung zu Weihnachten, Oſtern und Pfingſten 
zugewendet. 

i Culmſee, 4. Januar. (Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.) Die geſtrige erſte Sitzung im neuen Jahre 
wurde vom Sladiverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 
Peters mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Es 
erfolgte ſodann die Konſtituierung. Es wurden die 
Herren Rechtsanwalt Velers zum Vorſteher, Zucker⸗ 
fabrifdireftor Dr. Jacobſohn zum Stellvertreter, Rentier 
Wittenberg zum Schriftführer und Geſchäftsführer Henſel 
zum Stellvertreter wiedergewählt. Hierauf erfolgte dle 
Einführung des zum Beigeordneten gewähllen Sladt⸗ 
rats Sternberg und des Sladtrats Fabrikbeſitzer Welde 
durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich. In den Finanz⸗ 
ausſchuß wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt 
Peters, Kaufmann Mendershauſen, Geſchäftsführer 
Henfel, Baumeiſter Schmitt und Zuckerfabrikdirektor 
Dr. Jacobſohn; in den Ausſchuß zur Prüfung der 
Jahresrechnung die Herren Obergüterborſteher Draeger, 
Kaufmann Deuble, Kwieeinski, Unterſtem und Apotheken⸗ 
beſitzer Tomaszewski. Beſchloſſen wurde die Aufhebung 
des Regulativs vom 24. November 1885 für Erhebung 
des Blürgerrechtsgeldes. Bei den Erſatzwahlen wurden 
anſtelle der Herren Welde und Bertram in die Bau⸗ 
deputation die Herren Maurer- und Zimmermeiſter 
Gollmer und Dachdeckermeiſter Reinh. Kunz, in die 
Armenkommiſſion Fleiſchermeiſter Daranowski gewählt. 
Nach der Sitzung vereinigten ſich die Stadtväter zu 
einem gemütlichen Beiſammenſein im Hotel „Deutſcher 

0 u 


e Schönſee, 4. Januar. (Anſiedelungsgut.) Das 
Rittergut Grünfelde iſt mit der Eigenſchaft als Anſiede⸗ 
lungsgut ausgeftattet worden. Dadurch iſt das Ver⸗ 
bleiben dieſes Gutes in deutſchem Beſitz geſichert. 

Gollub, 3. Januar. (Aus Anlaß ſeines Über⸗ 
tritts in den Ruheſtand) wurde dem Lehrer 
Knechtel heute durch Kreisſchulinſpektor Schulrat 
Gieſe der Adler der Inhaber des Hohenzollern⸗ 
Haus⸗Ordens überreicht. Gleichzeitig fand die 
Einführung des Lehrers Grzemski in Schloß Go⸗ 
lau in ſein Amt ſtatt. en 

e Briefen, 4. Januar. 


(Reichstagswahl. Landw. 


Verein.) Der von allen deulſchen Parteien als Reichs ⸗ 


tagskandidat aufgeſtellte Juſlizrat Schlee aus Thorn 
ſpricht am 6. Januar in Schönſee und am 9. Januar 
in Pfeilsdorf. — Die Landwirte in Labenz, Cymberg 
und Abbau Briefen beabſichtigen, ſich zu einem land» 
wiriſchaftlichen Verein zuſammenzuſchließen, der vor⸗ 
ausſichtlich in den Verband der Landwiriſchaftskammer 
eintreten wird. 

tr Pfeilsdorf, A. Januar. (Beim hiefigen Schieds⸗ 
amt) fanden im vorigen Jahre 13 Sühnetermine ſtatt. 
In fünf Fällen konnte eine Einigung der Parteien er⸗ 
zielt werden. 

W Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Januar. 
(Beſitzwechſel.) Die Witwe Chriſtine Wedell in Ober⸗ 
ausmaß hat ihre 52 Morgen große Beſitzung für 
40 500 Mark an den Landwirt Auguſt Siewert aus 
Kölln verkauft. f 

v Graudenz, 4. Dezember. (Reichstagswahl.) Im 
Wahlkteiſe Graudenz⸗Strasburg ſcheint die volle Ein⸗ 
müligkeit der deutſchen Parteien doch endgiltig dahin 
zu ſein. Als Stadtbaurat a. D. Witt⸗Graudenz von 
der mittelſtändiſchen Sonderkandidatur zurücktrat, glaubte 
man, daß die Einigkeit hergeſtellt ſel. Dies war nicht 
der Fall. In der zweiten Vertrauensmännerverſamm⸗ 


„Hüte dich vor der goldſchimmernden, 
gleißenden Schlange!“ tönten die warnenden 
Worte des Vaters an ſeinem Ohre wieder. Doch 
er lächelte nur ſiegesgewiß vor ſich hin. Warum 
ſollte er ſich hüten? Was hatte er denn zu be⸗ 
fürchten? War denn ein Mädchenherz ſo wie 
das andere nach einer und derſelben Schablone 
geſchaffen worden? Hinter dieſer ſtolzen, könig⸗ 
lichen Stirn konnte weder Verrat noch ein un⸗ 
edler Gedanke Raum finden. Er wurde in 
ſeinem Sinnen durch den Eintritt des Leut⸗ 
nants von Zingenburg geſtört, der ihm mti 
ſchnarrender Stimme zurief: „So einſam, 
mein verehrteſter Herr Sumanow? Iſt mir 
ſehr angenehm, daß ich den glücklichen Einfall 
hatte, gleichfalls dieſen köſtlichen Raum aufzu⸗ 
ſuchen, wo es ſich unter Palmen und Lorbeer: 
bäumen ſo herrlich in ſehnſuchtsvollem dolce 
far niente träumen läßt! Das ſchönſte aber 
iſt dabei der Amſtand, daß man den lieblichen 
Ganymed ſo nahe hat, der uns den kühlen 
Göttertrank Lethe, modern geſagt: Champag⸗ 
ner, kredenzt. „Schnell, edler Ganymed, ein 
Glas frappanten, ſchäumenden Champagner!“ 
wandte er ſich an den hinter dem Büfett jtehen- 
den Bedienten, der von den ſüßen Klängen des 
Orcheſters ſanft eingelullt zu ſein ſchien. Nun 
richtete dieſer ſich auf und verabreichte ſchlaf⸗ 
trunken das Gewünſchte. „Sie geſtatten doch, 
daß ich an Ihrer Seite Platz nehme und Ihnen 
ein wenig Geſellſchaft leiſte“; und ohne eine 
zuſtimmende Antwort abzuwarten, ließ ſich Zin⸗ 
genburg bei dieſen Worten in die ſchwellenden 
himmelblauen Seidenpolſter eines Fauteuils 
nieder, deren mehrere das Marmortiſchchen 
umgaben, an welchem Boris ſaß. „Sie hat wohl 
auch die fatale Hitze in dieſes Eldorado getrie⸗ 
ben?“ frug der Leutnant weiter, ohne die Zu⸗ 


lung des Mittelftandes und des Vorſlandes der hleſigen 


i inigung ſowie des Vorſtandes hieſiger 
pe n Gewerbeverbände If beſchloſſen, für 
die diesmalige Reichstagswahl einen eigenen en 
aufzuſtellen. Von der deutſchen Mitlelſtands⸗Vere 155 
gung Berlin iſt Obermeiſter F. Schmidt⸗Berlin empfoh 
len worden. Es iſt anzunehmen, daß nun Stimmung 
für dieſen Sonder⸗Kandidaten gemacht werden mid: 

* Freyſtadt, 4. Januar. (Ein Einbruchs diebſtahl) 
wurde in der Nacht bei dem Dampſmühlenbeſiter 
Krüger verübt. Durch ein Kellerfenſter war der 7910 
in das Kontor gelangt. Er erbrach den GERN 
miltels einer Stichflamme und entwendete 3800 Mar g 
Ein Polizeihund aus Graudenz nahm die Spur au 
und verbellte den Werkführer W. der Schloſſerei Grux, 
der zwei Tage vorher in dem Hauſe gearbeitet Auer 
W. wurde heute verhaftet und nach Roſeuberg über⸗ 
führt. W. leugnet, den Einbruch verübt zu haben. 

Czersk, 2. Januar. (Die Holzinduſtrie Her. 
mann Schütt, A.⸗G.) ſagt in ihrem Jahresbericht: 
Wir waren in allen Abteilungen gut beſchäftigt 
und können den Ertrag des abgelaufenen 1 5 
ſchäſtsjahres als recht befriedigend bezeichnen. 15 
geſtattet uns, an die Vorzugsaktien 5 e 
Dividende zu verteilen. Nach Abſetzung der 10 . 
nungsgemäßen Abſchreibungen ſowie Mückſte ung 
auf Außenſtände verbleiben 75 823 Mark Rein⸗ 
gewinn. Der Gewinn aus der vorgenommenen 
Sanierung beträgt 200 800 Mark. Unſere 5 
teiligung bei der Norddeutſchen Holzinduſtrie, . 
m. b. H., in Hohenholm haben wir jetzt ſo ger 
ftellt, daß wir mit dem Verkauf des noch vor⸗ 
handenen Geländes zu den heutigen Buchwerten 
beſtimmt glauben rechnen zu können. Be der 
Neuſtettiner Holzbearbeitungsfabrik G. m. „ D 
in Neuſtettin hielten wir es für notwendig, unſere 
Beteiligung ganz abzuſchreiben, um vor neuen 
Überraſchungen geſichert zu ſein. Beſchäftigt wa⸗ 
ren wie im Vorjahre 700 Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen, 30 Beamte und Werkführer. Das neue 
Geſchäftsjahr hat ſich zufriedenſtellend entwickelt. 

Marienburg, 3. Januar. (Todesfall) Im 
Alter von 86 Jahren geſtorben iſt am Dienstag 
Herr Rentier Hermann Dyck aus Prangenau. Im 
öffentlichen Leben hat Herr Dyck ſich mit regem 
Eifer betätigt. 20 Jahre, von 1885 bis 1905, 
war er Gemeindevorſteher, dann Amtsvorſteher 
und viele Jahre Direktor der Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft des Weichſel⸗Rogat⸗Deltas. Wohl 
hatte die körperliche Rüſtigkeit in letzter Zeit we 
ſentlich an Feſtigkeit verloren, dagegen blieb der 
Geiſt des betagten Herrn bis in ſeine letzten Tage 
uͤngeſchwächt friſch. Davon legt die Tatſache 
Zeugnis ab, daß der alte Herr noch am Silveſter⸗ 
abend, alſo vier Tage vor ſeinem Ableben, mit 
ſeinen Angehörigen die übliche Partie Sechsund⸗ 
ſechzig machen konnte. Ain Weihnachtsheilig⸗ 
abend hatte Herr Dyck feinen 86. Geburtstag ger 
eiert. . 
Pr. Stargard, 2. Januar. (Reichsgerichts⸗ 
Entſcheidung.) Der Redakteur Ignatz Wiecnorek 
iſt von der Strafkammer beim Amtsgericht Pr. 
Stargard wegen Beleidigung des katholiſchen 
Pfarrers E. zu 1500 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden. Er halte in feiner polniſchen Zeitung 
am 14. Januar 1911 geſagt, der Pfarrer E. 
könne nicht richtig polniſch ſprechen, daher ſei ein⸗ 
mal ein Aufgebot falſch aufgenommen worden. 
Auch ſeien infolge der mangelhaften Amtsführung 
des E. bereits mehrere Perſonen aus der katho⸗ 
liſchen Kirche ausgetreten. — In der Reviſion 
rügte er, daß zwei Zeugen gleichzeitig als Sach⸗ 
verſtändige vernommen worden ſeien, daß die 
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rückhaltung feines vis-A-vis bemerken zu 
wollen. „Eigentlich iſt es Ihnen nicht zu ver⸗ 
denken. Wenn man in einer Tour den ganzen 
Abend durch den Saal raſt, macht ſich die Er⸗ 
müdung früher oder ſpäter fühlbar. Ich hätte 
nie gedacht, daß Sie, Herr Sumanow, ein Yo 
leidenſchaftlicher Tänzer ſeien!“ 


Boris erriet hinter den harmloſen, gleich⸗ 
giltig klingenden Worten des Offiziers 
deſſen Eiferſucht und nahm ſich vor, mit offen⸗ 
herziger, ungenierter Aufrichtigkeit mit ſeinen 
Gefühlen für das ſchöne Mädchen nicht hinter 
die Berge zu halten. Warum auch, welche Rüc⸗ 
ſichten hatte er gegen dieſen zu beobachten? 
Alſo lieber einen offenen, ehrlichen Kampf; 
das Schickſal ſollte entſcheiden, wer als Sieger 
hervorgehen würde! \ 


Ungeachtet des Umſtandes, daß Boris mit 
ſeinem ſcharfen Blick ſchon längſt in dem jun⸗ 
gen Offizier den Rivalen erkannt hatte, wa: 
ihm dieſer durch ſein affektiertes, ſelbſtbewuß⸗ 
tes Benehmen vom erſten Augenblick ihrer Be⸗ 
kanntſchaft an unſympathiſch geweſen. Seine 
ſonſt treffliche Menſchenkenntnis ließ ihn jedoch 
im Stich; vielleicht war ein gewiſſes Vorurteil 
ſchuld daran, denn der junge Ruſſe hielt 
Zingenburg für oberflächlich und egoiſtiſch. 
Darin irrte er jedoch vollſtändig. 

Der hübſche Dragoneroffizier beſaß außer 
ſeinen körperlichen Vorzügen imgrunde ein 
großmütiges edles Herz und einen kühnen, rit- 
terlichen Sinn. Seine kleine Arroganz konnte 
man dem vielverwöhnten jungen Krieger nicht 
gar zu übel nehmen und das affektiert Stutzer⸗ 
hafte in ſeinem Weſen hatte er mehr dem Bei⸗ 
ſpiel ſeiner Kameraden zu verdanken. Es war 
eben ſchick, modern, wie er glaubte. 
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Abſicht der Beleidigung nicht feitgeftellt und ihm 
die Wahrung berechtigter Intereſſen abgeſprochen 
worden ſei. Das Reichsgericht verwarf indeſſen 
heute die Revifion als unbegründet, womit die 
Verurteilung rechtskräftig geworden iſt. 


Danzig, Januar. (Der Ausbruch der 
Bruſtſeuche) unter dem Pferdebeſtand des 2. 
Leibhuſarenregiments iſt amtlich feſtgeſtellt 
worden. 


Danzig, 4. Januar. (Beitehungen auf der 
kaiſerlichen Werft.) Eine Beſtechungsangelegenheit 
auf der kaiſerlichen Werft beſchäftigte heute die 
hieſige Strafkammer. Angeklagt wegen Beſtechung 
in zwei Fällen war der Ingenieur Ernſt Lehmann 
aus Zabrze von der dortigen Taufabrik Deixel, die 
ſeit Jahren mit der kaiſerlichen Werft in Ge Jiu 
verbindung ſteht. Im September hatte die Firma 
eine große Lieferung von 6 bis 10 Zentimeter 
ſtarken Tauen und Troſſen, die zumteil nicht die 
vorgeſchriebene Belaſtungsprobe aushielten und 
deshalb zurückgewieſen wurden, wodurch der Firma 
ein bedeutender Schaden entſtand. Nunmehr trat 
Lehmann an den mene Zietlow den Vor⸗ 
ſteher der Taklerwerkſtatt, und den Marinewerk⸗ 
führer Weinſtein heran. Auf Anordnung ihrer 
vorgeſetzten Behörde empfingen die beiden Beam⸗ 
ten Lehmann in ihren Privatwohnungen, um feſt⸗ 
zuſtellen, was er eigentlich beabſichtigte. Lehmann 
ſuchte nun den Werftinſpektor zu beſtimmen, wenig⸗ 
ſtens einen Teil der beanſtandeten Taue abzu⸗ 
nehmen und mit dem Marinewerkführer bei 
ſpäteren Lieferungen nicht mehr fo ſtreng zu ver⸗ 
fahren. Dem Werftinſpektor verſprach er auch, 
wenn ſeine Firma die nächſte Lieferung bekomme, 
die Übergabe einer Poſtanweiſung und gab jedem 
der Beamten gleich 100 Mark, wovon dieſe am 
nächſten Tage ihrer Behörde A llt machten. Das 
Urteil lautete auf 600 Mark Geldſtrafe oder vier 
Monate Gefängnis. 


Oſterode, 2. Januar. (Das Streuen bei 
Glätte) war hier bisher von der Stadt beſorgt 
worden. Nach einer neuen Polizeiverordnung 
müſſen im Winter bei eintretender Glätte die 
Fußwege und Bürgerſteige innerhalb des bebau⸗ 
ten Stadtgebietes ſowie die Zu⸗ und Eingänge 
der Grundſtücke -durch die angrenzenden Grund- 
ſtückseigentümer oder deren Stellvertreter beſtreut 
werden. Das Streuen muß während der Stun⸗ 
den von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr abends ſo 
oft geſchehen, als erforderlich iſt, um die Glätte 
jedesmal beim Entſtehen zu beſeitigen. 

Angerburg, 2. Januar. (Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl) wurde bei dem Kaufmann Nathanſohn in 
Siewen verübt. Den Dieben fielen Waren im 
Betrage von 1000 Mk. in die Hände. 


Frauenburg, 3. Januar. (Zum biſchöflichen 
Bezirk Ermland) gehören 332 Prieſter gegen 334 
im Vorjahre. 176 Prieſter verwalten ſelbſtändige 
Pfarreien. 12 Geiſtliche, darunter vier im Alter 
von 42 bis 48 Jahren, ſind im abgelaufenen 
Jahre aus ihrer Tätigkeit geriſſen. 17 Prieſter 
befinden ſich außerhalb Ermlands; von dieſen 
ind 4 ftudienhalber beurlaubt: 1 in Rom, 1 in 
Berlin und 1 in Münſter. Der älteſte Prieſter 
iſt ſeit Jahren Benefiziat Holzmann in Mehlſack 
(geb. 1827, ord. 1853). Von den im Jahre 1862 
geweihten Prieſtern iſt nur noch einer, Pfarrer 
Krauſe in Notzendorf, am Leben. 1 
ges Prieſterjubiläum werden im Jahre 1912 be⸗ 
gehen können: Biſchof Dr. Bludau, Pfarrer 
Kolberg in Planten, Pfarrer Krauſe in Frankenau 
und Domvikar Bader in Frauenburg; ſie empfin⸗ 
gen am 13. März 1887 in Frauenburg die Prie⸗ 
ſterweihe; der fünfte aus dem Jahrgang, Pfarrer 
Menzel, iſt vor einigen Monaten geſtorben. Zwei 
andere Prieſter, der Pfarrer Dr. Bilitewski in 
Wolfsdorf und der erſte Setretär am biſchöflichen 
Generalvikariat Dr. Walter empfingen am 15. 
März 1887 in Rom die Prieſterweihe. 

Labiau, 3. Januar. (Die Ukeleifiſcherel) 
in der Deime ruhte im Dezember faſt vollſtändig, 
ſie wurde mit dem Zuggarn nur an einem Tage 
bei Schelecken unter Eis ausgeübt. Der Fang 
beſtand aus 35 Scheffel Ukelei. Das Kilo Schuppen 


Seine große, ſcheinbar unerwiderte Leiden⸗ 
ſchaft für Magdalena ſchien allerdings oft ſeinen 
ſeeliſchen Eigenſchaften Lügen zu ſtrafen und 
ſein eiferſüchtiger Charakter verführte ihn zu 
Taten, die er in ruhigen Stunden ſtets zu be⸗ 
reuen und zu verabſcheuen pflegte. — 

Boris erwiderte mit einem feinen Lächeln 
faſt herausfordernd: „Für gewöhnlich iſt das 
Tanzen nicht meine ſtarke Seite; doch wenn ich 
erſt Geſchmack daran gefunden und vor allem 
eine Tänzerin im Arm habe, die mir zuſagt, ja 
für welche ich Intereſſe empfinde, dann gibt es 
für mich kein Halten mehr!“ 

Zingenburg drehte mit zornig blitzenden 
Augen wie zum Kampfe die Spitzen ſeines 
Schnurrbartes ſtraff in die Höhe und verſetzte 
ſcheinbar gelaſſen: „A propos, da vorher von 
Ganymed. die Rede war, iſt natürlich auch eine 
Galathea in dieſen Räumen anweſend und 
jeder einzelne der heute hier Geladenen wüßte, 
wem er dieſen Preis zuerkennen ſollte. Auch 
Sie werden mich verſtehen, da Sie das Glück 


hatten, ſo oft in deren Nähe weilen zu dürfen!“ 


Boris zog die Brauen finſter zuſammen 
und ſah betroffen ſein Gegenüber an. Wie 
ſonderbar, daß ſich die Gedanken zweier Men⸗ 
ſchen berühren! Dann ſagte er jedes Worr 
ſcharf betonend: „Sie meinen Fräulein Magda⸗ 
lena von Ronau? — Allerdings gebührt ihr 
dieſe Bezeichnung der griechiſchen Schönheit, 
denn ihre blaſſiſchen Züge fänden wohl manchen 
Pygmalion, der ihr ſprödes Herz zu beleben 
wünſchte! e 

„Sollte Sie ihn nicht bereits gefunden 
haben?“ frug Zingenburg mit eigentümlichem 
Lächeln. 

„Dieſe Tatſache müßte Ihnen eher bekannt 
ſein, als mir, Herr Leutnant, da Sie das Ver⸗ 
gnügen haben, Fräulein von Ronau ſeit länge⸗ 
rer Zeit zu kennen!“ verſetzte Boris gelaſſen. 


Ihr 25 jähti⸗ urteilte den Angeklagten zu fünf 


brachte wie früher 8 Mark, der Seffel geſchuppter 
Fiſche 2 Mark. 

Creuzburg Oſtpr., 3. Januar. (Erſchoſſen) 
hat ſich der Gutsbeſitzer Anderſch in Kuſitten, nach⸗ 
dem er noch kurz vorher mit ſeiner Familie ge⸗ 
frühſtückt hatte. Der Grund zu der Tat liegt in 
Zahlungsſchwierigkeiten. 

Königsberg, 3. Januar. (Milch und Butter 
ſind hier billiger geworden.) Vollmilch koſtet das 
Liter 16 Pfennig, Vollmilch in ganzen und halben 
Flaſchen das Liter 18 und 9 Pfennig, Schlag⸗ 
ſahne das Liter 1,40 Mark. Friſche Tafelbulter 
vom Tage koſtet das Pfund 1,40 Mk., friſche Mol: 
kereibutter 1,30 Mk., friſche Molkereibutter III 
1,10 Mark. e 

Gumbinnen, 2. Januar. (Die Preußiſch⸗Li⸗ 
tauiſche Zeitung) beſteht 100 Jahre. Am 6. Ja⸗ 
nuar 1812 gelangte die erſte Nummer des „In⸗ 
telligenz⸗Blattes für Litauen“ zur Ausgabe. Es 
erſchien zunächſt nur einmal, von 1824 ab zwei⸗ 
mal, vom 1. Oktober 1848 ab dreimal und vom 
1. Januar 1859 ſechsmal wöchentlich. Am 1. 
April desſelben Jahres nahm das Intelligenz⸗ 
Blatt den Titel „Preußiſch⸗Litauiſche Zei⸗ 
tung“ an. i 

Pillkallen, 2. Januar. (Unfall.) Als die 
Frau des Beſitzers K. in einem Nachbarort die 
Mittagsſuppe in die Schüſſel goß, ließ ſie dieſe 
in der Küche auf dem Fußboden ſtehen, um bis 
zum Abkühlen den Tiich im Wohnzimmer zu 
decken. Inzwiſchen kroch das einzige ein Jahr 
alte Söhnchen bis zur Schüſſel, richtete ſich auf 
und fiel vornüber in die ſiedendheiße Suppe. Der 
Tod erlöſte den Kleinen bald von ſeinen Qua⸗ 


len. 

Tilſit, 3. Januar. (Erſchoſſen) hat ſich Diens⸗ 
tag Nachmittag der 19 Jahre alte Sohn des Ju⸗ 
ſtizrats Neiß. Was den Jügling dazu veranlaßt 
hat, iſt nicht bekannt. \ 

Memel, 3. Januar. (Die Union, Fabrik che⸗ 
miſcher Produkte,) hat im letzten Geſchäftsjahr 
einen Reingewinn von 1796960 Mark gehabt; 
daraus wird eine Dividende von 20 Prozent ver⸗ 
teilt, 

N Fordon, 4. Januar. 
der Nacht wurde hier auf 2 Stellen eingebrochen. Im 
Bahnhofsreſlaurant entwendete der Dieb 5 bis 6 Mark 
Wechſelgeld und Chokolade, Zigarren, Zigaretten und 
Spirituofen. Im Schützenhaus entwendete der Dieb 
8 bis 10 Mark Wechſelgeld. Dann begab er ſich in die 
Schlafſtube des Wirtes, durchſuchte die Kommoden und 
Spinde, ohne daß der Wirt oder ſeine Frau erwacht 
wären, und ſtahl einen ſchwarzen Anzug und andere 
Kleidungsſtücke. 

d Strelno, 4. Januar. (Feuer.) Heute Abend brach 
in der Scheune des Fleiſchermeiſters Radomski Feuer 
aus, das ſich bei dem herrſchenden ſtarken Winde raſch 
ausbreitete und auch die benachbarte Schleusner'ſche 
Scheune erfaßte, die ebenfalls bald in Flammen ſtand. 
Große Stroh⸗ und Heuvorräte ſind mitverbrannt. 

t Gneſen, 4. Januar. (Ein unverbeſſerlicher Dieb) 
iſt der mehrſach, darunter mit Zuchthaus, vorbeſtrafle 
Zigarrenarbeiter Johann Lorbierski. Derſelbe ſtahl 
einem Landwirte in Wongrowitz auf dem Jahrmarkte 
einen Geldbeutel mit 158 Mark, wobei er mehrere 
Goldſtücke verſchluckte. Die zweite Strafkammer ver⸗ 
Jahren und zwei 
Wochen Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 198 

Poſen, 3. Januar. (Eine Ehrung des Ober⸗ 
präſidenten von Waldow.) Um das Andenken 
des um unſere Stadt und Provinz hochverdienten 
früheren Poſener Oberpräſidenten von Waldow 
für alle Zeiten lebendig zu erhalten, hat die 
Straße in der Verlängerung der Kohleisſtraße 
zwiſchen dem Kaiſerring und der Straße am 
Goethepark die Bezeichnung „Waldowſtraße“ er⸗ 
halten. 

Poſen, 4. Januar. (Chefredakteur der „Poſ. 
N. N.“) iſt anſtelle des verſtorbenen Paul Ehren⸗ 
traut der hieſige freifinnige Parteiſekretär Dr. 
Kindler geworden. x 

Oſtrowo, 2. Januar. (Eine umfaſſende Ber: 
größerung der Kaſerne) des 2. Bataillons des 


„Allerdings glaubte ich Pygmalion gefunden 
zu haben, doch mußte der Arme ſeinem Neben⸗ 
buhler Mydas weichen, da er Galathea nicht yo 
reiche Schätze zu Füßen legen vermag!“ 

Boris ſah den ſeltſamen Sprecher durch⸗ 
dringend an. Wie ſollte er dies verſtehen? 
War er, Zingenburg, Pygmalion und hatte er, 
der Leutnant, ihm die Rolle des Mydas zuer⸗ 
teilt? 

„Der Sinn Ihrer Worte iſt mir etwas dun⸗ 
kel, Herr Leutnant. Ich muß zu meiner Be⸗ 
ſchämung bekennen, daß ich zu begriffsſtutzig 
bin, um ihn zu verſtehen. Wollen Sie die 
Güte haben, mir einige Winke zu geben, die 
mir behilflich ſein könnten, richtig zu kombi⸗ 
nieren?“ 

„Sehr gern, doch hoffe ich, daß Sie dieſe 
nur zu eigenem Gebrauche verwenden werden!“ 
erwiderte Zingenburg einige Sekunden lang 
zögernd. 5 

„Genügt Ihnen mein Ehrenwort, Herr 
Leutnant? 

„Vollkommen! Alſo zur Sache. Anſere 
Galathea war nahe daran, ihre eiſige Marmor⸗ 
kälte für immer aufzugeben und zwar hatte 
dieſes Wunder der ſchöne bleiche Jüngling, der 
ſtets an der Seite ihrer jüngeren Schweſter 
weilt, bewirkt. Noch immer ſtarrt er mit be⸗ 
geiſterten Blicken das ſchöne Meiſterſtück des 
großen Bildhauers an, doch iſt dieſer Pygma⸗ 
lion plötzlich verarmt und könnte ihr ſtatt 
Perlen und Diamanten nur beſcheidene Blüm⸗ 
chen ins goldene Haar flechten, darum wird ein 
Mydas vorgezogen!“ 

„Und ein ſolcher, der auf alle Fälle genarrr 
wird, hat ſich bereits gefunden?“ frug Boris 
geſpannt der kommenden Erwiderung harrend. 

„Noch ſchwankt die Entſcheidung zwiſchen 
mehreren Auserwählten; ſie wird wohl von den 
reichen Schätzen der Einzelnen abhängig 
ſein!“ entgegnete der junge Offizier, mit Be⸗ 


(Einbruchs diebſtähle.) In ſetz 


Inf.⸗Regts. Nr. 155 wird im kommenden Jahre er⸗ 
folgen. Die Koſten werden gegen 150 000 Mark 
betragen. Den Bau läßt die Stadt, welcher die 
Infanteriekaſerne gehört, ausführen. Die Koſten 
werden ſeitens der Militärverwaltung ver⸗ 


zinſt. 
Neuſtadt bei Pinne, 2. Januar. (Explodiert) 


allmählich eine andere Bedeutung in den 6. Janu⸗ 
ar. Man nahm ihn nun vornehmlich als Exinne⸗ 
rungstag an jene heidniſchen Leute, die dem Jeſus⸗ 
kinde ihre Huldigung darbrachten, an die Weiſen 
aus dem Morgenlande, aus denen die Legende ſpä⸗ 
ter Könige machte. Beſonders in katholiſchen Ge⸗ 
genden hat der Tag der heiligen drei Könige noch 
manche volkstümliche Seite. Umzüge mit dem 


iſt hier in einem Eiſenwarengeſchäft ein Gas- Stern von Bethlehem und beſondere Schmäuſe wo⸗ 


ballon, als ſich ein Mechaniker aus Unvorſichtig⸗ bei es gilt, eine in den Feſtkuchen gebackene sole 


keit ihm mit einer brennenden Kerze näherte. 
Der Mechaniker wurde im Geſicht ſchwer ver⸗ 


— 
© 


gt. 

Scholken, 2. Januar. (Eine Fürſorgeerzie⸗ 
hungsanſtalt) wird in Antonkewo gegründet, in 
der etwa 100 Zöglinge untergebracht werden 
ſollen. Zu dem Zwecke iſt bereits eine Fläche 
von 1200 Morgen angekauft worden. Die Hälfte 
davon iſt Wald. Der Bau ſoll in zwei Jahren 
fertiggeſtellt ſein. 

Stolp, 3. Januar. (Reichstagswahlkonzert.) 
Eine ſonderbare, aber ſſcherlich originelle Blüte 
wird die bevorſtehende Reichstagswahl zeitigen. 
Der Juhaber des Reſtaurants Artushof kündigt 
an, daß in ſeinem Lokal am 12. Januar ein 
Reichstagswahlkonzert ſtattfinden und daß im 
Lokal ſtändig die neueſten Telegramme einlaufen 
werden. 

Bütow, 1. Januar. (Im hohen Alter 
von 97 Jahren) ſtarb am Sonnabend in Dampen⸗ 
Mühle die Altſitzerin Witwe Johanna Höſtmann 
geb. Weiß. 

Polzin, 3. Dezember. (Zu ernſten Ausſchrei⸗ 
tungen) kam es hier in der Neujahrsnacht. Die 
Nachtwächter wurden durch radauluſtige Burſchen 
tätlich angegriffen. Dabei erhielt der Nachtwächter 
Prochnow einen Schlag über den Kopf, daß er 
beſinnungslos hinſtürzte. Die hinzueileneen Po⸗ 
lizeiſergeanten mutzten von ihrer Waffe Gebrauch 
machen. Zwei der Angreifenden erhielten ſchwere 
Kopfverletzungen und mußten ſich ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. 

Kolmar i. P., 1. Januar. (Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Dr. Hugel iſt auf ſeinen Wunſch vom 1. Feb⸗ 
ruar 1912 ab nach Ohlau in Schleſien ver⸗ 


te 

Swinemünde, 4. Januar. (Der Polizei ge⸗ 
ſtellt.) Der flüchtige Kaufmann Stuwe, zuletzt 
Inhaber der Kohlenfirma Eſcherich, der im Som⸗ 
mer in Konkurs geraten und flüchtlg geworden 
war, hat ſich, von Wien kommend, den hieſigen 
Behörden geſtellt und wird nach Stettin ins Un⸗ 
terſuchungsgefängnis übergeführt werden. 
r —— . ñ— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Januar. 1903 + Stefan 
Geibel in Altenburg, bekannter Verlagsbuchhändler. 
1902 7 J. v. Bloch in Warſchau, bedeutender Förderer 
der iniernationaolen Friedensbewegung. 1875 f Fried⸗ 
rich Wilhelm, der letzte Kurfürſt von Heſſen. 1871 
Prinz Friedrich Karl ergreift die Offenſive an der Loire 
gegen Chanzy. 1871 Gefecht bei Vendome. 1867 7 
Karl Kaltenbrunner in Wien, öſterreichiſcher Dialekt⸗ 
dichter. 1838 * Max Bruch in Köln, hervorragender 
Oratorienkomponiſt. 1833 * Karl Schönſtedt zu Broich, 
ehemaliger preußiſcher Juſtizminiſter. 1833 * Karl von 
Boeitſcher zu Stettin, ehemaliger er Staats» 
minifter. 1832 * Kardinal Jakobinl. 1822 * Heinrich 
Schliemann zu Neu⸗Bukow, der Entdecker Trojas. 
1810 Abtrelung Finlands zu Rußland. 1807 * Lud⸗ 
wig Erck zu Wetzlar, Förderer des deulſchen Männer» 
geſanges. 1776 * Ferdinand von Schill zu Wilmsdorf 
bei Dresden. 1412 * Jeanne d'Arc, die Jungfrau von 
Orleans. 1355 Krönung Karls IV. zu Mailand zum 
König von Italien. 


ER Thorn, 5. Januar 1912. 

— (Dreikönigstag.) Der 6. Januar wird 
als Epiphanias⸗ oder Erſchelnungsfeſt in der evan⸗ 
geliſchen Kirche Württembergs und Sachſens noch 
als kirchliches Feſt begangen, in der katholiſchen 
Kirche iſt er das Fest der heiligen drei Könige. Er 
war urſprünglich als Geburtstag Chriſti gedacht; 
als man dann den 25. Dezember dafür anſetzte, kam 


friedigung die düſtere Wolke auf Sumanows 
Stirn wahrnehmend. 

„Mit einem Worte“, ſagte dieſer ſcharf 
und beſtimmt, „Sie halten Fräulein von No- 
nau für eine berechnende Perſon, die Hand und 
Herz nur dem Mammon zu opfern vermöchte 
und hielten es für Ihre Pflicht, mich zu war⸗ 
nen und meine verblendeten Augen zu öff⸗ 
nen! Ich bin Ihnen für die löbliche Abſicht ſehr 
erkenntlich, welchem Beweggrunde ich ſie auch 
zu verdanken habe. Vielleicht kann ich mich 
einmal revanchieren. Ich bin nun völlig in⸗ 
formiert!“ / 

Der junge Offizier wechſelte die Farbe. War 
er nicht zu weit gegangen? Würde ihn die un⸗ 
ehrenhafte Tat, die er eben beging, zum Ziele 
führen? Was mußte der junge, ſtolze Ruſſe für 
eine Meinung von ihm haben? Eine gute 
jedenfalls nicht, denn daß er das Motiv zu 
dieſer Warnung nicht einem uneigennützigen 
Nate zuſchrieb, das erkannte er aus dem Ton 
und Blick des Fremden. 

„Sie mißverſtehen mich doch, verehrteſter 
Herr Sumanow, wenn Sie meiner Andeutung 
eine ſo ſcharfe, häßliche Auslegung geben. Ich 
meinte nur, daß Fräulein von Ronau's Liebe 
ſtets nur einen goldenen Hintergrund bean⸗ 
ſpruchen würde!“ 

„Was mid anderen Worten dasſelbe iſt, 
mein verehrteſter Herr von Zingenburg!“ ſagte 
Boris ſpöttiſch. „Doch tun Sie Anrecht, mich 
auch als Mydas zu betrachten,“ fuhr er fort, 
„ich dürfte mit meinen beſcheidenen Schätzen 
baum mit jemanden rivaliſieren können!“ 

Zingenburg ſah ihn erſtaunt an. Sollte 
dies Wahrheit ſein? Der allgemein für ſtein⸗ 


reich gehaltene Ruſſe ohne nennenswertes Ver⸗ 


mögen? Dann wäre ſeine Furcht unbegründet! 
Ein freudiger Schimmer breitete ſich dabei 
über ſin Antlitz. 


zu erwiſchen und ſo König zu werden, ſind bei der 
Jugend ſehr beliebt. übrigens hat erſt Papſt Leo 
der Große die Dreizahl der Könige angeordnet, vor⸗ 
her ſchwankte die kirchliche Überlieferung zwiſchen 
zwei und fünfzehn. Daß die volkstümlichen Drei⸗ 
önigsbräuche lediglich altheidniſch⸗ germaniſche 
Dinge ſind, denen man einen chriſtlichen Anſtrich 
gab, iſt wohl ziemlich gewiß. Man denke nur an 
den Abſchluß des germaniſchen Julfeſtes. Luther 
wollte die Beziehung von Epihhanias auf die 
morgenländiſchen Weiſen gelten laſſen. wünſchte 
aber, daß vor allem über die Taufe Hein gepredigt 
werde. Später legte man dieſem Tage die Beden⸗ 
tung bei, daß Chriſtus auch den Heiden erſchienen 
lei, und er wurde jo gewiſſermaßen das eigentliche 
Weihnachten der Heiden. P. 

— (Auszeichnungen für Ange⸗ 
ſtellte und Arbeiter.) In der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1911 ſind 34 Ange⸗ 
ſtellten und Arbeitern von Mitgliedern des Ver⸗ 
bandes Oſtdeutſcher Induſtrieller 
Auszeichnungen verliehen worden. 

— (Das Wetter im Januar.) Das 
neue Jahr beginnt mit trüben und mäßig kalten 
Tagen; vom 7. ab tritt feuchtes Wetter mit Re⸗ 
gen und Wind ein. Um die Mitte des Monats 
ſetzt unbeſtändige Witterung ein, dem im letzten 
Drittel ſtarker Nebel mit Wind und Schneefällen 
ſolgen ſoll, und die letzten Tage des Januar ſind 
wieder trübe mit Wind und Schnee. — Demge⸗ 
genüber ſagt der 100 jährige Kalender: 
1. bis 3. trübe, kalt; 4. bis 6. Regen; 7. bis 10. 
etwas kälter; 
bis 31. desgl., Wind, Schnee, Regen, Nebel. 

— Gugverlegung auf der Klein- 
bahn Thorn — Scharnau.) Um den Mit⸗ 
gliedern der Kriegervereine von Thorn 
und Umgegend am 8. Januar und 12. Fe b⸗ 
ruar den Bejud des Thorner Stadt⸗ 
theaters zu ermöglichen, wird an den genann⸗ 
ten Tagen der Zug 15 von Scharnau bereits um 
506 abfahren, ſodaß er um 630 in Thorn Schul⸗ 
ſtraße eintrifft. Der Zug 16 wird von Thorn⸗ 
Mocker um 1039 und von Thorn Schulſtraße um 
1100 abfahren. 

— (Eine Waſſerverbindung Dan⸗ 
zigs mit Odeſſa.) Der Telegragh meldet 
der „Danz. Ztg.“ aus Brzeznica, der Nachbar⸗ 
ſchaft Krakaus, das der erſte Spatenſtich zum Bau 
des zwiſchen Weichſel und Dnjeſtr projektierten 
Kanals geſchehen ſei. Nach mehr als 100 jähri⸗ 
gem Widerſtreben hat man dem Bau des profek⸗ 
tierten Kanals von Weichſel un njefir zuge⸗ 
ſtimmt und die nötigen Baugelder bewilligt. 
Wenn der Kanal vollendet iſt, wird er Odeſſa 
mit Danzig, das Schwarze Meer mit der Oſtſee 
verbinden. Die Baukoſten des Kanals ſind auf 


337 Millionen Kronen (286,55 Millionen Mark) 
veranſchlagt, doch hofft die öſterreichiſche Regie⸗ 


rung ihn billiger herzuſtellen. Die erſten beiden 
Bauloſe, welche nach dem Anſchlage 56 Millio⸗ 
nen Kronen erforderten, ſind an Unternehmer zu 
3,9 Millionen (30 Prozent unter dem Anſchlage) 
vergeben worden. 

— (Feuer.) Geſtern Abend gegen 10¼ Uhr 
entſtand im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſter 
Rapp, Breiteſtraße 18, auf bisher nicht zu er⸗ 
mittelnde Urſache ein Brand. Das Feuer kam in 
dem hinter dem Laden des Hutgeſchäſts von 
Roſenthal u. Co. befindlichen Lagerraum aus und 
fand in den aufgeſtapelten Waren reichliche Nah⸗ 
rung. Als die Feuerwehr anrückte, entquollen 
dem Hauſe bereits dichte Rauchmaſſen. Mit einer 
Schlauchleitung wurde das Feuer von der Gas⸗ 
ſpritze erfolgreich bekämpft und nach einſtündiger 
Tätigkeit der Wehr war die Gefahr beſeitigt. 
Der angerichtete Schaden an Waren und am Ge⸗ 
bäude iſt nicht unbedeutend, jedoch durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. ' 


 Reifebilder aus Rußland. 


on Kerber⸗Thorn. 


— 


IV. 


Kiew. 
Nach Kiew wollte ich zunächſt. Trotz aller guten 
Ratſchläge paſſierte 80 der Irrtum, daß der dienſt⸗ 
bare Geiſt mir eine Karte für die Parallelſtrecke 
gekauft hatte, ſodaß ich eine zwei Stunden lange 
Strecke zurückfa ren mußte, um auf die richtige 
Bahn Kowel —Kiew zu kommen. Während dieſer 
Fahrt in einem ſogenannten offenen Wagen, in dem 
man das ganze Innere überſehen kann, bemerkte ich 
zwei Damen, die im Gang eine Gurke ſchälten 
worauf die eine 1 55 „Wo es dat Solt?“ Ich 
traute meinen Ohren nicht, dieſe aus der Jugend⸗ 
zeit her mir ſehr bekannten Laute hier wieder zu 
hören. Und ohne viel Umſtände knüpfte ich die 
Bekanntſchaft an. Wie ſich ergab, fuhren die beiden 
Damen mit ihrer Mutter bezw. Tante in ein 
böhmiſches Bad. Sie erzählten mir u. a., daß ſich 
infolge von Zugverſpätungen ihre Reiſe bereits 
um 24 Stunden verlängert habe. In Kowel beſtieg 
ich dann den richtigen Zug und erreichte, auf der 
Fahrt die Bekanntſchaft eines deutſchredenden 
Anterſuchungsrichters beim Landgericht in Kiew, 
der von einer militäriſchen Übung aus Warſchau 
zurückkehrte, machend, früh 8 Uhr Kiew. 

Rußland und Kiew ſind zwei zuſammengehörige 
Begriffe. Wie ſchwärmt der Ruſſe für ſein Kiew, 
und das nicht ohne Grund. Kiew iſt für ihn die 
heilige Stadt und wird darum auch das ruſſiſche 
Jeruſalem genannt. Dieſe Bezeichnungen verraten, 
welche bedeutende Stellung die Stadt im Volks⸗ 
glauben einnimmt. Die grüne oder auch die Sügelige 
Stadt ſind andere treffende Benennungen. chon 
lange, bevor der Zug die Stadt erreicht, zeigen die 


hohen, weithin ſichtbaren Kirchtürme mit goldenen 


Kuppeln und Kugeln dem Fremden an, wo die 


eigentliche Stadt liegt, und erwartungsvoll blickt 


der Reiſende dann auf das Häuſermeer, aus dem 
die auf Bergkuppen gelegenen Kirchen ſich inſel⸗ 
artig hervorheben. nter dieſen macht, auch aus 


der Ferne, die Lawra, den ſtärkſten Eindruck. 
3 Tauſende von Droſchken neben gut eingerich⸗ 
(Fortſetzung folgt.) teten elektriſchen Bahnen vermitteln den Verkehr 


11. viel Regen, unbeſtändig; 23. 


— 


3 


in der Stadt. Ich vertraute mich einem Roſſelenker der Weg auch nach 1 wett Des Dampfwagens eine prächtige Ausſicht über den Strom, die weite ſchreink Auf dem Bias vor der, Kirche iteht das 
an, um nach dem Hotel „Europa“ auf der Haupt⸗ bedient Ans ruſſiſche Landvolk ſich überhaupt höchft Niederung auf dem linken Flußufer und die Anter⸗ prächtige Reiterſtandbild des a 5 
ſtraße Kreſchtſchatſchit genannt, von Kiew zu kommen. ungern. Die tage⸗ und oft wochenlangen gemein⸗ tadt Podol, der Lager⸗ und Fabrikſtadt von Kiew. Chmielnicki's, der durch ſein tatkräftiges % . 


Es ſchien mir, als ob die Kutſcher in Kiew noch ſamen Wanderungen nach den heiligen Stätten — Vor dem Eingange zum Kaufmannsgarten, dort, weſentlich zur Vereinigung von Groß⸗ und Klein 
gewandtere Fahrkünſtler ſind, als in Warschau denn außer der ae De > noch ein El wo Kiews ſchöne Hauptſtraße, der breite Kreſchtſcha⸗ rußland und damit zur Größe des ruſſiſchen Reiches 
Wie der kleine Hengſt nur auszugreifen vermochte, anderer auch ſehr bedeutender Heiligtümer in Kiew tik, ſich wendet, um in ſteilen Windungen zum beigetragen hat. en erbrachte hl 
o wurde gefahren, gleichviel, od es bergauf oder — unter Führung von Geiſtlichen kommen ſeinem Dnjepr hinabzuführen, jteht das Alexander⸗ Den letzten Abend in . ver pra 5 57 
vergab ging, daß dem Fahrgaſt oft Gefahr droht, religiöſen Bedürfnis entgegen; denn fie bieten ihm denkmal, bei deſſen Enthüllung Stolypin ermordet] Geſellſchaft eines ruſſiſchen En nach 
bei ſcharfen Wendungen vom Wagen geſchleudert] willkommene Gelegenheit, noch mancherlei Buß⸗ wurde. kow, den ich beim Löſen einer Schiffskarſe nach 


zu werden. Denn der ſehr kleine Sitz iſt faſt ohne übungen vorzunehmen. Zuhauſe wird dann in Am Nachmittag beſuchte ich die nördlichen Stadt⸗ Jekaterinoslaw kennen gelernt. Einen Ausflug 
Kückenlehne. Aber im allgemeinen fährt ic hohen Worten Be eien erzählt, was fie dort viertel. Hier ſtieß ich bei meiner Wanderung auf zach dem anderen Ufer brachen e 0 
den Straßen Kiews gut; denn das Pflaſter iſt l de und gehört haben, wie gottergeben fie vor das goldene Tor, ein Altertum von Kiew, als der Waten durch die BERN ese e herrlich 
meiſt gut, und die Mehrzahl der Wagen hat Gummi⸗ all den vielen Altären, den prächtigen Bildern mit Reſt eines Steintores von den Befeſtigungswerken fühlten uns aber durch den Bli a das c 
reifen, der meinige ſogar Pneumatiks! Die Peitſche dem reichen Schmuck in frommem Gebete ver⸗ aus der Zeit, da die Stadt nur mit einem einfachen Stadtbild von Kiew belohnt, a 1 des Fürſten 
kam nie zur Anwendung. Auch dieſes Inſtrument weilten, und wie heilige Schauer ihre Seele er⸗ Erdwall geſchützt war. Erhalten ſind von demjauf einem Bergfegel, errichtete Dentma des Fü 1 
war ſchon eine Merkwürdigkeit, denn es war ein füllten. Die Lawra und die anderen Kirchen Kiews alten Tore nur zwei etwa 8 Meter lange und Wladimir (getauft im Jahre 980), 2: 11 5 Abends 
Iwiſchending zwiſchen Peitſche und Knute ein ſog. bieten auch einen reichen Schatz an Kunſtgegen⸗ 9 Meter hohe Mauerſtücke, von Buſchwerk umrankt. tiges Kreuz aus Eiſen gelehnt, gb fen l 
»Piddaf“, und hing hinter dem Sitze des Kutſchers, Händen, darunter manch koſtbares Werk, das an Gegen weitere Zerſtörung iſt das Denkmal alter beſuchten wir das Konzert 155 SR, 1925 1 
ſodaß es eher zur Benutzung durch den Fahrgast Wert den Schätzen berühmter Mufeen nicht nach⸗ Zeiten durch ein eiſernes Gitter geſchützt. Unfern Der Zudrang war ſehr an 5990 Harn 
beſtimmt ſchien. Großen Wert ſcheinen die Kutſcher ſteht. Auch dadurch müſſen die Heiligtümer einen des goldenen Tores liegt der nur kleine, aber umſof merkte ich ein größeres feu 15 ter va 
| auch auf einen ſtattlichen Schweif ihrer Pferde zu nachhaltigen Eindruck auf das Gemüt des ruſſiſchen ſchönere Tempel der Karaimen. Karaimen, auch auch berittene 2 ee Sue The 1001 1 
legen. Ich habe Pferde gejehen, deren Schweif bis Bauern machen. Für ihn bedeutet eine Walfahrt Karaften genannt, ſind Israeliten, welche die in einem gedeckten Mufitpavil 81 ſpie 10 10 garße 
gur Erde reichte. Eine der erſten Sehenswürdig⸗ nach Kiew das große Ereignis und die Weihe mündliche Überlieferung, den Talmud, nicht auer⸗ zig Köpfe Fark, darunter fünf Damen, age 
leiten, die jedem Fremden ſoſort auffallen, ſind feines Lebens. 0 kennen. Die werden darum die ſchriftgemäßen]ſpielten. Auf dem Programm Be 1 Kavelle 
übrigens die Kutſcher jelbit, as für würdevolles Mit hochgeſpannten Erwartungen betrat ich kennen. Sie werden darum die ſchriftgemäßen auch ausländiſche Tonkünſtler ver 5 et Hiri 
an emuhtfein ſprach nicht aus der ganzen Hal⸗ durch ein gewaltiges, einer Kirche ſelbſt ſchon ähn⸗ hundert auf. In den Karaimen leben israelitiſche leitete der von den Ruſſen hedge! 1 Weifall 9 52 
| tung des annes, wenn er ſo auf ſeinem Bock ſaß; liches Portal das Innere der Lawra. Schon die Sonderanſchauungen ſtrengſter Richtung fort, die Schneevoigt, der ſtets mit lebh 1 em, 15 5 
| eine Figur wie aus Erz gegoſſen! An ihm fällt Torbogen find mit religiöſen Bildern geſchmückt. bereits zu Beginn unſerer Zeitrechnung vorhanden) grüßt wurde, ſobald er ſeinen! 1b een lt 
vor allem ſein eigenartig blauer Mantel auf, die Hier hält ein Mönch Wache. Keinerlei Eintritts- waren und durch den Einfluß der mohammeda⸗ der Schneevoigtſchen, Kapelle ſpie AS die Nu Ar 
Uniform der Kutſcher. Auf dem Rücken hängt ein formalitäten find zu erfüllen. Es iſt in das Be- niſchen Lehre aufs neue geweckt wurden. Hervor⸗ auch für eine große Auszeichnung, 59 0 ſchien 
kleines Nummerblech, deſſen Zahl aber keineswegs lieben der Beſucher geſtellt, Gaben in den Opferſtock gegangen aus den israelitiſchen Gemeinden ſſich danach drängen. Und das Mubli 5 Be 1105 
mit der Droſchkennummer übereinſtimmt. Für den zu legen. Den gewaltigen Vorraum füllte eine Syriens und der benachbarten Länder des öſtlichen überaus empfänglich für Muſik. Schon 125 Af 
Inſaſſen iſt allein von Bedeutung die Nummer, die dichte Menſchenmenge, und noch gedrängter ſtand die Mittelmeeres, kamen die Karaimen nach der Krim des Konzerts ſaßen die Zuhörer aht & ile u fast 
der Kutſcher trägt. And nun des Kutſchers Uni- Menge gläubigen Volkes im Innern der reich⸗ und Taurien, als der byzantiniſche Kaiſer Leo den den weißen Gartenbänken, die in ach A rahl este t 
form. Der blaue Mantel beſteht aus einem Tajllen⸗ geſchmückten Hauptkirche, wo gerade Hauptgottes⸗ Juden das Chriſtentum aufzwingen wollte. Dort halbkreisförmig vor der Muſikha 8 Nummern 
und einem Schoßſtück. Das letztere reicht bis auf dienſt ſtattfand. Ich begab mich darum gleich auf[kamen ſie mit den Völkern in apiſcten i welche in waren, 1000 Perſonen Sitzplätze ohne 0 N AN 
die Schuhe 15 5 und iſt an der Unterkante ſehr die Emporen, die merkwürdigerweiſe faſt leer waren, die weiten Ebenen bis zum kaſpiſchen Meere ihre gewährend. Wohl an 600 Menſchen sn 1 05 
5 auslaufend. Die gleiche Stoffbreite hat aber ſodaß ich, ohne jemand in feiner Andacht zu ſtören, Wohnſitze hatten, und wußten ſich ſolches Anſehen den Abend an der ſchönen eee Ind ae 
as Schoßſtück oben, iſt alſo nicht keilförmig zuge⸗ mir das Innere von allen Seiten anſehen konnte. zu verſchaffen, daß 55 mehrere Chans (Fürſten) jede Störung vermieden; es gab seht ae 8 
ſchnitten, und um nun dieſes Stück der weit engeren Schon das Bauwerk ſelbſt fordert die höchſte Be, jener Gebiete ihre Lehre annahmen. Als Rußland] laufen; jeder ſaß und lauschte, e 105 
Taille anzupaſſen, muß die überreiche Stoffmenge wunderung. Dann die vielen herrlichen Fresken dann dieſe Völkerſchaften ſeinem Reiche an⸗ Wohlerzogenheit des ruſſiſchen Konzertpu Platz 
nach inwendig in Falten abgenäht werden. Dieſe und kunſtvollen Moſaiken. Ein alter Mönch führte gliederte, wurden dieſe Karaimen Untertanen des Zur 1 des Geräuſches war auch 95 fler 
Falten find durch Polſterungen noch verſtärkt ſodaß einen Knaben an der Hand von Bild zu Bild. Jaren. Sie unterſcheiden ſich, wie bemerkt, von den nicht mit Kies beitreut, ſondern aus feſtgeſ Wilde 
der Mann ein allzu behäbiges Ausſehen bekommt. dieſe ihm offenbar erklärend. Dabei verſäumte er Israeliten dadurch, daß ſie den Talmud leugnen Erde hergerichtet, die staubfrei erhalten 11 5 
Am die Lenden hält ein Ledergurt oder ſonſt ein nicht, jedes Bild recht laut zu küſſen. Durch das und nur die „Schrift“, das alte Teſtament aner⸗ Will der Gaſt etwas genießen, To i „„ 
5 Gürtel, oft mit koſtbarem Zierat, den farbige Glas der hohen Fenſter wird das Tages⸗ kennen. Karaimen bedeutet wörtlich etwa: die inſabſeits gelegenen Schankraum, wo bee 
antel zuſammen. Ein flacher, nach oben zu breit licht gedampft. Im Schiff der Kirche brannten un⸗ der Schrift Leſenden und Forſchenden. Die Feier Tee mit oder ohne „Kringel“ bereit 190 0 ch 
guslaufender Zylinderhut auf dem buſchigen Kopf⸗ zählige Kerzen, deren bläulicher Dunſt die Luft er⸗ des Sabbats und der Feſtkage it bei ihnen ſehr machten nicht viele Konzertbeſucher davon Ge aa ). 
haar vervollſtändigt das Außere der würdigen Per⸗ füllte. Vor der Scheidewand zwiſchen dem Altar⸗ ſtreng der Gottesdienſt einfacher; ſtreng ſind auch Die Kellner, die zu ihrem ſchwargen Anzug 185 
ſönlichkeit. g raum und dem Kircheninnern ſtand ein Prieſter, ihre Speiſe⸗ und Ehegeſetze. Zum Beiſpiel gelten weiße Schürzchen kragen, waren überaus on - 
Im Hotel war ein d eutſchredender „Schwezar“ der mit einer ungewöhnlich tiefen Baßſtimme einen bei ihnen ſchon gewiſſe Ehen als Blutſchande, die ſam und zuvorkommend. Dem Konzert Mid en 
d. h. Schweizer, die dort üble 8 10 chwezar⸗, Bibelabſchnitt verlas, wozu ein Männerchor, ges) Bibel und Talmud noch erlauben. Von ihnen auch 30 Schülerinnen eines auswärtigen au 1 5 
den Portier. Das Deutſche de ni 9915 ehr bildet von Mönchen, dem aber auch Knabenſtimmen rühmen ſelbſt ihre Halbbrüder, daß „ſie ſich von gymnaſiums bei. Wie mir auf Een An 
anzutreffen, als man anzu . 4 Se t iſt e beigegeben waren, Amen und Hallelujah ſang, jeher durch die ſtrengſte Rechtſchaffenheit aus⸗ führende Lehrerin deutſch mitteilte, war die Geſell⸗ 
$ zunehmen geneigt iſt. Im Das war ſchön und wirkungsvoll. Danach wurde zeichnen“. Merkwürdig ift, daß die Karaimen ſichſſchaft ſchon ſeit ſechs Tagen in Kiew und darum 
franzöſiſch auch deutſch gedruckt. Als i d eweihtes Brot für die Gläubigen verteilt. Das voller Freiheit im ganzen ruſſiſchen Reiche erfreuen, im Begriff, die Heimreiſe anzutreten. Die e 
Markte eini e Früchte eth 15 Fre 5 9 10 115 Gedränge in der Kirche wurde faſt gefährlich. Jene im Gegenſatz zu dein Druck, unter dem die übrigen ſchaft verließ auch den Garten noch vor Schluß des 
ame bei demſelben Si 10 5 ann 115 Scheidewand vor dem Altarraum iſt der Ikonoſtas. Juden ſtehen. So wurde mir mitgeteilt, be in Konzerts. In den Pauſen ſpielte eine æruſſiſche 
Dolmetſch diente In ei = 55 6 Br 5 an Es iſt das Glanzſtück des Kirchenſchmuckes Alle Sewaſtopol, wo ich auch einen Tempel vorfand, Militärkapelle in einem Pavillon, der ſeitwärts lag 
war allerdings niemand d wo 118 ere 5 Kunſt, deren die Erbauer der Kirchen fähig ge⸗ ein Karaime Profeſſor an einem ſtaatlichen Gym⸗ und durch eine Hecke und einen Zaun von dem 
eutſch zu antworten ver, te auf me r 1 1 0 weſen, haben ſie auf Ausſchmückung dieſes Teiles naſium und ein anderer General ſei. Da die Kara⸗ ee getrennt war. Das Publikum 
Buchhandlung Deen zermoch e. In eine t en verwendet. So zeigt der Ikonoſtas dieſer Kirche imen, die ohnehin nicht zahlreich find, auch nur im Kaufmannsgarten beachtete dieſe Militärkapelle 
genannt war, war i Adr mit b fle bre eine Fülle von Gold⸗ und Silberſchmuck im Wechſel untereinander heiraten, jo nimmt ihre Zahl be- kaum; es ging laut plaudernd auf der Promenade 
ter wollte man mir f 1 Füh besorgen mit buntfarbigem Glas⸗ und Steinbeſatz, eine ſtändig ab. 5 2 ſauf und ab, obwohl die Spieler ſich rechte Mühe 
9 5 einen Führe gen. Pracht, die nicht verfehlen kann, auf Geiſt und Ich beſuchte noch die Sophienkirche, die im gaben und z. B. den Fanfaxenmarſch nicht übel 
da er 10 Rubel koſten ſollte ne Empfehlungs⸗ Sinne zu wirken. Unweit der Kirche befindet ſich 11. Jahrhundert von dem Fürſten Jaroslaw Mudryſvortrugen, ſoweit ich mir wohl ein Urteil erlauben 
ſchreiben hatte ich noch icht ab ben en da ich der alleinſtehende Glockenturm. Der 98 Meter hohe erbaut worden iſt. Ihre Ausſtattung im Innern, darf. And als ich auch bei dieſem Marſch zum 
zu früh vor prach, die Gef ast Er 5 t na 0 Turm wirkt dadurch, daß er freiſteht, noch einmal beſonders die Freskenmalerei und Moſaikarbeit, Schluß meinen Beifall durch Händeklatſchen zu er⸗ 
9 Ahr. 80 hatte alfo 1 7 er En it j Muße ſo gewaltig. Die Spitze des Turmes ift der höchſle wurde als herrliches Denkmal mittelalterlicher, kennen gab, blieb ich wieder der einzige, ſodaß ich 
eg mir noch etwas ber 195 Stadl anzuſehen. Punkt von Kiew. Am den Turm zu beſteigen, muß halborientaliſcher Kunſt gerühmt: die Werke ſind erſchreckt ſchnell aufhörte. Worauf iſt die ſeltſame 
er: guptſtraße iſt der ſehr breite Kreſchtſchatſchik, die schriftliche Erlaubnis des Stadtkommandanten von byzantiniſchen Meiſtern ausgeführt. Unauf⸗ Erſcheinung zurückzuführen? e 
Daz zwiſchen zwei Hügeln in gerader Richtung zum erwirkt werden. Die größte Sehenswürdigkeit der gefordert zeigte mir ein Kirchendiener, nachdem] Auf höchſte denden. von dem ſchönen in ſeiner 
Sıjepr führt“ Die eihärtshäufer eigen in allen Lawra find die Katakomben, die früheren Wohn⸗ mein Führer mit ihm geſprochen, mit rühmens⸗ Art einzig daſtehenden Kunſtgenuß kehrte ich ins 
ditraßen, die oft ſehr steil l führen eine ge⸗ Hätten der Mönche. Der Untergrund des Geländes werter Bereitwilligkeit die intereſſanteſten Stücke Hotel zurück, um am anderen Morgen meine 
jane Einrichtung und verr 2 en, daß man es Am it kreidehaltig. Stellenweiſe tritt an den Ab- und führte mich auch zu dem koſtbaren Reliquien⸗J Dnjepr⸗Fahrt anzutreten. 
ew mit einer wohlhabenden Bevölkerung zu tun hängen nach dem Dnjepr zu das weiße Geſtein in 


at, Recht bedeutend mächtigen Lagern zutage. In dieſes nicht zu harte 0 3 gegen Taſchengeld jo” 
1 VCCCCCCCCCCC%CC%C%CC%T Mönche fd) Höhlen als Lehrling ken, an 
bäude che Reichsbankgebäude. Dieſes letztere Ge⸗ Wohnſtätten, erweiterten dieſe ſpäter, legten Ver⸗ Rud. W 1 Ko . 
rege 1 1 das A auen eines jeden Beſuchers er⸗ Binbungsgänge, von einer Höpte au anderen a und 5 a — 
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fand ich daß die ruſſif ungen durch die Straßen man aufrecht darin gehen kann; fie führen bald 
ae eigen, an dere rere 11775 0 Sat 15 h dungen Snauf ee lausgegabelt) Saut eint e 

2 welche ei 5 tiefer in den Berg hinein und münden ganz plötzli 1 : 5 3 : 
e il Ten a er dien e für Zenkralheizungen und indnſtriele Feuerungen H. Dietrich, Schloffermitr. 


urze Oberrock ließ das weiße A j „müſſen ſich mit Kerzen ausrüſten und werden von ſowie e. hj 
845 vortreten, und auch ieee S ln dienenden Brüdern geführt. Den Eintretenden um⸗ z . — Einen Lal Mt 
eim ſelben Mufter geſchmückt. Um den Kopf war fängt kalte, modrige Luft. Ernſtes, tiefes Schweigen = ge ro enen 0 5 — ſtellt fofort ein 

592 geblümtes Tuch „gebunden. Die Frauen waren herrſcht überall. Heilige Andacht erfüllt die Bruſt &. Schröder, Tichlermeiſter. 


üuchkrüge vun Ne Straßen en eines jeben Rechtgläubigen; denn hier find die 5 für Zimmeröfen und Müchenherde 


| der Weife, daß fie eine zi Mã 5 i är⸗ 
e do ne ziemlich di ö änner beſtattet, die das ruſſiſche Volk als Mär⸗ feri 
JJJJJJJ%%%%%%/ Gaswerk Thorn. e 
ier übli 8 x „ g se 
tragen (wohl Pede Saane ga au keen 0 95 Beten und Kaſteiungen ihr Leben beſchloſſen hatten. 1 wer horn. Rettkowski, Gramiſchen. 


des Geräts ſechs Doppelt 5 Fot N e SERIEN ee ee Et ee 5 
: * 1 it In Niſchen an den Seitenwänden der Gänge oder Po o o ZESTZENTZEFUZETZE ET ZENZESZETZECTZFTZFTZFTZ 
Milch 0 hatten. Die Arne een g ſehr u 5 Befonberen 9 105 „ aa die eee 8218 e ausdiener 
1 aum je 1 Liter it oben offenen Särge, welche die Gebeine der Mär⸗ 2 == i Rad ) t 
einem Tuch zugebunden faſſend, und oben mit tyrer und Heiligen bergen. Sie find in rote Tücher sr. Geſchäfts⸗Uebernahme 85 al al Zeugniſſen (Radfahrer) ſofor 
Endlich wurde gehüllt, worauf ein weißes Kreuz genäht it. Bei 28 0 In Carl Mallon. 
ch das Konto 0000 Carl Mallen: 


Zuvorkommenheit wurde 9 geöffnet. Mit großer jedem Sarge knien die Gläubigen nieder und küſſen 228 Die Niederlage der i 

ii 1 au 1% 77 5 5 

Erfüllung meiner Wünſche . und die mit großer Inbrunſt die Hülle. ber den Särgen J 15 Ein Burſche, 
— ahre, wird gefu ei einem 
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wurde ein zuverläſſiger, billi 1 Vor allem ſind an der Wand Tafeln angebracht mit dem 8 
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Vorſicht die Wanderung durch die Stadt dem Führer Prieſter, die bei den Leichnamen ſizen, nehmen die @° habe ich mit dem heutigen Tage übernommen und offeriere: Wir juhen für unfer Bureau eine 


Spenden in Empfang. Im ganzen ruhen in ben 2% D 
2 ame. 


genau vorzuzeichnen. ein erſt i i ‘ i l il E 

8 ie liegt i adeuſſes Ziel war die Katakomben die ſterblichen Überreſte von 129 Män⸗ Lagerbiere, als Pi ſener rſatz 

cara. Sie liegt in dem ſüdlichen Stadtteil Pet⸗ nern, darunter die 9 Gründers der Lawra, He GE ; 5 ferner N 
Es wollen ſich nur ſolche melden, welche 
in Stenographie und Maſchinenſchrift. 
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leich 3 lkeſte heiligen Antonius. Zuweilen ſieht in Se N ü 8 

Seichſam eine Stadt für ſich. Der Weg nach dieſem Schu kerhähe Löcher in den Wänden; urch ieſe 25 Lagerbiere, als Münchener Erfah, und 

6 2 ſehr geübt find und unbedingt richtig 
ſchloſſen können. Anfängerin ausge⸗ 
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tadtteil führte auch hügelan durch i i 

2 führ. ) durch freundliches Öffnungen i die Schwä ie ſich bis 2 Lagerbiere, als Kulmbacher Erſatz 

rün, ſodaß d . . gen empfingen die Schwärmer, die ſich bis _ 4 ; ei 
Mg. Alena ee Sea Drähte I Up Mh € ie Osnfn Faphen, Arge anb urenFum 
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artig ſind die vielen Pyramidenpappeln, die man An A peute kommt es noch vor, daß ſchwärmeriſch. J Ferner die ſo ſehr beliebten Spezialbiere: I ſchloſſen 85 

8. 22 2 „ An eat: 8 2 2 . \ D 
gleich Strahen überall antrifft. Petſchersk iſt zu⸗ a den gene und 5 . Reſidenzbräu und Bockbier > Fleltrizitätswerle Thorn. 
bie aßern Militärpiertel der Stadt. Dort liegen. Der Beſucher der Katakomben iſt froh, nach der J. in Gebinden, Syphons, Krügen und Flaſchen frei Haus. 7 Crfahrene f 
jun von 8 Hoſpitäler und Magazine der Garni⸗ mehrſtündigen Wanderung endlich wieder in das Außerdem empfehle ich echte Münchener Biere, ſowie 918 
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‚© neue Garniſonkirche und die berühmte, alt⸗ erzählt i i : ; Hochachtungs voll 8 
ehrwürdige Lawra, die nicht eine Kirche allein dar⸗ griechi e e ie sung Bu, cu j f f N 
ebenen einen weit ausgedehnten 5 fenden der Beg len aui nd in die che 258 A. Heiland, Mellienſtraße 93, Feruruf 327. 218 durchaus berſekt in Abſtecen und Ab⸗ 
Satte mit milk weniger ats 16 e i ig die e Stile eine Sant die iöm ats eng ei Daternde Cleflung er Tofort deluit 

ußer d ielen Ki .] tente. Andere, ſeinem Beiſpiel folgend, gruben ſich A 1. nr en > 
Zellen 1 5 e „Kapellen und den ebenfalls Höhlen, die allmählich ee 15 1 tra Aroßer Pöſcheſchrank, SFE TEE Alfred Abraham, 
And aiſenhäuſer Kloſt es an Kranfenhäujsr| Hänge miteinander verbunden wurden. In den|1 Misziehtifd (Mahagoni), 1 Banten-|1 @ Stellenangebote «9 Breiteſtraße 21. 
VV , ,,, , ,. = | Cine tüntige Aufinärterin 

Arif ER 8 ch ei mgegend kamen, um i 2 ae a N 
Wallfahrer le i ür die zahlen Höhlen entſtan en baun duch en fern Eden ME ER Suse per jofort für meine hiefige@iliale | oder Aushilfe wird p. ſof. geſucht 
a ee W Eu al kinn dez Sierber 110 Schutzmauern gebaut. Wegen der unzuläng⸗ Stellengeſuche 0 Filialleiter te) Leiterin Brückenstr. 18, 2 Tr. 
J r eee 
JCCCC?»]i. r.. . 1,112 nat 
8 erlſtätten, in denen kunſtgeülbte Tiſchler 8 eren Zeiten. Später wurde die natürliche geſtützt auf langjährige Erfahrungen und I Shlokilenge 9, im Geschäft. 


M ; „ Schloſſer. Feſtung noch durch Menſchenhand verſtärkt; eugniſſe, fucht 1. 2. 12 dauernd 9 l N N Meinen it Vor- und 
mann td Bergafder ihr Handwerk ausüben. Auf Riem war abgrund. euſchenhand verftärkt; umb|euanife, [uht vom 1, 2.32 dauernde) ENBNEWANLLE Leuten Aufwärterin wean ven 
auch felbſt 9 innerhalb der Kloſtermauern, aber Auf dem Rückwege in die Stadt gelangte ich] die Geſchäftsſtelle der „reife“. __ Inden per bald oder ſpäter Stellung bei | Zu erfr. in der Gefhäftsit der Preſſe⸗ 
dränge, Als raußen vor dem Tore herrſchte ein Ge⸗ durch einen ſchönen kaiſerlichen Garten nahe an = 


j ' 5 Singer Co., Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ., 7 
wurde 1 ob ein großer Markttag wäre. And es die hohe Aferkante und konnte fo deutlich die geoln- Fräulein e Laudwirtstochter, 
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n Kiew. Die Straße führt gar durch goldene Licht d urückzuk ! 1 ſämtliche alkoholfreien Getränke, als Selterwaſſer, Limo⸗ J 5 5 
lungsartige Werke. Inmitten derſelden ſtehen aufgtmend. Ole Ent lehungsgeläicite Ade re as naden, kühle Blonde, Champaguerweiße uſw. ES NP PLN 
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Bäckerſtraße 11, parterre. 


ee) ch gekauft und verkauft. Der markt⸗ giſchen Schi 1 
ä : 5 zarkt⸗ giſch schichten wahrnehmen. Beſonders fiel die 
mater dee an dieſer gottesdienſtlichen Stätte Kreideſchicht ins Auge. Weiter führt der Weg in 17 Jahre alt t Stell 1 2 24 
JJC ar ne arena en GENCHLGEHUE 
n - = n Konzertgarten der Stadt), f 1 975 8 5 

ur zu Fuß mag er nach der Lawra pilgern, und ſei über dem Onfept 7 Von hier eh 9295 gabelt VV E Tirstnr, ee Podgorz 


Ein tüchtiger evangel., gebildet, gute Erſcheinung, 
tiger 18 Jahre alt, etwas Vermögen, 
wünſcht ſich zu verheiraten. 
Herren in guter Poſition wollen ſich 
melden mit Bild. Diskretion Ehrenſache. 
Ang. u. Nr. 1102, poſtlag. Thorn 1. 


Bekanntmachung. 


DE, Vom 4 Januar bis 31. 1 

ü dieſes Jahres findet die Reviſion der 

Invaliden ⸗Quittungskarten in der 

Innenſtadt Thorn ſtatt. Indem wir 

dieſes hiermit bekannt geben, weiſen 

wir die Arbeitgeber darauf hin, daß 

ſie bei Vermeidung einer Ordnungs⸗ 

ſtrafe bis zu 150 Mark verpflichtet 

find, dem Kontrollinſpektor die Quils 

tungskarlen ſämtlicher von ihm be⸗ 

ſchäftigten Perſonen vorzulegen, ſowie 

über die an dieſelben gezahlten Löhne 

i und die Dauer der Beſchäftigung 
A Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun 

verhindert ſind, haben einen mit den 

Arbeits verhältniſſen vertrauten Ver⸗ 
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I kleiner Laden 


nebſt großen, hellem und trockenem 
Kellerraum im Mittelpunkt der Stadt, 
nahe der Breiteſtraße, von ſofort zu 
vermieten. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern und mit angrenzen⸗ 
dem Zimmer iſt vom 1. 4. 12 billig zu 
vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 
1 möbl. Zimmer mit Penſſon von ſogl. 
zu vermieten Grabenſtr. 2, 2. 
Gn möbl. Vorderzim. zu vermieten 
Windur. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


treter damit zu b gen. TT 

3 "arten, De each ade findet statt von l. Worderzimmer, 2 Se an 

M liegen, ſind bei Vermeidung von —— 5 vermieten Schillerſtr. 19. \ 

Bir Ordnungsſtrafen gemäß 8 5 der — Freundliches unmöblieries Zimmer, 

N eee Dem Soktron: [nee 0 4 | an 

1 9 0 in feiner Wohnung vorzu | raus Monta fen 8 Januar his Donnersta den 18 Januar aten Herrn ſofort geiucht. Gefl. Angeb. 

10 Thorn den 2 Januar 1912 2 8 8 a — Mellienftr. 1. a. pl rechts, erbeten. 

15 0 der Magiſtrat. - = ER Mö e e 80 

Nr \ 7 8 f Pr 2 2 3 4 of. 3 verm. Gerechteſtr. 20. l. 

05 nee Hit eee eee — Derselbe umfasst sämtliche Abteilungen meines Geschäfts. op: | Wan. 7 ‚imer, „mit cup ohne Beil, 

5 = > 5 == zu ver! 0 3 u ae — f 

5 Bekanntmachung = Ganz besondere Gelegenheitskäufe: = "u 'vermiehn  Banteahe d, 2 Ir 

N ne Beh der Stabttögiet Ahorn in Te =. 1-2 möbl. Bu ih 110 21 

1 € i a 1 — uhmacherſtr. 20, 2, l. 

. e e enen e 1 Posten Kleiderstoffe 1 Posten Paletots, = Wohl, Zimmer 

5 aſſend den Bezir r fr — x 2 25 er — * 

iM se der Eingemeindung vou 2 für Sommer und Winter, 1 Posten Kostümröcke, =>) Bi ter an A von ſofort 

115 b) den Standesamtsbezirk Thorn⸗Mocker. 8 1 Posten Seidenstoffe = K=D) DE Büärkeritrake 9, 2, l. 

1 anden Best "Der, früheren | Fra 1 Posten wollene Blusen Sn Gut möbl, immer 

* geteilt il. 2 b 1 für Blusen und Kleider, — r mit voller Penſion zu haben \ 

AR 4 Marienwerber den 21. Dezember 1911. 9 1 1 Posten seidene Blusen — 1 Brückenſtr. 16. 1 r. 

1 ˙WGG [ES 1 Posten - Waschstoffe, ider, Kontor, Werkstatt, 

un e mit dem Bemerken, daß als ge weiss und bedruckt, 1 Posten ferlige Kleider, — Keller, Bas enn en zu verm 
e e ea 15 h Bez, W II I 1 P on — — Loh. von Zenner, Badersitr. 28. 
o.l 1 Posten Wollmusseline, Osten Morgenröcke und =: Wohnungen: 

Kl; ein ellvertreter der Standesamts⸗ DI = Fe > 

1 91 85 adwig in Thorn beſtellt 1 Posten halbfertige Roben, Matindes, = e 109, 5 Zimmer, 1. at 

N Thorn den 2. Janıtar 1912. 7 22 3 * = . Stock, f 

0 _ der wee 1 Posten Kostüme, 1 Posten Abendmäniel. Si 

3 Bekanntmachung. DE | Mellienie, e f S 

N; f N EI = = = > aldſtr. 49, 3 Zimmer Part. u. ock, 

N: en a re a Reste in Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen. =: ine e e e 

ee e f N ee e e, 

hi et une e e = Gardinenreste und einzelne F enster. = >34 Heinrich Lätimam, 6. ll. N. H., 

= ), 


Friedrich Wilhelm von Preußen und der 


a in; Ronal Viktorie Groß⸗ m D . . ; D 1 D . Armut, 

N ee be Auf sämtliche nicht im Ausverkauf befindlichen Waren gewähre ich in >>: Neubau, ellienirahe bl, | 
3 eines unbemittelten. tugendhaften Mäd⸗ . 5 Aim nern 

1 chens eee e und zwar — diesen Tagen BET 10 un Rabatt. wi) =) reichl. Zubehör elettr. Eich, Gas in | 

hr: möglichſt an eine ſolche, welche am 25. ED — Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 

ir arte Ve 119 en ln 28 en . Preis 420 650 Mark | 
' nſegnen läßt, nach vorhergehenden Vor⸗ N . < >)- in 5 

15 ſchlägen der hieſigen dwangelitchen Herren — 5 ö Inh.: — Heinrich Lüttmann, G. M. . H., 

105 Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu vergeben. : j > >> Thorn 3, Mellienſtraße 129. 

1 g die gu Ren 10 1 ſich a 5 Tine Nierzimmer⸗Vopnung 

ir © Zuwendung der Gabe zu bewerben 5 0 N AUN 
* Mera. blermit auf Me. Stiftung, anf DEN U 1 5 5 Y 8 al En 1 1 . l. - mit reichlichem Zubehör verfehungshalber 


1 Thorn den 2. Januar 1912. 
105 Der Magiſtrat. 
Peltzer's Haut-Kröme 
Kaloderma 


Streng feste Preise! 


Umtausch nicht gestattet! N 


— 


ſofort zu vermieten. nals 
Schüttkowski. Melllenſtraße 72. 


Kl. Wohnung v, ſofort z. v. Bäckerſtr 13. 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer. Stüche, Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 


1 * Honney-Jelly zu vermieten Neubau Bergſtr. 22 24. 
3 101 an der Riviera der Ostsee e 
lernen Bekanntmachung. Zoppot . 
. a n . Ueber die Behandlung preußiſcher Orden und 19 1 dem 4 15 Aa. Sara, van a e 
f Jen rue una ode man se be ee Sa g e eee Bevorzugter Ruhewohnſitz immer ag kde aner 
empfehlen zuliefern waren, den verſtorbenen Inhabern mit ins Grab gegeben haben. F ee e den e de ee (160 Free Sutton), EEE SE een 


Anders & Co., i 


Gerberstrasse 33/35. 


Da ein ſolches Verfahren den Beſtimmungen zuwiderläuft, 
nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnis: 
1. 


bringe ich 


die am Erinnerungsbande (weißes, ſechsmal ſchwarzgeſtreiftes Band 


Realgymnaſium, Höhere Töchterſchule, Waſſerleitung, Stanalifation, Gas⸗ und elektr. 


Licht Zentrale für allerlei Sport. Vielſeitige Unterhaltung 
komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. Billige Bauplätze. 


Große Auswahl 


Joh. v. Zeuner, Ea derstr. 28. 


Eine Wohnung 


WE — a a mit rotem Vorftoſ). verliehenen Königlichen Kronenorden 3. und 4. Auskünfte durch Magiſtrat und Badeverwaltung. von 4 mittleren Zimmern zu vermieten. 
län . TEEN Be und Allgemeinen Ehrenzeichen mit dem voten Kreuz und ohne Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 
FEN 7 wen errang Trenng ieſes, 1 D 7 Be l 2 N EN —. . v2. — 7 PRSPTTT N 
U n u h 6 7 { r 0 ffe I 2. das Rechtsritterkreuz des e 3 ® Neubau Culmer Chauſſee 
f 3. die Rote Krenzmedaille 3. Klaſſe, Ale R 
bei Drüsen, Skropheln, Blut i außerdem: 2, 3⸗ J- l. 5⸗Zimmerwohnungen 
N ine ee ieee e 4. die een 8 1 1 1 Bi 1 use e Zube⸗ 
ür Finder , 5 5. die Kriegsdenkmünze für 1864, | hör von 1. 4. 5 ieten. 
Er 5 und Erwachsene eine 6. bie ante denne für 1870 Int, a 2 3 J. Borzeszkowski, Bädermeifter. 
3 2 7. die Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungs⸗Medaille € 1 „ai 1 5 W̃ 
Lahusen'8 Boa,, Lehertran. 5; die Shabentmang, i Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 2 ohnung 
. 9. die Hannoverſche Jubiläums deukmünze, = Thorn, Altstädt. Markt 33, von 2 Stuben und Küche zum 1. 4. 12 
Durch seinen Fod-Eisen - Zusatz 10. die Erinnerunasmedaille für Rettung aus Gefahr und N zu vermieten. $ 
der beste, wirksamste und beliebteste 11. die Landwehrdienſtauszeichuung 2. Klaſſe empfiehlt ihre il M. Dietrich. Bäckerſtraße 15. 
Lebertran. Leicht zu nehmen und zu | bleiben in den Händen der Hinterbliebenen, find alſo von der 


vertragen. 
und 4.60. Weisen 
ahmungen zurück. 
Alleiniger Fabrikant Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 
Frisch zu haben in allen Apo- 
theken in Thorn und Um- 
zebung. 


‚Rasiermesser 
Rasierapparate 


und Zubehörteile. 
Schleifen von Raſiermeſſern, Scheeren 
und Tiſchmeſſern bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


Preis Mark 2.30 


Sie Nach- 


werden 


Rückgabe ausgeſchloſſen, . 
Alſenkreuz und das Erinnerungskrenz für 1866 an dasjenige Kirchſpiel zur]! 
Aufbewahrung abzugeben ſind, zu dem der Verſtorbene gehört hat. 5 

Das Dienſtauszeichnungskreuz, die 3 Klaſſen der Dienſtauszeichnung 
und die Landwehrdienſtauszeichnung 1. Klaſſe ſind dem zuſtändigen Militär⸗ 
Bekleidungsamt zu überweiſen. 

Alle übrigen hier nicht genannten Orden und Ehrenzeichen find von den]!“ 
Hinterbliebenen zurückzugeben und zwar 8 


während das Düppeler Sturmkreuz, 


das 


diejenigen verſtorbener Beamten und Militärperſonen an die dem Ver⸗ 


ſtorbenen zuletzt vorgeſetzt geweſene Dienſtbehörde, 


diejenigen aller fouftigen Verſtorbenen an mich zum Zwecke der Rück⸗ 5 


gabe an die königliche General⸗Ordenskommiſſion. 


Die Beſitzurkunden verbleiben den Hinterbliebenen als Andenken. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß nach den Beſtimmungen 
die Abzeichen des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold gegen das Kreuz des] 
Allgemeinen Ehrenzeichens und des früher als Schmückſtück verliehenen 
Frauen⸗Verdienſtkreuzes gegen das in einen Orden umgewandelte Frauen⸗ 
Verdienſtkreuz umgetauſcht werden können. 


Von der Rücklieferung kann ausnahmsweiſe nur dann abgeſehen werden, 
wenn die Koſtenbeträge der königlichen General⸗Ordenskommiſſion erſtattet 


Spezial- Seifen: 


Elfenhein-Seife, Weichselkönigin-Seife, 
Warta-Seife sette Weisse Wachs-Kernseife, 
Terpentin-Salmiak-Kernseife, 

aromat. Haushalt-Seife, 
feinste weisse Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche. 


BARABRRBANS ABER BDRBHRE—NE 


RBEBBBEBRBBBBEEBBBEBBBEER 


Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, vom 1. 4. 12 
zu vermieten 


| Baderſtraße 2, 3, l., 


Talſtraße 21, 1. 


iſt ein gut möbliertes Zimmer mit auch 


[ohne Penſion zu vermieten. 


4 Zim. n. Küche Zub., 


4 ohnungen, 
Ki W 1. El., 2 Zim. n. Küche, Zub., nach 
vorn, preiswert zu vermieten vom 1. 4. 


Coppernikusſtraße 24. 
Die bisher von Herrn Präparonden⸗ 
lehrer Warnke innegehabte 


Wohnung, 


Talſtraße 22, von 4 Zimmern, Bad. 


Mädchenſtube und allem Zubehör, iſt 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 


und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 


— — ——— 3 wü 


Geſucht wird zum 1. 2. 
ein möbl. Zimmer in Bromberger Vor- 
ſtadt mit Penſion. Angeb. unter K. B. 
an ie Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


e 


e Veh mangsangch le y 


2501. Zimmer mit Benjlon Zu vel 
Hi mieten Gexitenie. Ja, 1. 


10 Derartige Anträge find an die General⸗Ordenskommiſſion zu Berlin zu 
richten. ; 
Thorn den 2. Januar 1912, 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


Plah⸗Inſpektor 


Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, part., I. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 12. II zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


G ohnungsgeſuche ad 

a 0 3 8 > 
3 Hinmmerige Wohnung 
mit ſämtlichem Zubehör per 1. 4. 12 ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Pıeisangabe unter 


M. N. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


1 syvab bobo — 


Markneukirchen Nr. 546. 


hi Beſte Qualität. Billigfte Preise. 
4 — 
65 ir unferer Shnuffenr-Schule 
j werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


von einer angeſehenen Tebens-, Haftpflicht⸗, 
Unfall, Sterbekaſſen- und Volks- 
uerſicherungs-Geſellſchaft für 


u ausgebildet. > I N | | W̃ ut moöbl. Vor der zimmer mit ſeß Eing, 
5 0 — Eintritt jederzeit. — Thorn III 1 11 ingegend Herrſcha | ei 0 ug, 6 von ſof z. verm. Gerech eſtr. 33, 2. Gemüse Keller 
1 j I 8 67 81 it Balkon Stall fü F 5 N = 
Bernstein & Co., Thorn gegen feſtes Gehalt und hohe Nebeubezüge von ſofort ge ſucht. Be⸗ 2 an ufer geld Augen e Gut mobl. Wohn⸗ ll. Sch zimmer, auch zur Werkſtatt geeignet, zu vermieten 
h Gerberſtraße 33 35. werbungen mit kurzer Angabe über die bisherige Tätigkeit unter 345 au unter Nr. 124 an di Geſchäftsſtelle der | vollſtändig ſeparat, fofort zu vermieten | Copperuikusſlr. 11. Zue fr. Araberſtr. 14 


Fernruf 701. 


7 


Fernruf 701. die Aunoncen⸗Expedition des Invalidendank, Danzig, Langenmarkt 20. , Preſſe“ erbeten. Cuppernikusſtraße 19, Laden. [Eine kl. Wohnung Araberſtr. 14 z. vm. 


En Fe | 


Im 95 


Fan] a 
er 


— 
— 


Nr. 4. 


Thorn, Sonnabend den 6. Januar 1912. 


Vom italieniſch⸗türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz 


hat es ſeit einiger Zeit wenig oder garnichts zu 
melden gegeben. Vielleicht hängt das damit zu⸗ 
ſammen, daß wieder eine Unternehmung zur Her⸗ 
beiführung des Friedens im Gange iſt. Die tür- 
kiſche Regierung, das iſt eben jo neu wie inter⸗ 
eſſant ſcheint des Krieges müde zu ſein, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Rückſicht auf die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten, die ſich in der Türkei berghoch an⸗ 
häufen. der Großweſir Said Paſcha, der 
eben erſt wieder die Neubildung eines fungtürkiſchen 
Kabinetts übernommen und durchgeführt hat, rich⸗ 
tete an alle Wali ein Rundſchreiben, in 
dem es heißt, er hege die Überzeugung, daß bin⸗ 
nen kurzem ein das Preſtige und die Ehre des 
Reiches 1 Friede mit Italien zum 
Abſchluß gelangen werde. Said Paſcha fordert die 
Walt auf, ihre Bemühungen zu verdoppeln, damit 
im Innern des Landes wieder geordnete Zuſtände 
eintreten, und weiſt beſonders darauf hin, daß die 
chriſtliche Bevölkerung gerecht und mit den Moſlems 
gleichberechtigt zu behandeln ſei. 
Ein Proteſt des deutſchen Botſchafters. 


Der deutſche Botſchafter legte, wie die „Frankf. 
5 meldet, bei der Pforte ſchriftliche Ver⸗ 
ahrung ein gegen die Sperrung der ita⸗ 
lieniſchen finanziellen Etabliſſe⸗ 
ments in der Türkei. Baron a weiſt dar⸗ 
auf hin, daß, nachdem den italieniſchen Reſidenten 
in der Türkei infolge des Kriegszuſtandes die 
apitulationsrechte vorenthalten werden müſſen, 
dieſe nach Maßgabe des Banden Geſetzes behan⸗ 
delt werden müljen, die aber eine ſolche Spertung 
nicht zuließen. Außerdem bedeute die Verfügung 
eine ſchwere Schädigung aller derjenigen, die Gel⸗ 
deponiert und verhindert werden, hierüber zu 

disponferen. 

Italiens Finanzen. 

Die „Tribung“ hebt hervor, daß die Haupt⸗ 
einnahmen der erſten ſechs Monate des Ctats- 
ahres eine Zunahme von 30 625 000 Lire auf⸗ 
weiſen, und bemerkt dazu. Dep die italieniſchen Fi⸗ 
nanzen allen Ereigniſſen in jeder Weiſe gewachſen 
eien ſelbſt dem Krieg, der die ruhige Entwicklung 
des wirtſchaftlichen Lebens nicht hindere. 

Die engliſche Freundſchaft für die Türkei 


kiſchen Beſatzung aus Solum zu beſtimmen. Der 
ft deln Rieser . 


man fi 
langen, daß die türkiſche Beſatzung von Solum durch 


angerer Weigerung der Pforte zu 
einem namaltiamen Vorgehen 5 
babe d ehen. Es verlautet, daß der Befehls⸗ 


iehung der übrigen äußerſt geringfügigen Beſatzun 
Folge zu leiſten. — Ein ſchöner Freund! elahung 
8 Aus Tripolis. 

„Die Agenzia Stefani meldet: Aus Tripolis, 
Ainzara. Tadfura und Homs liegt nichts Neues 
vor. Von Ainzara ſüdwärts vorgeſchabene Ravalle- 
—— — — —— 


Jeanne d' Are 
Zum 500 jährigen Geburtstage der, Jungfrau von Orleans“ 
am 6. Januar 1912. 
Von Theodor Johannes. 


Im Fahre 1429 ftand Frankreich am Rande des 


Verderbens. Ein ganzes Jahrhundert lang, ſeit 
1339, hatte es mit England Krieg geführt, deſſen 
Herrſcher, Eduard III., Erbanſprüche auf den fran⸗ 
zöſiſchen Königsthron erhob, und durch die glän⸗ 
zenden Siege der Engländer bei Erecy (1346), bei 
Maupertuis (1356) und bei Azincourt (1415) fait 
den ganzen Weſten ihres Landes verloren. Da er⸗ 
mattete endlich der Widerſtand der Franzoſen. Am 
Anfange des 15. Jahrhunderts führte nach dem 


Tode des unglücklichen Königs Karl VI. ſein Sohn 


Karl VII. die Regierung, der, ein gutmütiger, 
aber ſchwächlicher König, nicht imſtande war, den 
Engländern ihren Raub wieder abzunehmen oder 
nur ihren Fortſchritten Einhalt zu tun. Letztere 
datten außer der alten Krönungsſtadt Reims auch 
Paris und alles Land bis an die Loire im Beſitz 
und belagerten nun die Stadt Orleans, um ſich einer 
ein nach dem Süden Frankreichs zu bahnen. An 
Ken Seite kämpfte Frankreichs mächtigſter Vaſall, 
= Herzog Philipp von Burgund, ja ſelbſt des 
gs eigene Mutter Isabeau war mit ihnen im 
Bunde. Anter den Tranzoſen herrſchte völlige 
„auttofigteit. Das letzte Bollwerk des Landes war 

e feſte Stadt Orleans, und ſchon erſchienen die 
einde vor der Stadt und belagerten ſie; fiel ſie, 
Fan mit ihr ganz Frankreich in die Hände der 

inde fallen. Der König aber rührte ſich nicht. 
er hielt untätig in Chinon Hof und plante, Frank⸗ 
8 zu verlaſſen und, die Krone aufgebend, ſich nach 
a oder Schottland zurückzuziehen. In dieſer 
1 Not erſchien dem franzöſiſchen Volke plötz⸗ 
ch eine wunderbare Retterin in der Perſon der 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


riepatrouillen fanden keine Spur \ E 
Aus Benghaſi meldet die Agenzia Stefani: 
Nachrichten vom 1. Januar zufolge verlaſſen noch 
immer Araber das türkiſche Lager, obwohl der 
Kommandant die nahe bevorſtehende Ankunft von 
Verſtärkungen angekündigt hat. 
Neues Bombardement am Roten Meer. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Hodei⸗ 
dah vom 2. d. Mts.: Geſtern Mittag beſchoſſen die 
italieniſchen Kreuzer „Piemonte“ und Puglia“ die 
türkiſche Garniſon von Dia bana 0 zehn Meilen 


nördlich von Hodeidah, ohne ihr Verlüſte zuzu⸗ 
fügen. 
Unbill an einem deutſchen Kriegskorreſpondenten 


in Tunis. 

Aus Tunis wird der „B. Za. M.“ telegraphiert: 
Die Wohnung eines deutſchen Kriegsberichter⸗ 
ſtatters wurde von Karabiniere umſtellt und durch⸗ 
ſucht, alle Papiere Bine Man Hatte zwar 
der Form wegen das deutſche Konſulat informiert 
und einen Beamten zur Hausſuchung zugelaſſen, 
aber der Grund zu dieſer Maßnahme blieb unbe⸗ 
kannt. Der Vorfall iſt an das Auswärtige Amt 
in Berlin gemeldet worden. Außerdem wurde ein 
Proteſt und die Forderung nach Genugtuung bei 
dem Gouverneur von Tripolis eingereicht. 


Eine ſtürmiſche Sitzung der türkischen 
Kammer. 


In der türkiſchen Kammer verlas am Mittwoch 
der Großweſir die Regierungserklärung, welche 
auf die Umſtände der Demiſſion des früheren Kabi⸗ 
netts Bezug nimmt und erklärt, daß das neue 
Kabinett nachdrücklich auf der Dringlichkeit der 
Abänderungen des Artikels 35 beſtehe, die vom 
a, Kabinett verlangt worden ſeien. In allen 
konſtitutionellen Ländern ſei das Recht der Auf: 
löſung ein Grundrecht des Staatsoberhauptes. Es 
wäre Nane dem Sultan, dem Herrſcher über 
lo viele Millionen, dieſes Recht verweigern zu 
wollen. (Lärm bei der Oppoſition.) Der Großwelte 
forderte in lebhafter Erregung die Anwendung der 


dane e gegen Lutfi Fikri, wofür 14 jedoch MW 


eine Majorität fand. Der Großweſir fuhr nach 
dieſem Zwiſchenfall in ſeiner Rede fort und wies 
auf die Notwendigkeit hin, den Artikel 35 zu än⸗ 
dern, um der unhaltbaren Situation ein Ende zu 
machen und dem Sultan ſeine geſetzlichen Rechte zu 
verſchaffen. 

Die oppoſitionellen Redner wandten ein, es be⸗ 
ſtehe kein Grund anzunehmen, daß der Vorſchlag 
der Regierung b ſei. Die Verfaſſung be⸗ 
ſtimmt klar, daß ein Vorſchlag zweimal abgelehnt 
ſein müſſe ehe das Kabinett zum Rücktritt gezwun⸗ 
gen ſei. Während die Kammer ſelbſt keine Sitzung 
abhalten könne, müßte der Senat aufgefordert 
werden, ſich darüber auszusprechen, ob ein Konflikt 
Aue Kabinett und Kammer beitehe, Ein oppo⸗ 


itioneller . erklärte, die Regierung 
wolle einen Staatsſtreich in geſetzlichen Formen 
ausführen. 


Im weiteren Verlauf der Debatte und der 
Großweſir mehrere male das Wort und ſagte, 
er habe das Großweſirat nicht annehmen wollen, 
habe aber dann dem wiederholten Wunſche des Sul⸗ 
tans nachgegeben. Er bitte die Kammer, auf per⸗ 
ſönliche Beſchuldigungeg, die die Kammer herab⸗ 
ſetzten, zu verzichten. Er verſichere, daß die Re⸗ 
gierung nicht die Abſicht habe, die Kammer aufzu⸗ 
löſen, und wiederhole, daß die Regierung die vor⸗ 
geſchlagenen e en 1 unerläßlich halte 
Und darauf beſtehe, weil das Wohl des Vaterlandes 
davon abhänge. Der Vorſchlag, daß der Senat be⸗ 
fragt werden ſolle, ob ein Konflikt beſtehe, wurde 
von den jungtürkiſchen Rednern bekämpft, 
da dies ein neues Obſtruktionsmittel ſei, während 
das Land das Bedürfnis nach einer ſchnellen Löſun 

habe. Der jungtürkiſche Führer Seyi 


Jeanne d'Arc, der ſogenannten „Jungfrau von Dr: 
leans“, 

Sie war geboren am 6. Januar 1412 in Dome 
remi, einem Dörfchen nahe bei Vauculeurs im da⸗ 
maligen Herzogtum Bar nahe an der deutſch⸗loth⸗ 
ringiſchen Grenze. Ihre Eltern waren arme, aber 
ehrbare Bauersleute, die unfrei auf den Gütern der 
Krone wohnten. Ihre Kindheit hatte Johanna als 
Hirtin des Dorfes zugebracht und ſich durch from⸗ 
men Sinn ausgezeichnet; aber bei den ſtillen Be⸗ 
ſchäftigungen des Hirtenlebens war ihr das Unglück 
ihres Vaterlandes nicht verborgen geblieben. Mit 
tiefer Bekümmernis hörte ſie von den Fortſchritten 
der Engländer, von der Bedrückung ihrer Lands⸗ 
leute und von der ſchlimmen Lage des Königs. 
Alles das regte ihr Gemüt mächtig auf; ſchlaflos 
verbrachte ſie die Nächte und lag betend und grü⸗ 
belnd auf ihrem Lager. In ſolchen Stunden glaubte 
ſie den Erzengel Michael zu ſehen und ſeine Stim⸗ 
me zu hören, der ſie aufforderte, nach Frankreich 
zu gehen, das belagerte Orleans zu entſetzen und 
den König nach Reims zur Krönung zu führen. 
Als dann die Geſichte häufiger wurden und der 
Erzengel Michael, begleitet von der heil. Kathari⸗ 
na und Margareta, erſchien, dieſelbe Aufforderung 
wiederholend, und als eine burgundiſche Truppe im 
Jahre 1428 auch Domremi überfiel und verbrannte, 
die Einwohner aber nach einer benachbarten loth⸗ 
ringiſchen Stadt flüchten mußten, da glaubte fie, 
nicht länger ſäumen zu dürfen und beſchloß, der Auf⸗ 
forderung zu folgen. Alte Sagen, nach denen eine 
Frau aus Lothringen Frankreich erretten ſollte, ſo⸗ 
wie eine alte Weisſagung aus der Druidenzeit, nach 
der ein Mädchen, „vom Eichenwalde“ kommend, die 
„Männer des Bogens“ niederlegen werde, beſtärkte 
ſie in ihrem Entſchluſſe. Von ihrer göttlichen Sen⸗ 
dung feſt überzeugt, wandte ſie ji an ihrem Oheim, 


vom Feinde. —Iitellte den Antrag, die Kammer möge durch nament⸗ 


liche Abſtimmung den ſofortigen Beginn der De⸗ 
batte über die Abänderung des Artikels 35 be⸗ 
ſchließen, worauf von der Oppoſition förmlich 
beantragt wurde, daß der Senat zu befragen ſei, 
ob ein Konflikt beſtehe. Es kam zu einer lebhaften 
Debatte über die Priorität der beiden Anträge, 
in der der Großweſir ſich für den jungtürkiſchen 
Antrag erklärte. Unter unbeſchreiblichem Lärm und 
Tumult und Proteſtrufen der Dppofition wollte der 
Präſident den Antrag Seyid zur Abſtimmung 
bringen. Lutfi Fikri beantragte darüber ab- 
uſtimmen, welchem von beiden Anträgen die 

riorität zukäme; inzwiſchen hatten aber die 
Jungtürken bereits mit der Abſtimmung über den 
Antrag Seyid begonnen, was die Oppoſition veran⸗ 
laßte, den Sitzungsſaal mit lärmendem Proteſt 
gegen die Verletzung der Geſchäftsordnung zu ver⸗ 
laſſen. Zwiſchen dem unabhängigen Deputierten 
Ferid und dem früheren Miniſter Talaat 
Bey, der Ferid einen Lügner genannt hatte, kam 
es zu einem erregten Zwiſchenfall. Ferid ſchrie 
Talaat, lebhaft geſtikulierend, zu, Talaat ſei ein 
ehrloſer und feiger Verräter, und ſchickte I an, 
nach ihm zu werfen. Mit großer Mühe wurde Ferid 
von ſeinen Freunden entfernt. Ein druſiſcher 
Deputierter ſchrie in die Kammer: Jungtür⸗ 
ken, ihr ruiniert das Land! Der Antrag Seyid 
wurde ſchließlich mit 103 gegen 2 Stimmen ange⸗ 
nommen, der Oppoſitionsantrag mit 
100 gegen 90 Stimmen abgelehnt. Die De⸗ 
batte wurde am Donnerstag fortgeſetzt. 


Erſte Hilfe 
bei plötzlichen Erkrankungen und 
Unglücksfällen auf dem Lande. 


Anſchließend an die Donnerstag Nachmittag im 
Artushofe ſtattgefundene Monatsſitzung des 
landwirtſchaftlichen Hausfrauen ⸗Ver⸗ 
eins Thorn, in der über die Verkaufsſtelle 
berichtet wurde und verſchiedene Vereinsangelegenheiten 
zur Beſprechuung gelangten, hielt Herr Sanitätsrat Dr. 
entſcher einen Vortrag über „Erſte Hilfe 
bei plötzlichen Erkrankungen und Un⸗ 
glücksfällen auf dem Lande.“ In längeren 
Ausführungen erläuterte der Redner die Anordnungen 
und Hilfeleiſtungen, die bei plötzlichen Unfällen auf dem 
Lande, wo der Arzt oftmals nicht gleich zur Stelle ſei, 
zu beobachten ſind. Es müſſe betont werden, daß bei 
Erkrankungen oder Unglücksfällen ernſterer Art ſtets der 
Arzt zu bolen iſt. Bis zu feinem Eintreffen hat nun 
die Hilfe der Pflegerin einzuſetzen. Sie hat alles vor⸗ 
zubereiten, dem Kranken feine Lage möglichſt zu er⸗ 
leichtern, ihn zu erfriſchen, nicht nur äußerer, ſondern 
auch innerer Art, dergeſtalt, daß ſie ſein ſeeliſches 
Gleichgewicht zu erhalten ſucht, ihm gut e An 
äußeren Erfriſchungen wird am beſlen friſches Waſſer 
oder Tee gereicht; Alkohol iſt zu vermelden und nur in 
dringenden Fällen, am beſten auf Anordnung des 
Arztes, zu geben. In Fällen, wo der Verletzte am 
Schlucken behindert iſt, vermeide man jedes Getränk. 
Der Redner kam weiter auf die verſchiedenen Wund⸗ 
arten bei Verletzungen zu ſprechen. Alle Wunden haben 
eine natürliche Neigung zur Heilung. Deswegen ſſt vor 
allem Wert darauf zu legen, daß dieſer Prozeß nicht 
geſtört und die ſogenannte Wundinfektion (das Ein» 
dringen von Keimen, Bakterien in die Wunde), dle 
unter Umſtänden den ganzen Körper ergreifen und in 
Gefahr bringen kann, vermieden wird. Die Helfer⸗ 
tätigkeit beſteht darin, die Wunde keimfrei zu erhalten. 
Nu dieſem Zwecke muß natürlich alles, was mit der 
Wunde irgendwie in Berührung kommt, peinlichſt ſauber 
fein. Die Hände hat ſich der betreffende Hilfeleiſtende 
mindeſtens 10 Minuten lang zu bürſten oder mit Altos 
hol, Brennſpiritus ꝛc. zu waſchen. So iſt auch der 
Kranke vor der Reinigung der Hände auszuklelden, da 
ja ſonſt die Hand ſich an den Kleidern von neuem 
infizieren kann. Wenn die Wunde dann freillegt, fo iſt 


durch deſſen Vermittlung es ihr gelang, den Be⸗ 
fehlshaber von Baucouleurs, Baudricourt, zu ver⸗ 
anlaſſen, ſie nach Chinon zum Könige führen zu 
laſſen. Anangefochten gelangte ſie durch das von 
Feinden beſetzte Land dahin und wurde ſofort vor 
den König gelaſſen, denn die Kunde von dem 
wunderbaren Mädchen war auch bis dahin gelangt, 
Zwar war der König anfangs unſchlüſſig, ob er die 
Jungfrau empfangen ſollte, und während ſeine 
Günſtlinge es ſogar zu hintertreiben ſuchten, ſetzte 
es doch Karls Schwiegermutter, die verwitwete 
Herzogin von Anjou, durch. Beſcheiden, aber mit gro⸗ 
ſtem Ernſte trat ſie vor den König und ſagte ihm 
mit aller Zuverſicht, Gott habe fie ihm zu Hilfe ge⸗ 
ſandt, ſie werde die Belagerung von Orleans auf⸗ 
heben und ihn nach Reims zur Krönung führen. 
Der König war betroffen; als aber die Jungfrau 
dann in einer Unterredung unter vier Augen ihm 
ſeine geheimſten Gedanken aufdeckte und ſeine un⸗ 
ausgeſprochenen bängſten Sorgen zerſtreute, da 
glaubte auch er an die göttliche Sendung des wun⸗ 
derbaren Mädchens. An der Spitze einer ſchnell 
geſammelten Schar zog nun die Jungfrau in 
Männertracht zu Pferde dahin. Sie hatte den Auf⸗ 
trag, von Blois aus Lebensmittel in das belagerte 
Orleans zu ſchaffen. N 


In glänzender Weiſe entledigte ſich Johanna 
ihrer Aufgabe. So ſchreckhaft ihr Eindruck war, den 
ſie auf die Engländer machte, jo begeiſternd wirkte 
ſie auf die Franzoſen, die in der Jungfrau ein über⸗ 
irdiſches Weſen ſahen, unter deren Anführung 
ihnen der Sieg gewiß ſei. Sie ſelbſt erſchien in 
glänzender Rüſtung, auf einem weißen Streitroß 
reitend, in der einen Hand eine weiße, mit goldenen 
Lilien und dem Bilde der Jungfrau Maria ge⸗ 
zierte Fahne, in der anderen ein geheimnisvolles 
Schwert, das auf ihre Veranlaſſung hinter dem 


50. Jahrg. 
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möglichſt nichts zu tun, vor allem eine Säuberung der 

Wunde zu benden. Keime, die im Schmutz ſich be⸗ 

finden, gelangen dann meiſt erſt dadurch hinein. Das 

einzige, was getan werden kann, iſt, bis zum Eintreffen 

des Arztes die Verletzung mit einem keimfreien, ſterilen 

Verband zu verſehen. Stehen dieſe Mittel nicht zur 

Verfügung, fo kann auch im Notfalle eine heiß über⸗ 

plättete Serviette oder ein ebenſolches Taſchentuch (die 

Hitze der Plätte tötet die Bakterien) den Verband er⸗ 

jegen. Die früher fo beliebte alte Leinwand darf unter 

keinen Umſtänden verwendet werden. Bei ſtark verun⸗ 

reinigten Wunden entſernt man — am beſten mit einer 

Pinzette — nur den gröbſten Schmutz, hüte ſich aber, 
im Fleiſch ſteckende größere Gegenſtände (Meſſerklingen, 
Metallſtücke) herauszuziehen; dadurch verurſachte plötz⸗ 

liche Blutungen können unvorhergeſehene Schwierig⸗ 
keiten hervorrufen. Bei Brüchen, Knochenverletzungen, 
iſt eine Befeftigung der Knochen durch Schienung ꝛc. 
erlaubt; der Jmprovifationsfunft der Helferin iſt hier 
in jedem einzelnen Falle ein weiter Spielraum gelaſſen. 
Sollen die vorſtehend angeführten Wunden nur trocken 

behandelt werden, jo machen eine Ausnahme Die 
kleineren Stich- (Inſekten⸗) Verletzungen, die feucht — 
mit Waſſer und etwas eſſigſaurer Tonerde — verbunden 
werden dürfen. Neuerdings hat ſich auch ein Verfahren 
ſehr bewährt: das Beſtreichen der kranken Stelle mit 
etwas Jodtinktur. Gefährlich iſt die Verwendung von 
Karbol, es fördert den Brand. Liegt ein Fall von 
Vergiftung vor, alſo etwa Schlangenbiß, ſo iſt das üb⸗ 
liche Zuſammenſchnüren des Gliedes oberhalb der Ver⸗ 
wundung zu empfehlen, bei tollwutverdächtigen Biſſen 
die baldige Unterbringung des Kranken in einem Inſtitut 
für Infektionskrankheilen. Die Behandlung von Brands 
wunden iſt dadurch, daß dieſe meiſt keimfrei ſind, die 
denkbar günſtigſte. Ein trockener, feimfreier Verband 
wird hier die beſten Dienſte leiften, andernteils iſt zur 
Linderung des Schmerzes ein Betupfen der kranken 
Stelle mit Selterwaſſer von Vorteil. Die Hauplerſchei⸗ 
nungen bei Wunden ſind die Blutungen. Bei 
den äußeren Blutungen iſt die Schlagaderblutung, die 
durch das kräftige Hervorſpritzen des Blutes von der 
Blutaderblutung, wo das Blut nur ruhig hervorquillt, 
kenntlich, die gefährlichere. Die erſtere kann nur ſchwer 
geſtillt werden; bis zur Ankunft des Arztes iſt ein 
Gegenſtand feſt und ununterbrochen auf die Wunde zu 
drücken, eventuell auch das Glied in der ſchon ange⸗ 
gebenen Weile abzuſchnüren. Die andere Blutung kann 
durch einen Verband und möglichſte Hochlagerung des 
Gliedes zum Stillſtand gebracht werden. Von Vorteil 
iſt auch bei Blutungen die Beruhigung des Kranken, 
da das Sehen von Blut bekanntlich manche Menſchen 
in hohe Erregung verſetzt. Zu den inneren Blutungen 
gehört das Nasenbluten. Man ſtillt es am einfachſten 
durch Hochhalten des Kopfes und Zuhalten eines Naſen⸗ 
loches. Ohrenbluten iſt, da es meiſt auf einen Bruch 
der Schädelbaſis hindeutet, als ernſt anzuſehen, ebenſo 
Magen- und Lungenbluten. In allen drei Fällen iſt 
vollſtändige Ruhe das beſte Mittel. Bei nicht zu ſtarkem 
Lungenbluten leiſtet ein Löffel Kochſalz, vom Kranken 
verzehrt, oft gute Dienſte. Quetſchungen, Verſtauchungen, 
Verrenkungen, Brüche uſw. bedingen eine möglichſt 
ruhige, angenehme Lage des Körpers, jegliche Arten 
von Einreibungen find zu unkerlaſſen. Die im Verein 
mit Verletzungen auftretenden Ohnmachtsanfälle wurden 
früher, es geſchleht auch noch heute, ganz falſch ber 
handelt. Leute, die umfielen, hob man wieder auf, 
anſtatt ſie liegen zu laſſen oder im andern Falle völlig 
hinzulegen, da dies am eheſten zum Erwachen führt. 


Vergiftungen können auf die verſchiedenſte Weiſe ſtatt - 
Geſchieht dies durch Laugen oder Säuren, ſo 


finden. 
iſt die Behandlung folgendermaßen: Lauge und Säure 
ſind bekanntlich Gegengifte; hat alſo der Kranke Säure 
getrunken, ſo gibt man ihm Lauge als Gegenmittel und 
umgekehrt. Bei anderen organiſchen und anorganiſchen 
Vergiftungen tun ſchleimige, ölige Löſungen (Milch, 
Eiweiß) gute Dienſte. Nur bei einer Phosphor⸗Ver⸗ 
giftung find dieſe Gegenmittel zu vermeiden. Bei dem 
Genuß von Pilzen iſt große Vorſicht geboten. Das 
Reichsgeſundheitsamt hat hierzu eine kleine Schrift her⸗ 
ausgegeben, welche umſonſt abgegeben wird und 
wichlige Ratſchläge und Aufklärungen gibt. Iſt eine 


Altare der St. Katharinenkirche in Fierbois aus⸗ 
gegraben worden war. Glücklich gelangte ſie in die 
Stadt Orleans, wo ſie mit Jubel empfangen wurde. 
Ihr erſter Gang war in die Kirche, um Gott für 
den gelungenen Anfang ihres Werkes zu danken. 
Nun machten die Franzoſen unter ihrer Anführung 
glückliche Ausfälle und eroberten eine engliſche 
Schanze nach der andern. Immer mehr hob ſich 
der Mut der Franzoſen, während ein Grauen wie 


vor Geiſterſpuk ſich im engliſchen Heere verbreitete 


und die Kräfte der Krieger lähmte. Denn daß das 
Mädchen ein Weſen höherer Art ſei, daran zwei⸗ 
felte niemand mehr, und wenn auch die Feinde den 
Glauben verbreiteten, ſie ſtehe mit dem Teufel im 
Bunde — wenn der Ruf ertönte: „Die Jungfrau 


kommt!“ war kein Halten im engliſchen Heere. So 


mußte denn ſchon nach neun Tagen die Belagerung 
aufgegeben werden, Johanna aber erhielt von 
dieſer erſten Waffentat den Namen „Jungfrau von 
Orleans“. 

Ihr erſtes Verſprechen hatte Johanna erfüllt, 
und nun ſchickte ſie ſich an, auch ihr zweites, die 
Krönung des Königs, zu erfüllen. Sie begab ſich 
nach Tours zum Könige, kniete vor ihm nieder und 
ſprach: „Wohledler Dauphin, kommt nun und em⸗ 
pfanget die heilige Salbung und Eure königliche 
Krone in Reims!“ Nun waren aber alle Städte auf 
dem Wege nach Reims in den Händen der Eng⸗ 
länder und Burgunder; aber dennoch unternahm 
Karl den Zug und folgte ſeiner begeiſterten Be⸗ 
freierin, die ihn glücklich durch alle Feinde hin⸗ 
durchführte. Mit großem Gepränge hielt der König 
ſeinen feierlichen Einzug in Reims, und bereits am 
folgenden Tage, am 17. Juli 1429, fand die Krönung 
ſtatt; während der Feierlichkeit ſtand die Jungfrau 
an der Seite des Königs und hielt das Banner 
über ihn. ! 
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Perſon nach Genuß von Pilzen erkrankt, fo find Brech⸗ 
anregungen erlaubt. Alkoholvergiftungen ſind meiſt 
ſehr ernſt; Einſchränkung des Alkoholverbrauchs iſt das 
beſte Vorbeugungsmittel. Vergiftungen durch Gaſe 
(Kohlenoxid, Leuchtgas, Rauch) ſollen wie die vor⸗ 
herigen behandelt werden. Größere Anforderungen 
ſtellt die Behandlung Ertrunkener, Scheinloter an die 
Pflegerin. Ertrunkene ſind auf den Bauch zu legen 
und flach auf den Rücken und die Schulterblätter zu 
klopfen. Mit einem umwickelten Finger iſt die Mund⸗ 
höhle zu reinigen. Scheinbar Erfrorene bringe man 
nicht gleich nach dem warmen Zimmer, ſondern reibe 
fie erſt im Freien mit Schnee ein, trage fie vorläufig 
nach einem ungeheizten und gewöhne ſie ſo erſt all⸗ 
mählich an die Zimmerwärme. Sonnenſtich⸗ und 
Hitze⸗Erkrankungen ſind durch Kälteprozeduren, Reiben 
der Hände und ſonſtigen Gliedmaßen zu behandeln. 
Schnelles Lüften der Kleider und reichliche Beſprengung 
mit Waſſer ſind ebenfalls geboten. Bei allen Schein⸗ 
loten iſt aber das hervorragendſte Mittel die künſtliche 
Almung, die, wie der Redner betonte, hier allerdings 
nicht vorgeführt werden könne; er ſei aber gern bereit, 
in den nächſten Tagen derartige Experimente im 
Krankenhauſe zu veranſtalten. Im allgemeinen beſteht 
die künſtliche Almung in der Weitung und Zuſammen⸗ 
ziehung des Bruſtkorbes. Ihre Erfolge dürfen nicht 
unterſchätzt werden. Wo alles andere oft verſagt, find 
ſie noch das letzte und einzige Rettungsmittel. Epileptiker 
laſſe man am beſten ruhig liegen, Tobſüchtige ſind bald⸗ 
möglichſt einer Anſtalt zuzuweiſen. Oft gelangen in 
den Körper irgendwelche Fremdkörper. Befindet ſich 
im unteren Augenlide ein Körper, ſo iſt durch Herunter⸗ 


ziehen des Lides und ſeitliches Ausſtreichen mit einem f 


Taſchentuch das Übel bald behoben; 
Augenlid von dem Unfall betroffen, 
beiten den Arzt, da eine Entfernung hier ungleich 
ſchwieriger. Niemals dürfen zum Herausziehen von 
Gegenſtänden aus Naſe und Ohr feſte Inſtrumente 
verwendet werden. Sind Inſekten in das Ohr ge⸗ 
drungen, fo können dieſe durch einige Tropfen Flüſſig⸗ 
keit, in das Ohr gegoſſen, leicht herausgeholt werden, 
auch Zigarrenrauch leiſtet gute Dienſte. Iſt durch Ver⸗ 
ſchlucken uſw. ein Körper im Schlunde ſtecken geblieben, 
ſo dürflen einige flache Schläge gegen den Rücken oft 
Erfolg zeitigen. Große Gegenſtände, die eine Er⸗ 
ſtickungsgefahr herbeiführen können, werden durch einen 
geſchickten Griff mit dem gekrümmten Finger beſeitigt. 
In den meiſten Fällen wird natürlich der Arzt nur die 
Gefahr beſeitigen können. Von inneren Krankhelten 


iſt das obere 
ſo holt man am 


ſei auf die häufig auftretende Blinddarmentzündung 


hingewieſen, die, da auf dem Lande ein Arzt meiſtens 
nicht ſofort zur Stelle iſt, der größten Beachtung be⸗ 
darf. Hier hat die Pflegerin darauf zu ſehen, daß der 
Kranke ruhig liegt und ſo wenig als möglich transpor⸗ 
liert wird. Er iſt insbeſondere ſofort zu Bett zu brin⸗ 
gen. Infektionskranke (Maſern, Scharlach) ſind, der 
Anſteckungsgefahr wegen, zu ſſolleren. Das Fieber 
wird vielfach ganz falſch beurteilt; es iſt nur ein 
Symptom der Krankheit und kann in den verſchledenſten 
Fällen vorkommen. Das Fieber iſt notwendig, es zeigt 
die Krankheſt an. Den Kranken hier mit allem Mög⸗ 
lichen zu verpacken, iſt ſchädlich; auch das bellebte fork⸗ 
währende Meſſen der Wärme mit dem Thermometer 
hat keinen Zweck und gibt oft nur zu unnöligen 
Angſten Anlaß. Die beſte Erleichterung ſchafft man 
dem Kranken durch kühle Umſchläge um den Kopf, 
weiter iſt ihm reichlich zu trinken zu geben. Mit dem 
Wunſche, einige Anregungen auf dem Gebiete der 
erſten Pflege Verunglüdter und Kranken gegeben zu 
haben, ſchloß der Redner ſeinen für jedermann beachtens⸗ 
werten und allgemein intereſſierenden Vortrag. Die 
Vereinsvorſitzerin, Frau Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
Lindenhof ſprach dem Redner für die krefflichen Aus⸗ 
führungen den Dank der Zuhörer aus. 


Jagd. | 

Die Jagd im Januar erfährt durch den 
Beginn der Schonzeit von jeglichem Rehwild, von 
Dachſen und von Monatsmitte an auch der Haſen 
geſetzlich eine weſentliche Beſchränkung. Da nun 
nicht jeder Jäger vor Beginn einer Treibjagd einen 
Blick auf den Jagdſchein wirft, um ſich zu verge⸗ 
wiſſern, was zu ſchießen erlaubt und was verboten 
iſt, ſo mögen hier auch die anderen Kreaturen ge⸗ 
nannt ſein, die jetzt geſchont werden müſſen. Das 
ſeltene Elchwild hat bereits ſeit September Schon⸗ 
zeit, dazu trat im Dezember der Biber, der bis 
Anfang Oktober nun wiederum ungeſtört ſeine 
Burgen ausbauen kann. Da ſein Verhalten vor 
Beginn eintretenden Froſtes ſeht charakteriſtiſch iſt, 
ſo gilt er in SEBERUER, wo er vorkommt, als guter 
Wetterprophet. Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche 
Moorhühner waren bereits jeit Dezember zu 
ſchonen, dazu kommen jetzt noch die Droſſeln 
(Krammetsvögel). Viel bleibt da eigentlich nicht 
mehr übrig, könnte der Nichtjäger faſt glauben, 
doch ganz ſo troſtlos ſieht es für den Schützen nicht 
—— —— —— (— v— ꝓx— 

Nach manchen Berichten ſoll Johanna hierauf 
den König gebeten haben, ſie wieder zu den Ihrigen 
zurückkehren zu laſſen, da ihre Sendung erfüllt ſei, 
doch auf Drängen des Königs noch geblieben ſein. 
Gewiß iſt, daß fie nach der Krönung des Königs 
noch einige Zeit beim Heere blieb, und es kann 
nicht zweifelhaft ſein, daß ihr als letztes Ziel die 
völlige Vertreibung der Engländer vom franzö⸗ 
ſiſchen Boden vorſchwebte. Aber ihr Weſen war 
ſichtlich verändert: es fehlte ihr die feſte Zuverſicht, 
ſie war unruhig und unentſchloſſen. Der Grund lag 
gewiß mit in der Gleichgiltigkeit des Königs und in 
den Ränken und Tücken einer ſtarken Hofpartei, der 
der Einfluß der von der Volksgunſt getragenen 
Jungfrau läſtig war. Als ſie daher einſah, daß ſie 
mit dem Könige ihr Werk nicht fortführen könne, 
trennte ſie ſich von ihm und faßte den kühnen Ent⸗ 
ſchluß, auf eigene Fauſt den Krieg gegen die Eng⸗ 
länder fortzuſetzen. Aber bei den Franzoſen erloſch 
allmählich die frühere Begeiſterung, die Feinde je⸗ 
doch erholten ſich von ihrer Furcht und leiſteten 
herzhafteren Widerſtand. Im Mai des Jahres 1430 
wurde ſie bei einem Ausfall aus Compisgne, das 
ſie zu retten gekommen war, von den belagernden 
Burgundern gefangen genommen, gegen ein hohes 
Löſegeld aber an die Engländer ausgeliefert, die 
ſie im Triumphzuge nach Rouen führten. Hier wurde 
ſie in einen tiefen Kerker geworfen, denn man be⸗ 
trachtete ſie nicht als eine Kriegsgefangene, ſondern 
als eine Zauberin, die mit dem Teufel im Bunde 
ſtände. Selbſt die Aniverſität Paris gab einen 
Spruch ab, nach dem ſie das „Rüſtzeug der Hölle“ 
ſei. Johanna aber ſetzte allen Peinigungen, allen 


Roheiten, mit denen man ihr im Gefängniſſe be⸗ 


gegnete, heldenmütige Kaltblütigkeit entgegen. An 
Leib und Seele gebrochen, wurde ſie im Mai 1431 


* 


aus, und der Heger freut ſich der geſtrengen Vor⸗ 
ſchriften, ja; er hat neben dieſen Geſetzen noch un⸗ 
geſchriebene, nach denen er ſich eigentlich genauer 
richtet. So ſchont er beiſpielsweiſe das Auerwild, 
falls er ſolches im Revier hat, wohl unbedingt bis 
zur Balzzeit, obgleich dieſe ſtattliche Vogelart be⸗ 
reits ſeit Dezember zum Abſchluß freigegenben iſt. 
Beim Birkwild, das länger ſchon Schußzeit hat, 
wird ſich der Waidgerechte gewiß, gleichfalls zu be⸗ 
ſcheiden wiſſen, dagegen hätte er ſich keinen Vor⸗ 
wurf zu machen, wenn er vorkommendes Haſelwild 
erlegen würde. Das gleiche gilt für Faſanen, die 
bei der jetzt mit Macht einſetzenden Dinerſaiſon 
„ſtark gefragt“ ſind und nur noch bis zum Ende 
des Monats geſchoſſen werden dürfen. ilde En⸗ 
ten, i Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen jagd⸗ 


baren Sumpf⸗ und 

wilde Gänſe, haben Schußzeit. Man ſieht aus 
dieſen Angaben, daß es ſich immer noch verlohnt, 
die Flinte mit ins Revier zu nehmen. Da die erſte 
Neue ſich nun vorausſichtlich bald einſtellen dürfte, 
gibt es für den Heger ſowieſo mancherlei Arbeit, 
und vor allem hat er ſich dann mit dem Raubzeug 
auseinander zu ſetzen. Im aufgeſchlagenen Buche 
der Natur wird der brave Heger dann eifrig leſen 
und an den vielen Fährten, die im Schnee jo deut⸗ 
lich Nane en ſind, erkennen, wo Hilfe not 
tut. Mancher Kümmerer muß da wohl beſeitigt wer⸗ 
den, der den Gefahren des Winters nicht mehr ge⸗ 
wachſen ſcheint, auch läßt ſich die Zahl des Wildes 
genau feſtſtellen und danach ein neuer Abſchußplan 
ür das kommende Jagdjahr entwerfen. Bis zum 
15. Januar wird es aber überall in Wald und Feld 
noch tüchtig knallen, um die Schußzeit der Haſen 
bis zum Schluß auszunutzen, dann aber hat 
Meiſter Lampe Ruhe, und er kann ſich Familien⸗ 
angelegenheiten widmen, iſt doch lepus timidus bei 
ſeinen vielen Feinden gewiſſermaßen gezwungen, 
A dag für Nachwuchs zu ſorgen. Wer kann es 
ihm daher verübeln, wenn er, ſobald ihm die erſten 
wärmenden Strahlen der Sonne auf den Balg 
brennen, auf Freiersfüßen herumhumpelt, die für 
ihn bald beginnende Schonzeit iſt daher durchaus 
berechtigt. 


Mannigfaltiges. 


(Ermäßigung der ſtädtiſchen 
Steuern in Breslau.) Der Steuer⸗ 
voranſchlag des Magiſtrats ſieht durchgehends 
eine Herabſetzung der Steuerſätze bei der 
Einkommenſteuer von 172 auf 166 Pro⸗ 
zent vor. 

(Über einen Eiſenbahnunfalh 
wird aus Beuthen (Oberſchleſien) amtlich ge— 
meldet: Mittwoch Abend 8 Uhr 40 Minuten 
ſind auf Bahnhof Friedenshütte ver⸗ 
mutlich infolge Verſagens der Bremsvorrich— 
tung und begünſtigt von dem ſtarken Sturm 
11 beladene Wagen nach Antonienhütte ent⸗ 
laufen, prallten dort auf 2 beladene auf dem 
Grubengleis des Aſchenborn⸗Schachtes ſtehen⸗ 
de Wagen auf und kamen in der am Ende 
des Gütergleiſes liegenden Schiebebühne zur 
Entgleiſung. Hierbei zertrümmerten 7 Wagen 
vollſtändig. Der Bremſer Nagel aus Blei» 
witz, der ſich durch Abſpringen von einem 
der entlaufenen Wagen zu retten verſuchte, 
iſt hierbei auf dem Bahnhof Antonieuhütte 
überfahren und getötet worden. 

(Wohltätige Stiftung.) Der Ge⸗ 
heime Kommerzienrat Beuchelt in Grünberg 
in Schleſien hat aus Anlaß feines 60. Ge- 
burtstages 150 000 Mark zu wohltätigen 
Zwecken geſtiftet. Davon ſind 100 000 Mark 
für die Errichtung einer Volksbadeanſtalt 
beſtimmt. 

(Der „Zehngebote⸗Hoffmann“ 
als Schwankdichter.) Im Berliner 
Luiſentheater erzielte die Poſſe „Berlin O“ 
bei ihrer Erſtaufführung einen lärmenden 
Erfolg. Man rief nach dem Verfaſſer, der 
ſich auf dem Theaterzettel durch Sternchen 
hatte andeuten laſſen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Adolf Hoffmann, der ſogenannte „Zehnge⸗ 
bote⸗Hoffmann es war, der feine dramatiſche 
— — —ÅB 
zum Zugeſtändniſſe alles deſſen gezwungen, was ſie 
bisher ſtandhaft geleugnet hatte, und die Richter 
verurteilten ſie zum Feuertode. Keine Hand regte 
ſich zu ihrer Rettung, ſelbſt der willensſchwache und 
unſelbſtändige König Karl VII., der ihr ſeine 
Krone und ſein Reich verdankte, tat nichts für ſie. 
So wurde ſie denn am 30. Mai 1431 auf dem 
Marktplatze von Rouen öffentlich verbrannt. Tief 
ergriffen, aber mit Ergebung in Gottes Willen be⸗ 
ſtieg Johanna den Holzſtoß, und als ſchon die 
Flammen an ihr emporzüngelten, erklärte ſie noch 
mit lauter Stimme, daß fie von Gott geſendet ſei, 
und aus dem lodernden Feuer hörte man noch die 
inbrünſtigen Gebete der Gequälten, bis ein letzter 
Ausruf „Jeſus!“ ihren Leiden ein Ende machte. 
Ihre Aſche wurde geſammelt und in die Seine ge⸗ 
ſtreut, damit auch nicht von ihr den Franzoſen 
übrig bliebe. Der Tod der Jungfrau führte indes 
das Waffenglück der Engländer nicht zurück. Die 
Burgunder verſöhnten ſich mit Karl VII., Paris 
öffnete ihm die Tore, und die Engländer mußten 
ſchließlich das Feſtland räumen. 

Nicht lange nach der Beendigung des blutigen 
Völkerſtreites, im Jahre 1456, wurde der Prozeß 
der „Jungfrau von Orleans“, der eine Schmach für 
den franzöſiſchen Klerus bleibt, im Auftrage des 
Papſtes revidiert und für null und nichtig erklärt, 
worauf die Anſchuld der jo ſchwer verleumdeten 
Jungfrau öffentlich ausgeſprochen wurde. Erſt der 
Neuzeit aber blieb es vorbehalten, mit Bewunde⸗ 
rung und Verehrung die Sendung und die Taten 
des Heldenmädchens zu erforſchen und zu feiern. 
Davon zeugen die Werke der Dichter und Geſchichts⸗ 


aſſervögel, e 


ſchreiber ſowie die herrlichen Standbilder, die man 


der Jungfrau in Paris, Rouen und Orleans er⸗ 


richtet hat. 


Ader entdeckt und die Poſſe 
hatte. 

(Auf dem Unterſeeboot „U 12“ 
erſchoß ſich), wie aus Kiel gemeldet 
wird, der Matroſe Althaus, angeblich, weil 
ihm ein Heimatsurlaub verweigert wor 
den ſei. a 

(Die Erbauung eines Krema⸗ 
toriums) auf dem Friedhof in Freiburg 
i. B. iſt vom dortigen Stadtrat beſchloſſen 
worden. . 


geſchrieben 


(Die Schülertragödie in Rus 
dolſtadt.) Der Primaner Ditzen, der im 


Oktober des vergangenen Jahres den Sekun— 
daner Hoffmann in einem Duell erſchoß und 
ſich dann ſelbſt ſchwer durch einen Schuß 


verletzte wurde nach längerer Be⸗ 
obachtung in der Irrenſtation der Jenaer 


Klinik als geiſteskrank erklärt. 

(Ein Kind als Mörder.) In Sie⸗ 
low bei Cottbus erſchoß ein 13 Jahre alter 
Burſche einen 8 Jahre alten Knaben. Der 
jugendliche Mörder verſcharrte die Leiche im 
Sande. Er wurde verhaftet und dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. 

( Verurteilung.) Der Bankier 
Schmidt⸗Andreasberg bei Göttingen wurde 


wegen Veruntreuung von der Göttinger 
Strafkammer zu 3½ Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


(Auch eine Luſtbarkeit.) In Staß⸗ 
furt iſt dieſer Tage für eine Stempelgebrühr 
von 5 Mark der nachſolgende Schein ausge: 
ſtellt worden: „Genehmigung zur Veranſtal⸗ 
tung einer Luſtbarkeit: Die Witwe 
Liedtke von hier erhält hiermit die Genehmi⸗ 
gung zur Leichenmuſik am 5. d. Mts., 
nachmittags um 3 Uhr durch die Wachtel⸗ 
Rosmarin, Prinzen⸗, Brücken-, Stein-, Für 
ſten⸗ und Hecklingerſtraße bis zur Stadt⸗ 
grenze.“ 

(Beim Eislauf ertrunken.) Im 
Moosweiher bei Schnaitſee (Oberbayern) 
brachen 4 Schulknaben ein. Drei gerieten 
unter das Eis und kamen un; die Leichen 
ſind bereits geborgen. 

(Alte Gemälde und Möbel im 
Werte von 1½ Millionen Kronen) 
vernichtete ein Brand in der Wohnung des 
Grafen Ludwig Batthyany in Budapeft. Unter 
den verbrannten Gegenſtänden befindet ſich ein 
Van Dyk im Werte von einer halben Million 
Kronen. 

(Verhaftung in Sachen des 
Bombenattentats im Lütticher 
Kinematographentheater.) Die 
Brüſſeler Polizei verhaftete am Donnerstag 
einen Deutſchen namens Ballin, der ver⸗ 
dächtig ' 
einem Kinematographentheater in Lüttich er⸗ 
folgten Bombenattentat in Verbindung ſtehen. 
Er iſt angeblich Anarchiſt. 

(15 000 Mark unterſchlagen.) Eine 
Unterſchlagung von 15 000 Mark wird aus der 
Kolonie Malsdorf bei Hoppegarten gemeldet. 
Aus der Kolonie iſt der 30 Jahre alte Voll⸗ 
ziehungsbeamte Klaus Heiſch flüchtig ge⸗ 
worden, nachdem er, wie ſich bald nach der 
Flucht herausſtellte, die Summe von 15 000 Mk. 
unterſchlagen hatte. Es handelt ſich bei dieſer 
Summe um eingezogene Gelder für die Ge⸗ 
meindekaſſe. Der Defraudant iſt in der dritten 
Nachmittagsſtunde in der Kolonie Malsdorf 
noch geſehen worden, dann aber ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. a f 

(Die Kehle durchſchnitten.) 
Wegen eines geringfügigen Streites hat in 
Rogaz (Serbien) der Friſeur Onkulie dem 
Grundbeſitzer Vukrino, welcher ſich raſieren 
laſſen wollte, den Hals durchſchnitten und die 
Leiche ins Waſſer geworfen. Der Täter 
wurde verhaftet. 

(Das Verbrechertum in den 
Vereinigten Staaten.) Präſident 
Taft erklärte in ſeiner jüngſten Botſchaft an 
den Kongreß, daß „die Art, wie in den Ver⸗ 
einigten Staaten die Strafgeſetze gehandhabt 
würden, als eine wahre Schande und Schmach 
bezeichnet werden müſſe“. An dieſe ſcharfe 
Kritik des amerikaniſchen Strafverfahrens an— 
knüpfend, veröffentlicht der „Daily Telegraph“ 
nach Newyorker Quellen bemerkenswerte 
Statiſtiken, aus welchen erſichtlich iſt, daß in 
den letzten 10 Jahren in den Vereinigten 
Staaten 86 934 Mordtaten begangen wurden, 
die Geſamtzahl der zum Tode verurteilten 
Mörder aber nur 1149 betrug, mit anderen 
Worten: es kam auf je 75 Mörder kaum 
einer, der für fein Verbrechen büßen mußte. 
Die Statiſtiken zeigen ferner, daß in News 
hork weit mehr Morde begangen werden, als 
in irgend einer anderen Großſtadt der Welt. 
Die Newyorker Polizei ſucht ſich zu recht: 
fertigen, indem fie erklärt, daß Newyork ſeit 
50 Jahren die ſchlimmſten Elemente des 
europälſchen Verbrechertüms aufnehme. Man 


braucht aber nur die Liſte der zum Tode vers 


urteilten Verbrecher anſehen, um zu er- 
kennen, daß die meiſten von ihnen geborene 
Amerikaner ſind. Die neuen Geſetze über 
die Einwanderung werden den europäiſchen 
Verbrecherimport ſehr erſchweren und be— 
ſchränken; ob aber der Prozentſatz der unbe⸗ 
ſtraft und ungeſühnt bleibenden Verbrecher 
dadurch weſenttich herabgeſetzt werden wird, 


iſt, mit dem am 10. Dezember er⸗ 


möchten wir noch ſehr bezweifeln. Notwen⸗ 
dig iſt — fo ſchiießt das erwähnte Blatt — 
eine gründliche Reform der amerikaniſchen 
Kriminalpolizei und die Drganifation des 
Gerichtsweſens. 

(Überſpezialiſt.) Eine Frau vom 
Lande, deren Mann den Arm gebrochen hat, 
kommt in die Stadt, um einen Doktor zu 
holen. Sie ſieht auf dem Schild eines 
Hauſes Doktor jur. A., mutig geht ſie hinein 
und bringt ihr Anliegen vor. Der Rechtsan⸗ 
walt will ſie aufklären und ſagt ihr, daß 
er Doktor der Rechte ſei; darauf erwidert 
die Frau: „Dann muß ich weitgehen, denn 
mein Mann hat den linken Fuß gebrochen.“ 


(Aufdeckung eines Maſſengrabes.) 
Aus Breslau wird gemeldet: Ein grauenvoller 
Leichenfund ſteht oberſchleſiſchen Blättern zufolge 
auf dem ruſſiſchen Kohlenwerk „Moebius“ bei Mys⸗ 
lowitz nahe bevor. Die Grube war vor 15 Jahren 
infolge Durchbruchs plötzlich unter Waſſer geſetzt 
worden und 280 Bergleute, die ſich in ihr befanden. 
konnten trotz angeſtrengter vierwöchiger Rettungs- 
arbeiten nicht geborgen werden. Die Grube wurde 
auf behördliche Anordnung geſchloſſen und erſt vor 
zwei Jahren erhielt die Gewerkſchaft die Erlaub⸗ 
nis, die zur Wiederherſtellung des Betriebes er⸗ 
forderlichen Arbeiten aufzunehmen. Dieſe ſind in⸗ 
zwiſchen ſoweit vorgeſchritten, daß die Auffindung 
der Leichen nahe bevorſteht. Die Verwaltung be- 
itzt genaue Grubenbilder. Infolge des luftdichten 

bſchluſſes werden die Leichen wahrſcheinlich gut 
erhalten ſein. 

(Raubanfall auf einen Kaſſen⸗ 
boten.) Am Donnerstag Nachmittag wurde in 

erlin der Kaſſenbote Louis Klein in einer 
Automobildroſchke in der Lennsſtraße von dem 
Bankbeamten Julius Friche aus Goslar, hier 
Kamphauſenſtraße 18 wohnhaft, überfallen. Friche 
würgte den Kaſſenboten mit geflochtenem Meſſing⸗ 
draht. Klein konnte ſich frei machen und um Hilfe 
rufen, worauf der Täter feſtgenommen wurde. Klein 
hatte etwa 40 000 Mark bei ſich, deren 1 5 
Höhe dem Täter bekannt war. — Der im Tier⸗ 
garten überfallene 51jährige Kaſſenbote Klein war 
ſeit Jahren bei der Bank für Handel und Induſtrie 
angeſtellt und hatte den 30jährigen Täter Friche 
angelernt, der inzwiſchen zum Büreaubeamten bei 
derſelben Bank aüfgerückt war, Am Mittwoch fuhr 
Friche wie zufällig in einer Kraftdroſchke im Tier⸗ 
arten an Klein vorüber und lud ihn ein einzu⸗ 
ſteigen. Auf der Fahrt erzählte Friche, anderen 
Tages müſſe er, da er beim Umziehen ſei, wieder 
dieſelbe Strecke 12755 und ſchlug Klein vor, dann 
abermals mitzu 590 Zur feſtgeſetzten Zeit fuhr 
denn auch Friche, der zu genau wußte, wenn Klein 
große Geldbeträge bei ſich trug, vor der Filiale in 
der Schillſtraße vor, wo Klein, der dort 40 300 Mk. 
empfangen hatte, arglos einſtieg. Während der 
Fahrt durch den Tiergarten ließ Fiche aus ſeinem 
Portemonnaie einige Münzen fallen. Als Klein 
fie aufheben wollte, warf er ihm eine aus Meſſing⸗ 
draht hergeſtellte Bilderſchnur um den Hals, um ihn 
9 erdroſſeln. Klein wehrte ſich aber, riß die 
roſchkentür auf, und auf ſeine Hilferufe hielt der 
Fahrer. Jetzt ſuchte Friche zu entfliehen, wurde 
aber von ene Schutzleuten und Paſſanten 
efakt. Bei ihm fand man in einer Ledertaſche ein 
charfes Beil, das er für den Fall eines Ningens 
mit ſeinem Opfer benutzen wollte, zwei Flaſchen 
Benzin, das ihm zur Beſeitigung etwaiger Blut⸗ 
flecken dienen ſollte, und eine Düte mit Schwefel⸗ 
fäden, ferner in einem Paket einen Lodenmantel 
und einen großen Schlapphut die ihn auf der 
Flucht unkenntlich machen ſollten. 

(700 jähriges Beſtehen des Staates 
Anhalt.) Im erſten Drittel des Februar d. IR 
find 700 Jahre verfloſſen, jeit der Staat Anhalt be: 
ſteht. Mit Heinrich I., der nach dem Ableben ſeines 
Vaters, des Herzogs Bernhard von Sachſen, im 
Jahre 1212 die anhaltiſchen Beſitzungen und 
Aſchersleben erhielt, beginnt die eigentliche Ges 
ſchichte Anhalts. Aus dieſem Anlaß it eine Feier 
geplant, an der das anhaltiſche Volk lebhaften An⸗ 
teil nimmt. Es wird ein Feſtakt ſtattfinden, ſowie 
eine Ausſtellung von Gegenſtänden, die mit der 
Geſchichte Anhalts im Zuſammenhang ſtehen. Der 
Herzog hat das Protektorat über die Veranſtaltun⸗ 
gen übernommen. Haus⸗ und Staatsminiſter Laue 
wurde zum Ehrenvorſitzer des vorbereitenden 
Komitees ernannt, dem hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten aus dem ganzen Herzogtum angehören. 

(Morde und Verbrechen.) In Ballen 
dar a. Rh. wurde ein junges Mädchen aus Ben⸗ 
dorf mit Revolverſchüſſen in der Bruſt und im 
Unterleib aufgefunden. Im Krankenhaus iſt es 
bald darauf geſtorben. Der Bräutigam ſoll den 
Täter ſein. Er wurde verhaftet. — In Gelſen⸗ 
kirchen verſuchte ein Bergmann die Schweſter 
feines Koſtgebers durch Revolverſchüſſe zu töten. 
Er brachte ihr aber nur 5 Streifſchüſſe bei und 
ſchoß ſich dann ſelber eine Kugel durch den Kopf, 
die ſeinen Tod herbeiführte. — Ein Raubmord 
wurde in einem Gejthofe in Enasdorf bei Salz⸗ 
burg aufgedeckt. Der Hauſierer Agnitſch wurde in 
ſeinem Gaſthauszimmer mit gefeſſelten Händen und 
Füßen, geknebeltem Mund und eingeſchlagenem 
Schädel aufgefunden. Es liegt Naubmord vor. Von 
dem Täter fehlt jede Spur. — Der Lehrer der 
Stadt Doiran in Mazedonien wurde auf 
ſeiner Reiſe von bulgariſchen Räubern überfallen, 
beraubt und lebendig ins Feuer geworfen, wo er 
verbrannte. — In Boulogne ſur Mer ſpielte 
ſich ein blutiges Familiendrama ab, welches durch 
den Alkoholismus verurſacht wurde. Ein Hafen⸗ 
arbeiter hatte ſeinen ganzen Lohn vertrunken und 
verlangte von ſeiner 5 weiteres Geld für 
Schnaps. Als ihm die Frau dieſes verweigerte, 
verſetzte er ihr einen furchtbaren Stoß gegen den 
Unterleib. Die Frau verteidigte ſich, indem ſie 
ihrem Manne ein Brotmeſſer in die Bruſt ſtieß. 
Hierauf ergriff ſie die Flucht. Der Mann wurde 
ſpäter mit dem Meſſer in der Bruſt als Leiche auf⸗ 
gefunden. Die Frau iſt verhaftet worden. Ihre drei 
Kinder wurden von der Polizei in Pflege ge⸗ 
geben. — Als der Ingenieur Miſſiroli von einem 
Geſchäftsaufenthalt in Rom wieder in Florenz 
eintraf, fand er das Mädchen im Dienſtboten⸗ 
zimmer ermordet war. Der Reichnam war bereits 
in Verweſung übergegangen. 9 

(Eine amtliche Propaganda für den 
Kuß.) Seit Jahren bemühen ſich in Amerika 
Fanatiker der Bazillenfurcht um die Ausrottung des 
Kuſſes, malen den jungen Liebenden mit düſteren 
Farben die ſchrecklichſten Folgen aus, die ein Kuß 
nach ſich ziehen kann, da mit der Berührung gefähr⸗ 
liche Bazillen übertragen werden könnten. Und in 
dieſer wunderlichen Kompagne ſtehen amerikaniſche 
Gelehrte und Arzte in vorderſter Reihe und werden 


nicht müde, zu verſichern, daß ſelbſt ein Kuß in 
Ehren langes Siechtum und den Tod nach ſich zie⸗ 
hen könne. In den letzten Monaten iſt dieſe Pro⸗ 
pagandg mit jo wilder Begeiſterung geführt wor⸗ 


½ Uhr: Ju endbund. Von Montag ab, die ganze 
Wiche bind, jeden Abend um 81 Uhr: Gebetsſtunde: 
Prediger Müller. 
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Bekanntmachung. 
Es iſt die Beobachtung gemacht 


worden, daß die im Jahre 1907 von 
der weſtpreußiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft herausge⸗ 


0X 


5 Stück 20 Pfg. 
Einzelne Würfel 5 Pfg. 


Bouillon-Würfel 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
(Nachdruck verboten.) 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗Berlin. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges 


Verſtei⸗ 


. Größe des 2 
gebenen Unfallverhütungsvorſchriften e des zu Amts» gerungs= ee Men. a 
in den Kreiſen der landwirtſchaftlichen Spi Wee gericht | Termin ertrag | wert 
Betriebsunternehmer noch immer. eee (Hettarı 4 
nicht genügend beachtet werden. 

Wir nehmen daher Veranlaſſung, Weſtpreußen. 
die Belriebsunternehmer erneut auf) Ost. Upleger, Danzig, 
die genaue Befolgung der Vorſchrif⸗ Zigankenberg Danzig 22. 3. 10 9,5125 — 712 
ten hinzuweiſen. Caeſar Kolley, Danzig P 13. 2.10 0,0382 — | 3985 

i ü iften a e > 8 85 „ 

Die Unfallverhütungsvorſchrif Frz. Haack, Ehl daſelbſt 10. 2. 10 0,0104 428 
ſind den Unternehmern größerer Be⸗ W al ” 12. 2.20 00106 e 
triebe ſ. Zt. FR HR worden, auch ; Mühl aben 22. 2. 10 0.0204 0,18 | 2440 
können fie in unferem Bureau 1, Joh. Meſeck u. Mig. (0, Bi 5 E 
Zimmer 19 des Rathauſes, eingeſehen Kohling 7 16. 2. 10 0,1586 — 300 
werden. F. Becker, Ehl., SchadwaldeMarienburgſ14. 2. 10 0.1970 — 45 

Beiriebsunternehmer, welche die Joh Gilla, Barloſchnd pr. Stargardſ15. 2. 91 , 0,5674 11,25 168 

Verhütun Unfällen vorge⸗ K. Klesczewski, Ehl., Oſſieck 5 2 0.0610 — 75 
zur Verhütung von Unfällen vorge⸗ Wilh. Labodda, Briefen | Briefen 12. 2.10 0,3188 — 1245 
For en Auer 125 recht⸗ P. Sliwinski, Ehl, 
zeitig treffen, oder den getroffenen Friedrichsbruh Culm 27. 2.11 11,2706] 29,85 63 
Anordnungen zuwiderhandeln, können] H. Parpart, Culm, Vorſt. 2 >31 0,1455 240 — 
mit Geldſtrafen bis zu 1000 Mark] 7 4 8 80 12 340 0,0583 0,633 — 
belegt werden. „ „. » „ 12. 31 0,0941 1.4.15 = 

Die Polizei⸗Revierbeamten werden |» mr Br „ 12 3.11 0,0548 108] — 
die Befolgung der Vorſchriften kon „* * . 44 Ne 
troflieren. ER FL „ he 3.1% 00658 08 — 

Thorn den 9. Dezember 1911. Frau eok. Miloch. 1 n % 4 

Der Stadtausſchuß. Sr. Schliewiz Ezersk 16. 2.10 [1898848 28,87 90 
M. Itzig, Flatow Flatow 6. 2.10 0,2810 2.97 336 
P. Kankak, Ehl., Lanken 5 18. 2 11 306,1708 | 2696.25 1161 
D ber m A. Dejewsti, Ehl., Gollub] Gollub 29. 2. 9 1,2660 10,14] 510 
1 5 9 1 a g 6. 1 10 62250 32,16 ven 
zn c 2 oh. Lipski, wornigatz oni 1. 3.10 „1250 — 4 
Mich. Kuntz, Sternau 2 15. 3. 10 42,3002 235,53] 150 
im Forstrevier Gt. Holumin. —. — Eifig, Ehl, Löbau Löbau 9. 2. 10 16,3217 117,45 360 
dienstag den 16. Januar 1012, Wilh. Schrader, Ek, I 8 | 04005 e 08 

vormittags von 10 Uhr an, Gr. Marlenauß „ 8.0 2. 9 0,5899 1494| 432 
ſollen in dem Lau'ſchen Gaſthauſe in Frl. M. Czaſa, Mewe Mewe 119. 2. 11 — — 805 
Ellermühl (Stanislawken) folgende | Frau Kath. Koſſeda u. Mig., 

Holzarten öffentlich meiſtbietend gegen e Schwetz 1 58 5 94360 a a 
(Jasnoch, 53 ſtroslaw 1 2. hr Ö 
an e D,Dobberfein, c % „| 20 ee ee 36 

Be ich. Kopiſche, Ehl (A), 

zirka 13 Stück kief. Bauholz mit Ehriſtfeid „ ts. 2. 9 1156| 20,55 — 

3,23 km Inhalt, A. Berkholz, Ehl., Miſchke 5 17. 2. 9 8,1130 7.65 45 

Burg a wi. fief. Derbftangen | J. Przymuszalla, Nichors Zempelburgſ(6. 3.10 1,5670 11,61] 45 

1. Maſſe, Oſtpreußen. 

an rm fief. Derbholzlang⸗ ** 7. 2. 9½ 0,7580 5,19 120 

7 » B rau P. Becker, Pr. Holland) Br. Hollandſ13. 2. 11 — — 

zirka 149,5 rm kief. Nutzreiſiglang⸗ Jak. Bendits, Ehl., Deegeln Prökuls 15. 2.10 4.7210 5,711 — 

haufen, Ant. Falk. Ant., Migehnen Wormditt 26. 2. 11 8,5434 47,944 — 

zirka 91 rm kief. Reiſigknüppel. K. intel, Ehl, Soltmahnenſ Angelburg 19. 2. 10% 8,7000 52,47 77 

Stable w itz bei Unislaw K. Froehlich, Buddern 5 12. 2. 10½ 0,3420 2,34 24 

den 3. Januar 1912 Er iehe, a Goldap 9. 2. 10 103, 4760 387 309 
5 Ehr. Szogs, Ehl., 

„Die fürſtl. Sjameitegmen| Hepdetrug |16. 2.10 19460 | 209,37 63 
Domänen⸗Verwaltung. Ju den, erdermann, Er 92800 1 as 
ne urge Bernoth, Ehl. (A), 7 a 5 g 

Gaidellen 1 3. 2. 10 1,5420 1,38 18 
Fr. Kausch, Ehl. (A), 
2 Girreningken 5 17 210 0,3440 0,15 — 
gebrauchen gegen Fr. gollonog, Orlowen Bialla 14. 2.10 18.6860 50,37 60 
8 75 el, 8 ae 5 16, 2 10 zu 971 90 
uſt. Tanski, Salza ein 12. 4. „ 2 
Poſen. ‘ 
P. Waberski, Gr. Dammerauſ Bentſchen 27. 2. 10 0,0230 — 60 
de. Watte Se 1 Srufade 10: 210 | 08700 | 281] 135 

- ; r. Bradtke, Ze Frauſta . 2. „ 2, 

- ki Bl 350. Pute e 8 15 24. 2.10 0,7422 4,53] 114 

oh. Puſtowski, Chl., 

a i Katarrh, Ver⸗ 5 Kronſchkowſ Kempen 1g. 2. 5.5667 48,96 358 

ſchleim ung, Krampf ⸗ und W. Nowicki, Ehl., Betſche] Meſeritz 13. 2. 9 106,1810 429,54 270 
5 Keuchhuſten M. Lejwoda, Ehl. Neuſeeſ Poſen 9. 2 10 5.7744 36,12] 45 
25 85 B d ar Rataj 17 DER AL 2,1898 23,28 243 
g . Biegdowsli, 27 

x Schüidberg| Spitdberg 10. 2.10 | oss — | 485 
Frau J. Zimska, Bystrzek— 5 

0 Hauland-Kleinlinde Schrimm 6. 2. 9 7,4920 12,48 
3 San en Bromberg N 2.11 0,1691 — a 
a el, Gawrych, Bleichſelde a 2811 0.3830 3,63 9 
annen ae Be Na: 5 Sn 175 2. 10 3,7500 21,30] 36 
= * Val. Rafinski, Dombrowkenſ Hohenſalza 16. 2. 102 17,4691 62,820 — 

not. begl. Zeugniſſe B. Andrzejewski, Hohenſalza 5 10. 2.11 | 01:61 — 1176 

J | von Aerzten und Stan. Galon, Budzin Kolmar 10. 2. 10 12,0555 37,74] 125 

Privaten verbürge Guſt. Rhoeſe. Ehl, Uſch Schneidemühl 13. 2. 10 5,5510 41,64| 508 

den eren Erfol . e ene e Er 15. 3:10 120 

\ « Ta enstowo; Schubin . 8. 15,9933 117,45 

e ai Frz. Bytner. Ehl., Rojenaul Tremeſſen 12. 2. 9 8,9736 | 66,66 24 

Peter 25 is, Dote 50 Pi. | Joh 15 e Jen Demmin 9. 2.10 0,2125 72) 

1 . oh. orbeck, Jarr emmin . . „ er 
. Bendon NIL 268i Em. Kage, Rothemühl— 
. Kirmes, 2 Heinrichswalde Paſewalk | 9. 2. 10 6,2765 44,644 60 
Paul Fncks, Neuſt. Markt 10 Aug. Treptow, Köpitz Stepenig l. 3.10 17,6450 221704 
A. Sakriss, 8 Em. Voß, Stettin Stettin 8. 2.10 u — 4794 
Oskar Tomaszewskl Fr. Lang, Wogaſt Wolgast 15. 2. 9½% 0,0185 — 220 
(Apotheke in Culmfee), Alb. Schlie, daſelbſt N 22. 2. 9, 0,8840 — 470 
Adolf Tron, vorm. Ferd. C. Koerner, Stolp Sin Sn ee en 
Czarske (Brieſener Hof in Guſt. Neumann, dafelbſt 7 5. 3,101, 0,029: — 2114 
Brieſen). P. Plüntſch, daſelbſt 75 29. 2. 10 0,5187 0,12 4893 
Bellen Neun Petroleum, I Coupéewagen, 
Beſtes Brenmöl, euer 16 pl, ber ? 7 


Liter 90. Pfg., empfiehlt 
5 ER Culmerſtraße 20. 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 

kauft zu höchſten 


Miltagsſiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben bei 
Frau Leopold, Breitejirage 35, 2. 


Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


0 10 Liter 15 Pf. 
erpfestt Paul Weber, Drogerie, 


Drogerie ne et _ 
u Beth. 12. Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


Preiſen 


F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 


leicht und gut er alten. zu kaufen geſucht. 
angebote mit Preisangabe unter &. 
Geſchäftsſtelle 


II. . 6 
„Preſſe“. 


Wer leiht 


an die 


Grund⸗ Gebaude⸗ 


einer ſtrebſamen Fa⸗ 
milie mit nachweislich 4 
rentablem Geſchäft 2060 Mk auf ein zu vermieten, Zu erfragen Gereiſtr. 5 
Jahr gegen hohe Zinſen und Sicherheit. am Leibitf er Tor, part., rechts. 
Angebote erbeten unter R. 59 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


or. T. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


der 


für Da 
Deutſches 
kommenheit und 


Zr F. ZIMMermann 


Höchſte e aueh auf 
ſämtlichen beſchickten Ausſtellungen. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Sta 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 =q 


; gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
& Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
& Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
Sl vegeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
# Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
© Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


© Besondere it zur Vorbereitung für die Primaner- 
Dehamenkurse und Ab fkurlenten-FPrüfumg. 


710 


1 —— Prospekt. 


* 
Jauerwäſche l. Kunſtſeide 


erhalten gie nur in der 


Baderſtraße 30, ase Mannreti. 


— — — 11 Filialen. — — — 


1 


Jade 


fob 


extrafeiner Machandel Nr. 00 sowie" 


anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 
weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


© Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. Er 5) 
Preisliste und Versandbedingungen gratis A & 
und franko. — Originalflasche und 
Originalgläser gesetzlich 
geschützt. 


W 


PRRPRFT\ 


— 


Schnelligkeit 


in der sich 


Erdal 


dank seiner Güte auf der 
ganzen Erde verbreitete, 
steht ohne Beispiel da. 


Eine gt. möbi. Wohnung 


| mit auch ohne Bu ſchengelaß zu vermieten. 
Strobandſtraße 15, 1. 


Wöbliertes Zimmer 


mit Telephonbenutzung per 1. Januar zu 
vermieten. Schuhmacherſtr. 20, 1. 


Gil möbl, Zimmer mit jep. Eingang, 
zur Straße gelegen, per 1. 1. 12 zu 
Strobandſtraße 20. 


A-Bimmer-Wohnu 


[2 
d. Neuz. entſp. eingerintet. v. gleich billig 


Kleines möbliertes Zimmer zu 
Strobandſtraße 16, pt., r. vermieten. 


vermieten 


hin Drasehmasehinen 


Fabrikat von 


kompletter Reinigung 
Ware baut als kaugfährige Spezialität 


Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


Zweigniederlaſſung: Schneidemühl, Rüſterallee. 


mpfbetrieb. 


höchſter Voll⸗ 
Leiſtungsfähigkeit mit 
für marktfertige 


1 b., Axt- Gs. 


ohuvavch ausgeben gz 
nohunbnjgegsbunjdvg aylaruuıngs 


aten. 
55 


Möbl. Zim. ſof. b. 3. v. Bäckerſtr. 6, II. 


Möbl. Zimmer ſof z. verm. Hoheltr. 7, 1. 


2-Bimmeriwohnung 
nebſt Kabinett, Küche und Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten 
e _Mellienfizahe 8. 
ee möbl. Zimmer mit Kab. ſep. 

Eing., ſof. zu vermieten. Turmſtr. 16, 1. 


Waldſtraße 31. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör von ſofort, und eine 


Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6; 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


Eine 43im.-Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


1 Wohnung, 


2 Zimmer, geeignet für eine Dame und 
eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung zu vermieten. 
. Araberſtraße 5. 


Balkonwohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 12 
zu vermieten Talſtraße 30. 


2 Zinmer⸗Valkonwohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112, pf., I. 

mit 2 oder 3 Zim⸗ 

Wohnung mern, im 985 ge⸗ 
legen, zum 1. 4. zu vermieten 

Graudenzerſtraße 75. 


2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch uumöbl., 


per 1. 4. 12, evenil. gleich zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


Gut möbl. Zimmer 


ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 12. 3, l. 


Wohnungen. 
3, 4 und 5 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas verſehen, von ſof. 
oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Loggia und Zubehör im 
2. Stock vom 1. April zu vermieten. 
Schulſtraße 20. 2 


— — —“ — 
Fiſcherſtraße 7 

iſt eine freundl. neurenovierte Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, Gas 

und 1 Stück Gemüſegarten von ſofort zu 

vermieten. 


Fortzugshalber 


ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl. Zubehör vom 1.4. 12 zu vermieten. 


Fran Brohm. Kaſernenſtr. 9. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


ferdeſtälle, 


Mauerſtraße 34, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


